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können nicht berückſichtigt werden. 


Englands 7 11 | Amtlicher deutſc 


Berlin den 24. Januar. 


England führt den Amſtand, daß Deutſch⸗ 
land wirtſchaftlich noch immer nicht von ihm 
überwunden iſt trotz aller Willkürmaßregeln 
gegen den neutralen Handel, und daß der Aus⸗ 


hungerungsplan keine durchgreifenden Erfolge 


erzielt hat, einzig und allein auf die heimliche 
Anterſtützung zurück, welche die neutralen 
Staaten den Deutſchen durch Zufuhr von Le⸗ 
bensmitteln und Kriegsbedarf gewähren. 
England hat ſich das nicht nur durch beſondere 
in die neutralen Länder entſendete „Berichter⸗ 
ſtatter“ d. h. Spione beſtätigen laſſen, ſon⸗ 
dern es hat auch ſorgfältige Buchungen über 
die Entwicklung namentlich des amerikaniſchen 
Handels mit Holland, Schweden. Dänemark 
usw. veranlaßt und daraus „feſtgeſtellt daß 
ie amerikaniſche Ausfuhr nach dieſen Ländern 
während des Krieges ganz erheblich geſtiegen 
iſt. So iſt nach Englands Rechnung die Aus⸗ 
Ur von Roggen aus den Vereinigten Staaten 
nach den neutralen Ländern Europas im 
Jahre 1915 gegen das Jahr 1913 um mehr als 

s Dreifache größer geweſen, von Mehl faſt 
um das Vierfache, von Mais um mehr als das 
Doppelte. Da die neutralen Staaten ſelbſt 
nicht ſo viel mehr Roggen, Mehl und Mais 
verbraucht haben können, iſt es ihm klar, daß 


die mit dem überſchuß Deutſchland ernährt 
haben. 


Das muß und ſoll aufhören. Deutſchland 
muß und ſoll durch den Hunger niedergezwun⸗ 
gen werden. Um den Neutralen das Hand⸗ 
werk zu legen und Deutſchland von feder Zu⸗ 
fuhr von Lebensmitteln und ſonſtigem Bedarf 
abzuſchneiden, hat England ſich flugs eine 
neue Blockadelehre zurechtgezimmert. die es 
ihm erlauben ſoll, auch neutrale Häfen, wie 
Rotterdam und Malmö, zu blockieren. Es 
ſtützt fi dabei auf die völkerrechtliche Lehre 
von der „fortgeſetzten Reife“ und dem „letzten 
Beſtimmungsort“. Nach engliſcher Logik jind 
maſſenhaft Güter über die genannten Häfen 
wach Deutschland gegangen, folglich find dieſe 
Häfen als deutſche anzuſehen, und England 
hat nach der eben erwähnten Doktrin das 
Recht, fie und damit ganz Holland. Schweden 
und wer weiß, was noch zu blockieren. Damit 
aber, ſo meint es, iſt die Blockade der deut⸗ 
ſchen Küſten durchaus „effektiv“ geworden und 
— die Amerikaner haben in die engliſche See⸗ 
beutepolitik nichts mehr dreinzureden. Daß 
England ſich für ſeine neue Theorie auf Prä⸗ 
zedenzfälle aus dem amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieg“ beruft, iſt eine beſondere kleine Bosheit 

er engliſchen Gewaltpolitiker den Amerika⸗ 
nern gegenüber. 


Für den kommenden Mittwoch hat ſich die 
engliſche Regierung einen auf die neue Theo⸗ 
rie geſtützten Antrag im Unterhaufe beitellt, 
und da Sir Edward Grey für die Beratung 
dieſes Antrages eine Außerung über die eng⸗ 
liſchen Blockadeabſichten angekündigt hat, ſo 
arf man wohl annehmen, daß bei dieſer Ge 
legenheit der neue engliſche Plan zu Bias 

ungerung Deutſchlands feierlich verkünde 
werden wird. In Amerika hat das Bekanntwer⸗ 
den der Abſichten Englands anscheinend einige 
Aufregung hervorgerufen und man ſieht in 
ihnen eine wirklich ernſte Gefahr für die 
„Freiheit der Meere“. Daß es damit ſchon 
letzt infolge der Piratenwirtſchaft Englands 
übel beſtellt iſt, brauchen wir nicht erſt zu 
agen. Ebenſowenig daß die Ausführung der 
neuen Pläne Englands den letzten Reſt der 
Freiheit des neutralen Handels vernichten 
müßte. Dabei läßt England ſchon heute erklä⸗ 
En = Bee ſich den Pfifferling um einen 
etwaigen Einſpruch Amerikas oder der übrigen 
Neutralen kümmern. Warten wir ab, was 
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| zeltkrieg. 
er Heeresbericht. 


(W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 24. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Rege Artillerie⸗ und Feuertätigkeit auf beiden Seiten. — Ein 
feindliches Geſchwader bewarf Metz mit Bomben, von denen je 
eine auf das biſchöfliche Wohngebäude und in einen Lazaretthof 


fiel. Zwei Zivilperſonen wurden 


getötet, acht verwundet. Ein Flug⸗ 


zeug des Geſchwaders wurde im Luftkampf abgeſchoſſen. Die Inſaſſen 
ſind gefangen. — Unſere Flieger bewarfen Bahnhöfe und mili⸗ 
täriſche Anlagen hinter der feindlichen Front. Sie behaupteten 
dabei in einer Reihe von Luftkämpfen die Oberhand. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich von Dünaburg wurde von unſerer Artillerie ein ruſſiſcher 

Eiſenbahnzug in Brand geſchoſſen. | | 
ann 1 95 

Ein von griechiſchem Boden aufgeſtiegenes feindliches Flugzeug⸗ 
geſchwader a Biol (Monaſtir) mit Bomben. Mehrere Ein⸗ 
wohner wurden getötet oder verletzt. 


Oberſte Heeresleitung. 


— TTTTT—T—T—T—— 
die Neutralen, was namentlich Amerika dazu ſort, in der Abſicht, fih mit der ſerbiſchen Armee 


agen wird. Allzu große Hoffnungen wird 
1 nach den bisherigen Erfahrungen nicht 
auf die „Proteſte“ der Neutralen ſetzen dürfen. 
Eine kräftige Lehre für ſie wird das Vorgehen 
Englands allerdings ſein. Ans ſelbſt berühren 
die neuen Blockade⸗Pläne Englands wenig, 
nach Eröffnung des ſicheren Weges nach dem 
Orient noch weniger. England wird das 
deutſche Reich nicht überwinden und wenn es 
alle Meere ſchlöße, und wenn es noch jo viele 
„Doktrinen“ für feine Vernichtung erſännel 


* * 
. — .... 


die Anterwerfung Montenegros 


wird von montenegriniſcher Seite nach wie vor 
beſtritten. Das montenegriniſche Generalkonſulat 
in Nom veröffentlicht folgende Depeſche, die ihm 
aus Brindiſt von dem montenegriniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Muſchkovic zugegangen it: Da die 
letzte Phaſe des Krieges in Montenegro weiter 
beſprochen wird, dürfte es nützlich jein, dem Publi⸗ 
zum folgendes mitzuteilen: Der Meinungsaus⸗ 
tauſch mit den öſterreichiſchen Militärbehörden 
war aus zwei Gründen nötig geworden: erſtens 
durch den Fall der Lowtſchen⸗Stellungen, den wir 
zu vermeiden gehofft hatten, und zweitens durch 
den Einzug des Feindes in Cetinje. Die Schritte 
wegen eines Waffenſtillſtandes zielten einzig und 
allein dahin, Zeit zu gewinnen, um den Rüdgug 
und die Fortſchaffung der Armee auf Podgoritza 
und Skutari zu ſichern und zu vermeiden, daß die 
übrigen montenegriniſchen Truppen, die ſich an den 
anderen Fronten viel weiter von Podgoritza ent⸗ 
fernt befanden, abgeſchnitten wurden, ſowie um 
Zeit zu haben, die ſerbiſchen Truppen aus Pod⸗ 
goritza und Skutari nach Aleſſio und Durazzo zu 
ſchaffen. Es it ſicher, daß auf dieſe Weiſe die 
öſterreichiſchen Truppen in ihrem Vormarſch um 
mindeſtens eine Woche aufgehalten wunden. Die 
Blätter ziehen im allgemeinen mit Abſicht irrtüm⸗ 
liche Schlüſſe, aber die maßgebenden montenegrini⸗ 
ſchen Faktoren werden das Publikum bald über 
die Ereigniſſe, die ſich in Montenegro abgeſpielt 
haben, aufklären können, Ereigniſſe, über die das 
Publikum unglücklicherweiſe ſehr ſchlecht unter⸗ 
richtet wurde. Die montenegriniſche Armee unter 
dem Befehl des ehemaligen Miniſterpräſtdenten 
Generals Pukotic ſetzt den Kampf gegen den Feind 


zu vereinigen. : 3 
Nach einer Havas⸗Meldung aus Lyon erklärte 
der montenegriniſche General Govosdenoſtke und 
Leutnant Nadovnitſch Journaliſten, daß die Reiſe 
der Königin und der Prinzeſſinnen von Monte⸗ 
negro ſelbſt im Adriatiſchen Meer äußerſt gefahr⸗ 
voll geweſen ſei, da ſie einige Male nur mit Mühe 
feindlichen Unterſeebooten und Flugzeugen ent⸗ 
kamen. Sie beſtätigten, daß die Stimmung der 
montenegriniſchen Truppen ausgezeichnet ſei. Der 
Verluſt des Lowtſchen ſei ausſchließlich dem Man⸗ 
gel an Lebensmitteln und Munition zuzuschreiben. 
Anterhandlungen wegen eines Wafffenſtillſtandes 
hätten zwar ſtattgefunden, aber nur damit der 
König Nikolas mit ſeinen beiden Söhnen bis zum 
letzten Augenblick unter ſeinen Truppen verweilen 


und den letzten Widerſtand organifieren könne. 


In Lyon 
iſt die Königin von Montenegro mit den Prin⸗ 
zeſſinnen am Sonnabend eingetroffen. 
Auch der Sitz der montenegriniſchen Regierung 
iſt nach einer Pariſer Blättermeldung nach Lyon 
verlegt worden. f 


Durchreiſe des Königs von Montenegro in Nom. 

Wie die Agenzia Stefani meldet, iſt der König 
von Montenegro mit Gefolge und dem Prinzen 
Peter in Brindiſi angekommen. Ste werden die 
Reiſe nach Lyon fortſetzen. Prinz Mirko und drei 
Mitglieder der Regierung blieben in Montenegro 
auf ausdrücklichen Wunſch des Heeres, das den 
Kampf fortſetzt. ; 

Am Sonntag iſt der König von Montenegro 
mit dem Prinzen Peter in Rom eingetroffen. Sie 
wurden vom Könige, dem montenegriniſchen Gene⸗ 
valfonjut und dem Präfekten empfangen. Abends 
ſind der König von Montenegro und Prinz Peter 
nach Lyon abgereiſt. Der König von Italien gab 
ihnen bis zum Bahnhof das Geleit. 


Züricher Blätter melden aus Nom, der Beſuch Truppen den 


des Königs von Montenegro in Rom dauerte 4 
Stunden. Die Königin habe einen ſehr nieder⸗ 
geſchlagenen Eindruck gemacht. Der König von 
Italien war nur einige Minuten anweſend. Es 
dringe langſam durch, daß Kronprinz Danilo auf 
Seiten Oeſterreichs ſteht. 


* * 
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die amtlichen Uriegsberichte. 


Der deutſche Heeres bericht 

W. T. B. teilt amtlich mit: a 

Großes Hauptquartier, 23. Januar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Bei Neuville (nördlich von Arras) bemächtig⸗ 
ten ſich unſere Truppen nach einer erfolgreichen 
Minenſprengung der vorderſten feindlichen Stell⸗ 
ung in einer Breite von 250 Meter; wir machten 
71 Franzoſen zu Gefangenen. : 2 

In den Argonnen beſetzten wir nach kurzem 
Handgranatenkampf ein feindliches Grabenſtück. 

Militäriſche Anlagen öſtlich von Belfort wurden 
mit Bomben belegt. 2 
Die Lage auf dem * 

öſtlichen und dem Balkan⸗ 
Kriegsſchauplatz 
iſt unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


. Der öſterreichiſche Tagesbericht, 
Die Waffenſtreckung der Montenegriner im Gange, 
Die Adriahäfen Antivari und Duleigno 
von den Sſterreichern beſetzt. 


Amtlich wird aus Wien vom 22. Januar 


gemeldet: 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Die Waffenſtreckung des montene iniſchen 
Heeres, die die Vorbedingung für weitere 7 
verhandlungen bildet, iſt im Gange. 
reichiſch⸗ungariſchen Truppen traten zu dieſem 
Zweck, jede Feindſeligkeit unterlaſſend, den Vor⸗ 
marſch in das Innere des Landes an. Die monte⸗ 
negriniſchen Soldaten haben, wo ſie mit unſeren 
Abteilungen zuſammentreffen, die Waffen abzu⸗ 
geben und können, wenn dies ohne Widerſtand ge⸗ 
Ihieht, in ihren Heimatsorten unter angemeſſener 
Aufſicht ihrer Beſchäftigung nachgehen. Wer 
Widerſtand leiſtet, wird gewaltſam entwaffnet und 
kriegsgefangen abgeführt. Eine ſolche, durch mili⸗ 


täriſche Gründe, ſowie durch die Eigenart des 


Landes und ſeiner Bevölkerung bedingte Löſung 
wird am raſcheſten dem ſeit langen Jahren von 
Krieg heimgeſuchten Montenegro den Frieden 
wiederzugeben vermögen. Das montenegriniſche 
Oberkommando wurde in dieſem Sinne unter⸗ 
richtet. 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern fanden an der ganzen Nordoſtfront 
Geſchützkämpfe ſtatt. Bei Bereſtiany in Wolhynien 
wieſen unſere Truppen ruſſiſche Streifkommandos 
ab. Heute in der Frühe begann der Feind wieder 
mit ſeinen Angriff gegen Teile unſerer beß⸗ 
arabiſchen Front. Wir ſchlugen ihn zurück. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Tätigkeit der italieniſchen Artillerie war 
geſtern an mehreren Abſchnitten der küſten⸗ 
ländiſchen und der Dolomiten⸗Front lebhafter als 
in den letzten Tagen. Auch Riva wurde wieder 
aus ſchweren Geſchützen beſchoſſen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Genetalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 23. Januar 
lautet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

Auf der Höhe Dolzok, nördlich von Bojan, am 
Pruth, ſprengten wir vorgeſtern Abend 
ruſſiſchen 1 a) Minen 
der 800 Mann ſtarken Beſatzu ö 
einige Leute lebend 1 Waben der 
Nacht von N 83 heute vertrieben unſere 
. ein in demſelben Raume aus 
A 1 Verſchanzungen. Nordweſtlich von 
A 119 eine ‚don uns eingerichtete Brücken⸗ 

nz Angerer Zeit das Kampfziel zahlreicher 
Aber Angriffe. Faft jeden Tag kommt es zu 
Nahkämpfen. Die braven Verteidiger halten allen 
Anſtürmen ſtand. Südlich von Dubno griff der 


5 einen 
in die Luft. Von 


— 


Feind heute früh nach ſtarker Artillerievorberei⸗ 
Er wurde mit ſchweren 


tung unſere Stellungen an. 
Verluſten zurückgeſchlagen. 


Die öſter⸗ 


Stalteniiger Kriegsſchauplatz. 


ſchnitte des Karniſchen Kammes und an einzelnen 
Stellen der Tiroler Front fanden Geſchütz⸗ 
kämpfe ſtatt. 

Im Raume von Fliſch wurde ein Angriff einer 
ſchwächeren feindlichen Abteilung am Rombon⸗ 
hang abgewieſen. Einer unjerer Flieger warf auf 
Magazine der Italiener in Borgo Bomben ab. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Die Waffenſtreckung der Montenegriner nimmt 
ihren Fortgang. 

An zahlreichen Punkten des Landes wurden die 
Waffen niedergelegt. 

An der Nordoſtfront von Montenegro ergaben 
ſich in den letzten Tagen über 1500 Serben. 

Die Adriahäfen Antivari und Dulcigno wurden 
von unſeren Truppen beſetzt. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Freitag Nachmittag lautet: Aus dem Laufe der 
Nacht iſt nichts zu melden, ausgenommen aus dem 
Artois, wo wir mit Erfolg unter den deutſchen 
Schützengräben in der Gegend des Hügels 119 ſüd⸗ 
lich von Thelus eine Mine ſpringen ließen. 

Amtlicher Bericht vom Freitag Abend: In 
Belgien bewirkte das Feuer unſerer Artillerie 
gegen die deutſchen Schützengrähen in den Dünen 
mehrere Brände. Zwiſchen Soiſſons und Reims 
wurde in der Gegend von Vregny (nordöſtlich 
Soiſſons)) eine feuernde feindliche Batterie von 
uns unter Feuer genommen und zum Schweigen 
gebracht. In den Vogeſen beſchädigten wir im 
Laufe einer Beſchießung in der Gegend des Neh⸗ 
liche Schützengräben und zerſtörten eine feind⸗ 
liche Beobachtungsſtelle. Auf dem übrigen Teile 
der Front war der Tag durch eine ziemlich leb⸗ 
hafte Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien ge⸗ 
kennzeichnet. 

Belgiſcher Bericht: Ziemlich heftiger Artillerie⸗ 
zweikampf in der Gegend von Dixmuiden. Unſere 
Batterien überraſchten eine von Beerſt nach der 
Mer im Marſch befindliche Kolonne. Der Feind 
wurde zerſtreut. 


Amtlicher Bericht vom Sonnabend Nachmittag: 
Im Laufe der Nacht richtete unſere Artillerie 
einige Schüſſe auf Propiantkolonnen und Arbeiter⸗ 
gruppen des Feindes in Belgien, in der Cham; 
pagne und in den Vogeſen. Auf der übrigen Front 
war die Nacht ruhig. 


Amtlicher Bericht vom Sonnabend Abend: 
Ziemlich heftiger Artilleriekampf in verſchiedenen 
Abſchnitten. Beſonders wirkſam war unſer Feuer 
nördlich von der Aisne in der Gegend von Berry 
au Bac, an unſerer Front in Lothringen und in 
den Vogeſen (Tal von Poutroye). 


Belgiſcher Bericht: Nachdem der Artillerie⸗ 
kampf im Laufe des Vormittags, insbeſondere in 
der Gegend von Dixmuiden, heftigen Charakter 
angenommen hatte, wurde er gegen Ende des 
Tages weniger lebhaft. An zahlreichen Stellen 
zerſprengten wir feindliche Arbeitergruppen. 


Engliſcher Bericht. 


Der Bericht aus dem britiſchen Hauptquartier 
vom 21. Januar lautet: Der Feind ließ weſtlich 
von Fricourt drei Minen ſpringen, es wurde kein 
Schaden angerichtet. Wir brachten öſtlich 
Feſtubert eine Mine zur Exploſion. Anſere Artil⸗ 
lerie ſprengte vier Arbeiterabteilungen ausein⸗ 
ander. Wir bombardierten mit Erfolg die Artil⸗ 
lerieſtellungen und Laufgräben öſtlich von Fleur⸗ 
baix. Sonſt gegenſeitige Artillerietätigkeit. 

Amtlicher Bericht vom 22. Januar: Bei Fri⸗ 
court auf beiden Seiten Artillerietätigkeit. ir 
beſchoſſen erfolgreich die feindlichen Verſchanzungen 
bei Hulluch, NRichebourg und Pilkem. Der Feind 
ließ beim Kanal von Comines eine Mine ſpringen, 
woduch einiger Schaden angerichtet wurde. Wir 
beſetzten den Minentrichter. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
21. Januar lautet: 
Weſtfront: Aus der Gegend von Dünaburg 


wird erfolgreiche Tätigkeit unſerer Artillerie ge- 
meldet. Bei dem Bahnhof Wilejka (35 Kilometer 
öſtlich Smorgon) erbeuteten wir ein deutſches 
Elugzeug. Nördlich von Czartorysk verſuchte der 
Feind ſich in Beſitz der von uns beſetzten Höhen zu 
ſetzen, wurde aber zurückgeworfen. In der Gegend 
nordweſtlich Zbaratz (18 Kilometer nordöſtlich 
Tarnopol) explodierte ein Luftballon des Feindes 
und verbrangte in der Luft; ſeine Gondel fiel 
ſpäter in unſere Linien. \ 
Kaukaſus: In der Küftengegend verſuchten die 
Türken unſere Truppen in breiter Front e 


Nordöſtlich von Czernowitz ſprengte der Gegner in 


Am 21. Januar haben unſere 
05 Segelſchiffe nahe der anatoliſchen 
Küſte verſenkt. 
Kaukaſus: Die Verfolgung des Zentrums der 
türkiſchen Armeen, welches ſich überſtürzt aus der 
Gegend des Tortum⸗Sees zurückzieht, dauert an. 
Wir machten Gefangene, erbeuteten Waffen, 


Munition und Proviant. 


Am Tolmeiner Brückenkopf, im weſtlichen Ab⸗ leer Erzerum haben ma 


von D 


Koſaken, die als nä Is Marſchziel die Forts 
en hunderte der türkiſchen 

Nachhut nieder und nahmen mehr als 100 Mann 
efangen Der Reſt der Nachhut floh nach Erzerum. 

nſere Artillerie beſchoß die Befeſtigungen von 


Erzerum. 
Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom T 


Sonnabend lautet: Artilleriekampf auf der ganzen 
Bent mit Unterbrechungen. Die feindliche Artil⸗ 
erie verurſachte einigen Schaden in bewohnten 
Ortſchaften, beſonders im Suganatal. Die unjrige 
zerſtörte das Gaſthaus von Lafraun, das vom 
Feinde beſetzt war, und zerſtreute feindliche Abtei⸗ 
lungen im San Pellegrino⸗Tale (Aviſio) und im 
Corvara⸗Tale. Im Gebiet von Flitſch und auf 
dem Sleme (Krn) kleine Infanteriegefechte, die zu 
unſeren Gunſten verliefen. Auf dem Karſt glückte 
es einer unſerer Abteilungen, die gegen die feind⸗ 
lichen Linien vorgegangen waren, um den Gegner 
zu. le und ſeine Befeſtigungsarbeiten zu 
ſtören, Gewehr,e Handwerkszeug und Handbomben 
zu erbeuten. Ein feindliches Flugzeug warf 
Bomben auf Dogna (oberes Fella⸗Tal), ohne 
irgendwelchen Schaden zu verurſachen. 
General Cadorna. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
22. Januar mit: Geſtern hat eines unſerer Waſſer⸗ 
flugzeuge Tenedos überflogen und mit Erfolg 
Bomben auf den Flugzeugſchuppen und die Lager 
des Feindes geworfen. Geſtern Morgen hat ein 
feindliches Kriegsſchiff eine Weile die Umgebung 
von Seddul Bahr beſchoſſen. 

Von den anderen Fronten nichts Neues. 

Amtlicher Heeresbericht vom 23. Januar: An 
der Kaukaſusfront im Zentrum Artilleriefeuer 
ohne Bedeutung. Am rechten Flügel Reiterei⸗ 
gefechte. Sonſt iſt nichts wichtiges zu melden. 

* * 


Die Kämpfe zur See. 


Beſchießung von Dover 
durch ein deutſches Waſſerflugzeug. 
W. T. B teilt amtlich mit: 


In der Nacht vom 22. zum 23. Januar belegte 
eines unſerer Waſſerflugzeuge den Bahnhof, Ka⸗ 
ſernen und andere Anlagen von Dover mit Bomben. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


ierzu liegt aus London folgende Meldung des 
Preßbüros vor: Unter Benutzung des hellen 
Mondlichts kam heute Nacht ein feindliches Flug⸗ 
zeug an unſere Oſtküſte und warf ſchnell hinter⸗ 
einander neun Bomben ab und kehrte ſeewärts 
zurück. Militäriſcher oder maritimer Schaden 
wurde nicht angerichtet, aber privates Eigentum 
erlitt einigen Schaden. Ein Brand wurde ver⸗ 
ucſacht. Das Feuer war um 2 Uhr gelöſcht. Zwei 
Ziviliſten ſind getötet, zwei Männer, eine Frau 
und drei Kinder leicht verwundet. 


Verſenkter Dampfer. 


Lloyds melden: Der engliſche Dampfer „Tre⸗ 
maton“ wurde zum Sinken gebracht; die Mann⸗ 
ſchaft wurde gerettet. 


Ein holländiſcher Dampfer durch eine Mine 

vernichtet. 

Aus Vliſſingen wird vom Sonnabend gemeldet: 
An Bord der „Prinzeß Juliana“ ſind hier der 
Kapitän und 15 Mann von der Beſatzung des 
Dampfers „Apollo“ von der königlich niederlän⸗ 
diſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft eingetroffen. 
ie „Apollo“ iſt geſtern auf der Fahrt vom 
Mittelmeer nach Amſterdam in der Nähe des eng⸗ 
liſchen Feuerſchiffes Galloper auf eine Mine ge⸗ 
ſtoßen und in einer Viertelſtunde geſunken. Der 
Steuermann und zwei Mann von der Beſatzung 
find ertrunken, die anderen 16 Mann retteten ſich 
in einem Boot auf das Feuerſchiff. Sie wurden von 
der „Prinzeß Juliana“ an Bord genommen, 


Ein engliſcher Frachtdampfer 
on der griechiſchen Küſte torpediert. 

Die „Agence Havas“ meldet aus Saloniki vom 
Sonntag: Ein deutſches Unterſeeboot hat heute 
vormittags einen engliſchen Frachtdampfer torpe⸗ 
diert, welcher darauf ſtrandete; die Beſatzung iſt 
gerettet. R 


Die Kämpfe im Weſten. 
Die Luftkämpfe an der Weſtfront. 


„Mancheſter Guardian“ bezeichnet in ſeinem 
Leitartikel die Erklärungen Tennants über die 
Luftkämpfe an der Weſtfront für unbefriedigend. 
Das Blatt betont, daß Deutſchland im Bau von 
Flugzeugen England überflügelt habe. Die Deut⸗ 
ſchen benutzten verſchiedene Typs für verſchiedene 
Zwecke. Sie haben in den letzten ſechs Monaten 
zwei neue Aeroplane eingeführt, darunter den 
FJokkertyp, mit dem fie eine neue Taktik entwickelten. 
Die Engländer haben dem nichts an die Seite zu 
ſtellen. — „Daily Mail“ ſchreibt: Tatſache iſt, daß 
die Fokkermaſchinen mit äußerſter Schnelligkeit 
aufſteigen und ſchneller fliegen können als unſere 
Flugzeuge. Will Tennant uns weismachen, daß 
die deutſchen Flugzeuge niemals Aufllärungsdienſt 
tun und für ihre Artillerie die Wirkungen des 
Geſchützfeuers überwachen? Wenn ſie es 5 
müſſen ſie ſich hinter unſere. Front begeben. Die 
gegenüberſtehenden Linien ſind nur durch wenige 
hundert Yards getrennt, e ein kurzer Flug 
die Fokkermaſchinen hinter die britiſchen Linien 
führen würde. Tennant hat für unſere Verluſte 
keine Erklärung gegeben. In den letzten Mogaten 
wurden von feindlichen Fliegern 15 unſerer Flug⸗ 
zeuge hetabgeſchoſſen. Wir können keine ent⸗ 
ſprechende Liſte deutſcher Unfälle aufweiſen. Es 
iſt auch keine genügende Aufklärung, zu ſagen, daß 
die Deutſchen ihre Verluſte verheimlichen und mi 
den unſeren Reklame machten. Anſere Flieger 
ſehen es ſehr gut, wenn ſie einen feindlichen Flieger 
außer Gefecht ſetzen, und es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie ſo etwas nicht melden. Unſere Leute 
brauchen nur eine Maſchine, welche die deutſchen 
ſchlagen kann. 


Nachmuſterung der Befreiten und Zurückgeſtellten 
in Frankreich. 


Der franzöfiſchen Kammer find vorgelegt: Ein f 


Geſetz, betreffend Nachunterſuchung der Zurück⸗ 
geſtellten der Jahrgänge 1913 bis 1917 und der 
Befreiten der Jahrgänge 1915 bis 1917. Ange⸗ 
nommen wurde eine Vorlage auf Nachmuſterung 
der Befreiten und der Zurückgeſtellten aus den ein⸗ 
berufenen Jahrgängen in den Kolonien, 

* 


n, veclor hierbei 


Die Kämpfe im Oſten. 


Die vergeblichen ruſſiſchen Sturm⸗Angriffe 
an der galiziſch⸗beßarabiſchen Front. 


Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier: Die Ruſſen bes 
folgten nach dem ergebnisloſen Anſturm eine neue 
Taktik. Sie haben bei Michalce und Dubno zu 
durchbrechen verſucht, nachdem ſie bei Bojan nicht 
nur nicht vorwärts zu kommen vermochten, ſondern 
vertrieben wurden. Bei Michalce und Dubno haben 
ſie ihre Angriffe gründlich mit Artillerie vorbe⸗ 
ceitet, aber ihre Angriffe brachen im Feuer unjerer 
Artillerie oder Infanterie im Nahkampf zuſammen. 


General Rußki. 


Nach Meldungen aus Tiflis traf General 
Rußki dort ein. Er wurde vom Großfürſten Niko⸗ 
laus Nikolajewitſch empfangen. Der bekannte 
General, der an einer Lungenentzündung heftig 
erkrankt war, iſt nun bereits wieder ſoweit her⸗ 
geſtellt, daß er vermutlich in einigen Wochen 
wieder ſein Kommando an der Weſtfront antreten 
wird. General Rußki wird wahrſcheinlich wieder 
das Kommando der ruſſiſchen Nordarmee über⸗ 
nehmen. Bisher wurde er von General Radko 
Dimitreff vertreten. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 
Verluſt eines öſterreichiſchen Seeflugzeuges. 


Von zuſtändiger Seite wird aus Wien mitge⸗ 
teilt: Die „Agenzia Stefani“ meldet die Zer⸗ 
ſtörung unſeres Seeflugzeuges „L. 59“ und die Ge⸗ 
fangennahme der zwei Flieger und will damit 
beweiſen, daß unjer offizieller Preſſebericht vom 
17. d. Mts., wonach alle unſere Flugzeuge, die 
Ancona bombardiert hatten, unbeſchädigt zurück⸗ 
Augen ſind, unrichtig iſt. „L. 59“ hat aber den 

ngriff auf Ancona garnicht mitgemacht. Es iſt 

zirka 23 Meilen von Pola durch einen Motor⸗ 

defekt zum Niedergehen aufs Meer genötigt woc⸗ 

den, was der italieniſchen Behörde, deren Sprach⸗ 

rohr die „Agenzia Stefani“ iſt, aus den Ausſagen 

der zwei Gefangenen zweifellos auch bekannt war, 
® * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 


Zur Waffenſtreckung Montenegros. 
Auslieferung der öſterreichiſchen Kriegsgefangenen. 


Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier, daß die Verhand⸗ 
lungen mit Montenegro wegen der Waffenſtreckung 
endgiltig in Cetinje abgeſchloſſen worden ſind und 
damit den diplomatiſchen Vechandlungen freie 
Bahn gegeben worden iſt. Wir haben bei den Vor⸗ 
verhandlungen jene Mäßigung walten laſſen, die 
einem tapferen Gegner umſomehr dann nicht Un 
verdient zukommt, wenn er den rechten Zeitpunkt 
zur Umkehr zu normalen Verhältniſſen wählt. 
Dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß die 
. Frage raſch und endgiltig gelöſt und der 

eg zu friedlichem Einvernehmen ohne unange⸗ 
nehme Härten gefunden werden kann. Die Mon⸗ 
tenegriner haben nun auch begonnen, die verſchie. 
denen im Lande befindlichen öſterreichiſch. 
ber ehen Kriegsgefangenen auszuliefern. Bis 
her kehrten 30 Offiziere und auch einige Mann. 
ſchaften zurück. 


Über die Lage in Albanien. 


berichtet der in Rom eingetroffene amerikaniſche 
Konſul beim ſerbiſchen Hofe, auf alle Fälle könne 
ſich 5 nicht lange halten, da es ohne Artille⸗ 
rie ſei. 


Türkiſche Truppenanſammlungen bei Gümüldſchina. 
Vom ſerbiſchen Heere. a 

Amtliche Mitteilungen aus Seres ſtellen tür⸗ 
kiſche Truppenanſammlungen in der Gegend von 
Gümüldſching bis Subfli feſt. — König Peter, der 
ſo bald als möglich inmitten ſeiner Truppen weilen 
möchte, wird ſich nach Beendigung ſeiner Kur in 
Edipſos nach Korſu begeben. Die in Athen weilen⸗ 
den ſerbiſchen Offiziere reiſen nach Korfu ab, wo 
das ſerbiſche Heer bald wieder in kampffähigen 
Zuſtand gebracht werden ſoll. 


Der ſerbiſche Generalſtabschef Putnik geſtorben. 


Nach einer Meldung des „Lok.⸗Anz.“ aus Buka⸗ 
reſt ſei der Woiwode Putnik, der mit der ſerbiſchen 
Regierung in Korfu eintraf, dort geſtorben. 

* * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſche Erfolge im perſiſchen Grenzgebiet. 


Nach Meldungen von der perſiſchen Grenze 
haben Abteilungen türkiſcher Truppen und einge⸗ 
borener Krieger am 16. Januar die Stadt Ken⸗ 
gawer zwiſchen Kermanſchah und Hamadan beſetzt 
und aus den Händen der Ruſſen befreit. Die tür⸗ 
kiſchen Truppen und die eingeborenen Krieger 
ſetzen ihren Vormarſch fort. Sie haben die Städte 
Aſſadabad, Choj und Parkam wieder in Beſitz ge⸗ 
nommen und ein ruſſiſches Reiter⸗Regiment, das 
von Maraga aus einen Angriff in der Richtung 
auf Miandoab unternahm, zurückgeſchlagen; es 
etwa 100 Tote. Ein anderes 
ruſſiſches Regiment iſt ſüdlich von Urmia geſchlagen 
worden. 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Kamerun. 


Reuters Büro meldet amtlich: Nach der Be⸗ 
ſetzung von Jaunde in Kamerun am 1. Januar 
‚wurden nach verſchiedenen Richtungen Kolonnen 
ausgeſchickt, um den Feind nach der Küſte zu drän⸗ 
gen und ihm den Rückzug nach ſpaniſchem Gebiet 
abzuschneiden. Eine dieſer Kolonnen befreite 
17 Engländer und 7 bürgerliche franzöſiſche Ge⸗ 
fangene, ſowie drei franzöſiſche Offiziere und Anter⸗ 
offfziere. Bis zum 18 Januar liefen Berichte ein, 
daß die Deutſchen Ebolowa und Akonolinga ge⸗ 
räumt hätten. Der deutſche Gouverneur Eber⸗ 
meyer und der deutſche Kommandant Oberſt 
Zimmermann erreichten das ſpaniſche Gebiet. 
Weiter ſüdlich an der ſpaniſchen Grenze wird ges 
ämpft. Dort trachten zwei kleine franzöſiſche 


deutſche Meldung über den Gang der Ereigniſſe 
ſeit dem Fall von Jaunde zu erwarten. Bis dahin 
erſcheint der ziemlich unklaren Reutermeldung 
gegenüber Mißtrauen geboten. Nach dem Inhalt 
der 1 0 Meldung iſt jedenfalls anzunehmen, 
daß der Verſuch, die deutſchen Streitkräfte in der 
Richtung auf die Küſte abzudrängen und ihren 
Abertritt auf ſpaniſches Gebiet zu verhindern, 
bisher nicht gelungen iſt. 


Deutſches Reich. 

3 Berlin, 23. Januar 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wohnte 
geſtern Nachmittag im Herrenhaus den Vor⸗ 
trägen über Jugendpflege auf dem Lande im 
Kriegslehrgang der Landfrauen faſt bis zum 
Schluſſe der Tagung bei. 

— Generaldirektor Ballin begab ſich 
geſtern nach kurzem Aufenthalt in Wien nach 
Budapeſt, um dort, wie verlautet, an den be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen über die Neurege⸗ 
lung der Auswandererfrage teilzunehmen. 

— Eine neue deutſche Sanitätsmiſſion von 
zwanzig Schweſtern iſt in Sofia angekommen. 

— Der Verein Niederſchleſiſcher Zeitungs⸗ 
verleger macht folgendes bekannt: Seit Kriegs⸗ 
beginn haben die von den Zeitungen geforder⸗ 
ten unentgeltlichen Leiſtungen derartig über⸗ 
hand genommenn, daß gegen die übermäßigen 
Anforderungen ein gemeinſames Handeln ge⸗ 
boten erſcheint. Deshalb ſind die an den unter⸗ 
zeichneten Verein angeſchloſſenen Zeitungen 
Niederſchleſiens von jetzt ab an folgende Ver⸗ 
einsbeſchlüſſe gebunden: 1. Hinweiſe und An⸗ 
preiſungen ſind nur noch in Verbindung mit 
einer Anzeige in gleicher Nummer zu bringen. 
Ohne gleichzeitige Anzeige erfolgt niemals ein 
Hinweis. 2. In einheimiſchen Berichten und 
Hinweiſen iſt ſtets grundſätzlich alles das zu 
ſtreichen, was naturgemäß in den Anzeigenteil 
gehört. 3. Für die Veröffentlichung von Ga⸗ 
benliſten uſw. iſt ſtets der volle Betrag der 
Leiſtung zu berechnen und zu zahlen. 

Cölleda, 23. Januar. Endgiltiges amtliches 
Wahlergebnis. Bei der Reichstagserſatzwahl 
am 19. Januar im Wahlkreiſe Merſeburg 6 
(Sangershauſen) wurden bei 24 806 Wahlbe⸗ 
rechtigten abgegeben 6046 giltige Stimmen; 
davon fielen auf den Handelskammerſyndi⸗ 
bus Hirſch in Eſſen (ntl.) 6042 Stimmen, 
4 Stimmen waren zerſplittert. Hirſch iſt ſo⸗ 
mit gewählt. 


Zum Ableben 
Viktor von podbielskis. 


Anläßlich des Ablebens des Staatsmi⸗ 
niſters a. D. von Podbielski ſind, wie der Tele⸗ 
graphen-Union aus Dallmin gemeldet wird, 
der Witwe des Verſtorbenen nachfolgende Bei⸗ 
leidstelgramme zugegangen: 5 % 

Großes Hauptquartier: 

Schmerzlich betroffen durch den Heim: 
gang Ihres von Mir hochgeſchätzten Gatten 
ſpreche Ich Ihnen und den lieben Ihrigen zu 
dieſem ſchweren Verluſt Mein wärmſtes Bei⸗ 
leid aus. Dankbar gedenke Ich der großen 
Verdienſte, die ſich der Entſchlafene um Kö⸗ 
nig und Vaterland, Kaiſer und Reich, als 
Offizier, als langjähriger Leiter der Reichs⸗ 
poſt und als Staatsminiſter beſonders auf 
dem Gebiete der Landwirtſchaft und der 
ſportlichen Kräftigung der deutſchen Jugend 
erworben hat. Das Bild ſeiner ſympathi⸗ 
ſchen Perſönlichkeit wird Mir und allen, die 
ihm näher traten, unvergeßlich ſein. Gott 
der Herr tröſte Sie in Ihrer tiefen Trauer. 

Wilhelm. I. R. 

Neues Palais: 

Ich ſpreche Ihnen aus Anlaß des Hin⸗ 

ſcheidens Ihres Gatten Meine herzlichſte 

Teilnahme aus. Gott tröſte Sie in Ihrem 

tiefen Schmerze. 

A. Viktoria. 

Hauptquartier: 

Meine aufrichtige Teilnahme an dem 
Ableben Ihres von mir hochverehrten Herrn 
Gemahls. Seine hohen Verdienſte um die 
deutſche Landwirtſchaft und den deutſchen 
Sport bleiben unvergeſſen. 

Wilhelm, Kronprinz. 


Ferner ſind u. a. noch vom Reichskanzler 
und von ſämtlichen Miniſtern Beileidstele⸗ 
gramme eingelaufen. 


nn 


Provinzlalnachrichten. 


1 Culmſee, 23. Januar. (Verſchiedenes.) Am 
Geburtstage des Kaiſers wird in unſerer Stadt 
durch Verkauf von Karten, Nadeln uſw. auf 
Straßen, Plätzen und in Häufeen, der durch junge 
Mädchen bewirkt wird, eine Sammlung für das 
türkiſche Rote Kreuz veranſtaltet. — Für eine er⸗ 
ledigte Lehrerſtelle an der hieſigen kath. Knaben⸗ 
ſchule iſt vom er Lehrer Staaiſchewski, ar 
zeit Vertreter in Wibſch, gewählt worden. — ie 
hieſige ſtädtiſche Sparkaſſe hat bisher an Einlagen 
1060 000 Mark zu verzeichnen. Auf die Kriegs 
anleihen ſind insgeſamt 160 000 Mark gezeichnet 
morden. Der Zinſengewinn für 1914 betrug 
7779,84 Mark, die Verwaltungskoſten betrugen 
449,15 Mark, fodaß ein Überſchuß von 7330 Mark 


Kolonnen von der Küſte und dum franzöfiſchen verbleibt. Der Reſervefonds beträgt 8588,62 Mark, 


Kongo her den Feind zu verhindern, nach ſpani⸗ 
ſchem Gebiet auszuweichen. N 

W. T. B. bemerkt hierzu: Falls tatſächlich der 
Gouverneur und der Kommandeur der Schutz⸗ 
truppen ſpaniſches Gebiet erreicht haben, jo iſt vor» 
ausſichtlich in allernächſter Zeit eine amtliche 


ſodaß der Nettogewinn ſich auf 15 919.31 Mack 
beläuft. Die Reigeinlagen betrugen am Schluſſe 
des Jahres 1 420 694,71 Mark, die Rückzahlungen 
593 832,71 Mark, ſodaß der Beſtand mit Schluß 
des Jahres einſchließlich zugeſchriebener Zinfen 
861 384,47 Mark betrug. — Auch hier macht ſich jetz 


— — . — nn een 


fin Fleiſchmangel fühlbar. Die Höchſtpreiſe wurden 


letzt pro Pfund von 1,20 auf 15 ü 
2 ’ 0 M Ri = 
son 90 Big. auf 1,20 Mark für en 
a 0 1,50 Mark für Hammelfleiſch feſtgeſegt 
weinefleiſch blieb bei demſelben Preiſe 
Aus der Tucheler Heide, 22. Januar. (Beſitz⸗ 
Seilel.) Kaufmann Prill in Groß Bislaw bei 
A ken n un Mark die 313 Morgen 
ie e Oh erwirtſchaft in Schönthal 

ohenſalza, 22. Januar. (Ei i a 

ie le Wap oe 85 ee 
er von 75 Jahren. Derſelbe wurde 
in der Schlacht bei Oſtrolenka von da en ge⸗ 


angen genommen und auf dem Seewege nach der L 


sniel Sachalin im Stillen Ozean gebracht, wo er 
ünf Jahre gefangen gehalten es 
e 20. Januar. (Eine heftige Explosion) 
10 ſtand geſtern in der St. Martiniſtraße in der 
togerie Ambreit & Co. Ein junger Mang wurde 
Reicht Brandwunden ſchwer, ein junges Mädchen 
eichter verletzt. Beide wurden dem Stadt⸗ 
krankenhauſe zugeführt. 

n Kempen, 23. Januar. (Ein dreifacher Raub⸗ 
3 vor dem Kriegsgericht.) Der am 19. Dezem⸗ 
Sa v. Is. bei der Beſitzerftau Agnes Sobota in 
Sachciale verübte dreifache Raubmord fand 
nunmehr ſeine Sühne; angeklagt war der 17 Jahre 
alte Fürſorgezögling Paul Teicher. Dieſer wußte, 

aß Frau S. ein Pferd verkauft und das Geld zu⸗ 
auſe aufbewahrt hatte; auf letzteres hatte es der 
erbrecher abgeſehen. 
Dezember in der Kirche war, drang der Mordbube 
in ihre Wohnung ein und raubte das Geld und 
eine Ahr. Er verließ darauf die Wohnung und 
ſehloß die drei Kinder der Frau S. in der Wohn⸗ 
ſtube ab. Vom Hofe holte er dann eine Axt, drang 
Bin neuem in die Stube ein und tötete kalten 
lutes durch Axtſchläge die drei Kinder im Alter 
a 2 bis 9 Jahren. Als die Mutter aus der 
1 kam, fand ſie ihre Lieblinge im Blute 
ſelbend: Der Mörder fuhr am Nachmittag des⸗ 
elben Tages fort und kneipte in luſtiger Geſell⸗ 
Haft, Bei der Verhaftung und auch ſpäter zeigte 
er keine Reue. Die Minderjährigkeit ſchützte den 
e welcher zu der höchſten zuläſſigen Strafe, 
zämlich zu 15 Jahren Gefängnis, ver 
urteilt wurde, vor dem Schafott. 
ä 


Für die Monate 
@ .. 
Februar und März 
nehmen ſämtliche kaiſerl. Poſtämter und 
Landbriefträger Beſtellungen auf 


Die Preſſe 


entgegen zum Bezugspreiſe von 1.50 Mk., 
wenn die Zeitung vom Poſtamt abgeholt, 
und 28 Pfg. mehr, wenn ſie durch den 
Briefträger ins Haus gebracht werden ſoll. 
In Thorn und Vorſtädten beträgt der 
Bezugspreis 1.40 Mark bei Abholung 
von den Ausgabeſtellen und 1.65 Mark 
bei Lieferung ins Haus. 
Der Feldpoſtbezug für den Monat 
I koſtet 1.15 Mk., einſchl. der Amſchlags⸗ 


gebühr von 40 Pig. 


. ]⅛ -?: 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 24 Januar 1916. 


dort Aus Anlaß des Drdensfeites 
öff Schwarzen Adler) hatten geitern die 
'entlihen Gebäude Flaggenſchmuck angelegt. 
find uf dem Felde der Ehre gefallen) 
(3 aus unſerem Oſten: Tadäus Tarazinski 
Nen. 170) aus Thorn: Ewald Templin (k 
b 176) aus Bukowitz Kreis Strasburg; Ma 
Untere (Inf. 176) aus Gurske, Landkreis Thorn: 
Dar ülfizier d. K Eugen Badel (Inf. 359) aus 
Schwetz, Kreis Eraudenz. 
Eifer, Das Eijerne Kreuz.) Mit dem 
e Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
lu eichnet: Lehrer, Leutnant Glinsti, Adjutant 
ten tem Arm.⸗Batl. in Belgien, früher Offizier⸗ 
beldertreter Heim Reſ⸗Jaf⸗Regt. 21, Boftmeilter, 
eutnant d. L. 
zutnant d. L. Johannes 
Uhrer einer an Serbien; Lehrer Erich 
N iedermann, zuletzt in Dohnasberg, Kreis 
ecuſtadt, der infolge ſchwerer Verwundung den 
Ehen rm verlor, zurzeit in einem Lazarett in 
le arlottenburg, wo ihm die er e am 
übten Sonnabend durch den Kaiſer perſöglich 
erreicht wurde; Zahlmeiſter⸗Stellvertreter Max 
(ein früherer Zögling 


noegaß aus Thorn 
ber C. en Buchdruckerei in Thorn); 
efreiter Leo Kämmerer, Sohn des Lehrers 


Semmerer in Berent, königl. Bahnvorſteher 
K entuleit aus Löbau; Landſturmmann Leo 
et En iſonpfacrer 
i err eſtungsgarn 5 
al Ag erh iſt At 1. Februar d. Is. ab 
Ss e ede einberufen, i 
l szeichnungen für B. t 
ein ads Note ER Über Weſtpreußen iſt 
fi leiner Ordensregen niedergegangen, und zwar 
hund urch Kabinettsorder vom 7. Januar über 
um 905 Herren, die ſich im gegenwärtigen Kriege 
der 75 ote Kreuz verdient gemacht haben, mi 
5 oten Kreuß⸗Medaille ausgezeichnet worden. 
2. anabe erhalten die Rote Kreuz⸗Medaille 
in Sale: Dr. med. Friedrich Gehrke, pas Arzt 
Rechnungsrat Otto Andröe⸗Danzig; 
oldmar, Kreuz⸗ Medaille 3. Klaſſe u. a.: Dr. med. 
Ernſt Aua; prakt. Arzt in Thorn; Dr. med. 
Fran uguſt Großfuß, Geh. Sanitätstat, Culmjee; 
80 Sildebrand, Zimmermann, in Roſenberg. f 
Das Non melt altes Zeitungspapier) 
kerung ote Kreuz bittet alle Kreiſe Der Bevöl⸗ 
zuliefernaltes Zeitungspapier zu ſammelg und ab⸗ 
ichtſgt 01 Die Heeres verwaltung beab- 
gutzbringe ches Papier für verſchiedenartige Zwecke 
halb erdend zu verwerten, und es wäre ihr des⸗ 


Auskunft Kreisvereine vom Roten Kreuz nähere 
unternehn die ſich in den Dienſt dieſes Sammel⸗ 
— (nens geſtellt haben. 

Am Sonn⸗ 


abe riegerverein Thorn. 

fat „land bei Nicolai 915 Sauptneclemmtung 
beiten gp; om Kaſſenführer Herrn Kabel mi 
auf den oboſchen für die Zukunft und einem Hoch 


oberſten Kriegsherrn eröffnet wurde. Aus⸗ 


Während Frau S. am 19. f 


Zuhörer kräftig einſtimmten. 


Radeck⸗Neuteich; Stadtſekretär, war der „Judas 
Arendt Danzig, der damaligen Mufitwelt und brach den letzten 


geſchieden wegen Verzuges iſt ein Mitglied, mehrere 
Mitglieder wurden wegen Nichtzahlung der Bei⸗ 
träge geſtrichen. Der Verein zählte am 1. Januar 
d. Is. 451 Mitglieder. Nach Erſtattung des Kaſſen⸗ 
berichts wurde dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt 
und auch dem Einkaſſierer Herrn Juſt der Dank der 
Verſammlung ausgeſprochen. Im vergangenen 
Jahre ſind an hilfsbedürftige Kameraden und Fa⸗ 
milien von Kameraden 893 Mark Anterſtützungen 
gezahlt worden. Sodann wurde bekanntgegeben, 
daß Kaiſersgebuctstag in dieſem Jahre mit einem 
Kirchgang und einem kurzen Beiſammenſein im 
Reſtaurant Nicolai gefeiert werden wird. Nach 
Schluß des geſchäftlichen Teils hielt Herr Haber⸗ 
land einen intereſſanten Vortrag über den von 
ihm miterlebten Durchbruchsverſuch, den die Ruſſen 
in der Silveſternacht bei Dünaburg unternahmen. 

— (Vaterländiſcher Abend.) Zum 
beſten des Thorner Soldatenheims fand am Sonn⸗ 
abend, abends 8 Uhr, eine Wohltätigkeitsvorſtellung 
im neuen Saale des Vittoriaparks ſtatt, der die 
Zahl der e kaum faßte. Eingeleitet wurde 
der Abend durch Max Halbes Prolog „Krieg“, ge⸗ 
ſprochen von Frl. Thober. Hierauf würden die Ein⸗ 
akter „Auf treuer Wacht“ und „Der militäriſche 
Schwiegerſohn“ gegeben, die, Ernſt und Humor ver⸗ 
einend, Szenen aus Oſtpreußens Schreckenstagen 
ſowie allerhand ergötzliche Verwechslungen zur 
Handlung hatten. Herr Fritz Böhm trug mit 
klangvoller Tenorſtimme unter großem Beifall die 
Lieder „Stolzenfels“ und „Allerſeelen“ vor ebenjo 
and auch der Vortrag des Gedichtes „Was will 
Majeſtät mit dem Jungen?“ durch Herrn Woerner 
allgemeine Anerkennung. Es folgte die Aufführung 
des patriotiſchen Feſtſpiels „Deutſchland voran. 
Für die Beſetzung der Herrenrollen hatte die erſte 
Feldlompagnie nf.⸗Regts. 61 e S. 
ſorgt. Eine Rezitation von Frl. Hebler „Auf St. 
Helena“ gehörte zu den beiten Darbietungen, des 
Abends. Ein lebendes Bild bildete den ſchönen 
Beſchluß der Veranſtaltung, zu deren Gelingen auch 
die gute Muſik, die während der Pausen Volks⸗ 
lieder und Märſche ſpielte, weſentlich beitrug. Auch 
der klingende Erfolg war ein recht erfreulicher; 
die Einnahme beträgt gegen 300 Mark. 

— (Liedervorträge in hieſigen 
a Wie ſchon - jeüher, 
atte der neuſtädtiſche Kirchenchor (Ge⸗ 
ſangsleiter Lehrer Fr. Pleger) es auch am geſtrigen 
Sonntage in den Nachmittagsſtunden unters 
nommen, unferen verwundeten Kriegern eine ange⸗ 
nehme Stunde zu bereiten, und zwar galt diesmal 
der Beſuch den Feſtungslazaretten 9 (Lyzeum in 
der Gerberſtraße) und 11 (königl. Landgericht in 
der Bäckerſtraße). Mit gewohntem Geſchick hatte 
der Geſangsleiter für dieſen Zweck eine Reihe hüb⸗ 
ſcher Lieder für gemiſchten und Frauenchor in 
finniger Folge zuſammengeſtellt. Zwet von Frl. 
Fanke vorzüglich K aſer Gedichte „Ein eiſernes 
Kreuz“ und „Der Kaiſer im Felde“ boten eine 
weitere Abwechslung und Bereicherung der Vor⸗ 
tragsfolge. Im Lazarett 11 übermittelte der Chef⸗ 
arzt in einer Anſprache dem Kirchenchor den Dank 
aller anweſenden Soldaten für die ihnen bereitete 
genußreiche Stunde und brachte auf den Kirchen⸗ 
chor und ſeinen Leiter ein Hoch aus, in das die 


— (Vortrag des Profeſſors Dr. 
Buchholz⸗Poſen.) Es ſei noch einmal 
empfehlend auf den heute (Montag) Abend ſtatt⸗ 
findenden Vortrag des Herrn Profeſſors De. Buch⸗ 
holz von der königl. Akademie in Poſen hinge⸗ 
wieſen, der die Balkanfrage, die augenblicklich 
im Vordergrunde des Intereſſes ſteht, zum Gegen⸗ 
ſtande haben wird. (Siehe Anzeige!) Der Redner 
hat über dieſes Thema unter großem Beifall jüngſt 
in Poſen und Braunſchweig geſprochen. m 
vorigen Jahre nahm Herr Profeſſor Dr. Buchholz, 
wie wohl noch bekannt ſein dürfte, Gelegenheit, 
bei uns die wirtſchaftliche Lage der kriegfü renden 
Staaten und insbeſondere das wirtſchaftliche 
Durchhalten Deutſchlands in treffender Weiſe zu 
erörtern. - 5 

— (Konzert des Singvereins.) Am 
7. Februar wird der Singverein in der Garaiſon⸗ 
19 0 eine Aufführung des gewaltigen Kriegs⸗ 
oratoriums „Judas akkabäus“ von Haen⸗ 
del in der Neubearbeitung Dr H. Stephanis ver⸗ 
anſtalten. Unter den zahlreichen Oratorien 


* Haendels, die die Liebe zum Vaterland und zur 


eit feiern, it „Judas Makkabäus“ das glän⸗ 
Se ins von 855 Inſtrumentaleinleitung, einer 
der bemerkenswerteſten Programm⸗Ouverturen aus 
älterer Zeit, bis zum Schlußchor faſt nirgends den 
Herzensanteil verleugnende Schöpfung eines 
großen Meiſters. E, F. Haendel komponierte den 
„Judas dae A e on 
3 ten Aufführung ab (am 1. Apri 
1 Mattabdus“ ein Lieblingswerk 


Widerſtand von Haendels Gegnern. Nach Deutſch⸗ 
1105 tam „Judas Makkabäus“ bald ſtach dem 
Meſſias und wurde, als nach dem Freiheits⸗ 
kriege die We wieder auflebten, das faſt 
ü e Feſt⸗Oratorium. 
kündige es und Automatenſteuer.) 
Die Intereſſenten werden darauf aufmerkſam ger 
macht, daß der Termin für die Entrichtung der 
Miets⸗ und Automaten⸗Steuerbeträge mit dem 
31. Januar abläuft. Wegen des großen Andranges 
in der e Steuerkaſſe iſt es geraten, mit der 
Zahlung nicht bis zum letzten Tage zu warten. 

a (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
That erbüro: Morgen geht zum 3. male „Pre⸗ 
ciofı“ in Szene, das geſtern wiederum den unge⸗ 
teilten Beifall des ausverkauften Hauſes fand 
Donnerstag findet zur e e eine 
Feſtvorſtellung zum beſten der horner Kriegswohl⸗ 
fahetspflege ſtatt. Es wird das hiſtoriſche Luſtſpiel 
„Wie die Alten ſungen“ von Karl Niemann ge⸗ 
geben mit vorangehendem Prolog und Kaiſec⸗ 


t IT Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr, und 


i Abonnement aufge oben. Sonnabend wird 
I ela en Preiſen „Othello“ wiederholt. Der 
Vorverkauf für die Feſtvorſtellung hat heute be⸗ 
gone de Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 1 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelttelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 


Breiteſtraße 35: Ulan B. L. 3 Mark fürs Rote 
Kreuz. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur dle 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
ie Art, wie der Fleiſchperkauf in der ſtädtiſchen 
Berlaushall, eee gehandhabt wird, 
erregt allgemeine Unzufr edenheit. Am vorigen 
Donnerstag konnte man beobachten, daß an Damen 
bis 5 Pfund Speck und außerdem noch Kopffleiſch 


‚und Spitzbeine nach Verlangen verkauft wurden. 
Als eine Frau darauf ebenjalls Kopffleiſch oder 
Spitzbeine begehrte, wurde ihr gejagt: „Sie haben 
Zeit, kommen Sie morgen, heute gibt's nichts 
mehr!“ So müſſen viele Frauen zwei⸗, dreimal den 
Weg machen, ſtundenlang vor der Tür ſtehen, um 
dann doch mit leeren Händen nachhauſe zu wan⸗ 
dern. Wir bitten die Stadtverwaltung, Sorge zu 
tragen, daß mit gleichem Maß gemeſſen wird und 
jeder zu ſeinem Rechte kommt. 
Viele Einwohner Thorns. 


* 


Ein Bravo! für Herrn Stadtrat Aſch, der in 
der Stadtverordnetenſitzung ein warmes Intereſſe 
für die Umſteigebilletts auf der Strecke Amtshaus 
Mocker Rathaus Thorn —Bromberger Vorſtadt 
zeigte. Es gehen ja täglich hunderte von Schülern 
und Schülerinnen (Mittelſchüler, Lyzealſchüle⸗ 
rinnen, Präparanden und Seminariſten) von 
Mocker nach Bromberger Vorſtadt zur Schule. Bei 
feuchter Witterung ſind die Fußwege auf Mocker 
ſehr ſchlecht, ſodaß viele, die weit zu gehen haben, 
gezwungen werden, die Straßenbahn zu benutzen, 
um ſauber in der Schule anzukommen. Der Fahr⸗ 
preis beträgt von Mocker zur Stadt 10 Pfg., von 
der Stadt 19755 Bromberger Vorſtadt ebenfalls 
10 Pfg. Die Kinder kommen des Mittags aus 
der Schule. Da es regnet, fahren ſie wieder mit 
der Straßenbahn nach Mocker zurück. Sie zahlen 
alſo täglich 40 Pfg. Viele Familien ſchicken aber 
mehrere Kinder nach Bromberger Vorſtadt zur 
Schule. Es entſtehen alſo für ſolche Familien er⸗ 
hebliche Unkoſten, die vermieden werden könnten, 
wenn die Elektrizitätswerke Umſteigebilletts aus⸗ 
geben würden, wie das in Bromberg, Graudenz, 
Danzig uſw. geſchieht. Vielleicht wäre die Dicek⸗ 
tion der Elektrizitätswerke geneigt, dieſem allge⸗ 
meinen Wunſche entgegenzukommen. —8. 


Mannigfaltiges. 

(Reife Preißelbeeren) im Januar 
wurden am Sonntag auf dem Wege von Vor⸗ 
derhaide nach Neurode im Liegnitzer Stadt⸗ 
forſt angetroffen. Das iſt in jetziger Jahres⸗ 
zeit gewiß eine Seltenheit. 

(Aus der Geſellſchaft.) Der als 
bewährter Herrenreiter bekannte Rieſenburger 
Küraſſier Oberleutnant Hilgendorff 
zeigt ſeine Verlobung mit Fräulein Eva 
Elek aus Budapeſt an. Der Beſitzer „Catilinas“ 
hat, jo meldet die „Sportwelt“, ſeine Braut 
im Mai anläßlich der Karpathenkämpfe ken⸗ 
nen gelernt. 

(Schweres Exploſionsunglück.) 
In der Heuſenſtammer Filiale der 
Ohlerſchen Farbwerke zu Offenbach er⸗ 
folgte am Sonntag infolge eines Betriebs⸗ 
unfalls eine Exploſion, der eine Anzahl von 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Der Material⸗ 
ſchaden iſt gering. Der Betrieb erleidet keine 
Störung. 

(Tödlicher Anfall zweier fran⸗ 
zöſiſcher Militärflieger.) Nach Mel⸗ 
dung aus Lyon ereignete ſich am Sonnabend 
Nachmittag auf dem Flugfelde von Bron 
ein Fliegerunfall. Ein Offizier und ein Sol: 
dat wurden getötet, ; 2 

(Ein Millionenbetrüger.) Die 
„Agence Havas“ meldet: Graf Prelle de la 
Piepe, ein belgiſcher Untertan, wurde auf An⸗ 
ordnung der belgiſchen Militärbehörde in 
Calais verhaftet. Er wird beſchuldigt, Be⸗ 
trügereien im Betrage von mehreren Millio⸗ 
nen begangen zu haben. n 

(Der Stadtbrand von Molde.) 
Das Feuer in Molde konnte am Sonnabend 
Morgen gegen 4 Uhr begrenzt werden. Von 
Aaleſund gehen Dampfer mit Lebensmitteln 
und Kleidern nach Molde ab. Die Not iſt 
groß, da die Opfer größtenteils Arme ſind, 
die nicht verſichert waren. — In Molde ſind 
120 bis 150 Häuſer niedergebrannt. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt gegen drei Millio⸗ 
nen Kronen. Der Brand rührt wahr 
ſcheinlich von Brandſtiftung her, 
da er gleichzeitig an zwei weit voneinander 
entfernten Stellen ausbrach. Der König reiſte 
Sonnabend Abend von Kriſtiania nach Molde. 
— Der Brand in Molde entſtand in einer 
Wollwarenfabrik. Während der Löſcharbeiten 
daſelbſt brach ein neuer Brand in der Nähe 
der Telegraphenſtation aus, die eine Zeit lang 
ſtark bedroht war. Es gelang aber, ſie zu 
retten. Mit Ausnahme der Verbindungen nach 
Aaleſund und Kriſtiania ſind alle anderen 
unterbrochen. 


Gedankenſplitter. 


ür ſein Vaterland gefallen, 

Der baut ſich ſelbſt ein ewig Monument 

Im treuen Herzen ſeiner Landesbrüder, 

Und dies Gebäude ſtürzt kein Sturmwind nieder. 
Theodor Koerner. 


Das politiſche Verſtändnis hat etwas gemein 
mit der persönlichen Freundſchaft: wenn man in 
der . einveritanden iſt, kommt man über 
die Nebenſachen leicht hinweg. Ranke. 


Wer mutig 


Letzte Nachrichten. 


Deutſche Flieger über der engliſchen Seeküſte. 

Berlin, 24. Jan. (Amtlich) In der 
Mitteilung des ſtellvertretenden Chefs des Ad⸗ 
miralſtabes der Marine heißt es ferner: 
Außerdem haben am 23. Januar nachmittags 
zwei unſerer Waſſerflugzeuge die Luftſchiffhalle 
in Hougham (weſtlich Dover) mit Bomben be⸗ 
legt; ſtarke Brandwirkungen wurden ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt. 

Weitere Beſetzung von Montenegro. 

Wien, 24. Jan. Nach amtlicher Meldung 

haben die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen 


geſtern Abend Skutari beſetzt. Die ſerbiſche 
Beſatzung von Skutari hat ſich ohne Kampf 
zurückgezogen. Die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen rückten geſtern auch in Nikſic, Danilov⸗ 
grad und Podgoritza ein. Die Entwaffnung 
des Landes vollzog ſich bis zur Stunde ohne 
Reibungen. 


Eiſenbahnunglück in Italien. 

Mailand, 24. Jan. Wie „Secolo“ aus 
Florenz meldet, ereignete ſich geſtern Abend 
auf der Linie Florenz Bologna ein ſchweres 
Eiſenbahnunglück. Der Schnellzug, der 7,30 Uhr 
von Florenz abgefahren war, ſtieß auf dem 
Bahnhof von Pioppe Salvare mit einem dort 
haltenden Güterzug zuſammen. Nähere Nach⸗ 
richten über die Ausdehnung des Unglücks lie⸗ 
gen noch nicht vor. Man ſpricht von vielen 
Verwundeten und ſehr großem Material⸗ 
ſchaden. 


Zur Verſenkung eines engliſchen Transport⸗ 
ſchiffes. 

Mailand, 24. Jan. Zu der Torpedie⸗ 
rung eines engliſchen Transportſchiffes durch 
ein deutſches Unterſeeboot bei Saloniki erfährt 
„Corriere della Sera“ noch folgende Einzelhei⸗ 
ten: Die Torpedierung des Transportſchiffes, 
das von England kam, erfolgte geſtern früh 
7 Uhr außerhalb des Salonikier Hafens nahe 
bei Gran Capo. Das Schiff hatte 100 Mann 
Soldaten und 150 Mann Beſatzung an Bord, 
ſowie 200 Mauleſel und Munition. Menſchen⸗ 
leben ſind nicht verloren gegangen. Man ſucht 
einen Teil der Munition ſowie das Schiff zu 
bergen. 

Von der Flucht König Nikitas. 

Rom, 24. Jan. Die „Tribuna“ meldet, es 
mangele in Montenegro an Lebensmitteln und 
Waffen. Der König habe ſeine Soldaten in 
größtem Kummer verlaſſen, er habe ſich zur 
Abreiſe erſt entſchloſſen, als ihn feine Söhne 
und feine Miniſter lebhafter ermahnten, über 
das Adrichiſche Meer zu fahren. Die Neife von 
Skutari nach San Giovanni di Medua habe 
der König unter großen Mühſeligkeiten zurück⸗ 
gelegt, teils zu Pferde, teils auf einem kleinen 
unbequemen Wagen und teils zu Fuß. Bei der 
überfahrt von San Giovanni di Medua nach 
Briidiſi auf einem kleinen italieniſchen Fahr⸗ 
zeug, habe es nicht an feindlichen Nachſtellun⸗ 
gen gefehlt. 


Ein norwegiſches Schiff mit engliſcher Priſen⸗ 
mannſchaft in einem norwegiſchen Hafen. 
Aaleſund, 24. Jan. Der Viermaſter 

„Alonſo“ aus Sandefjord, mit Walfiſchöl nach 

Südafrika, traf dier ein und ging nahe Aale⸗ 

ſund vor Anker. An Vord befanden ſich ein 

Offizier und fünf Matroſen als engliſche Pri⸗ 

ſenmannſchaft. Der Kapitän erklärte, er habe 

das Schiff, unterſtützt vom furchtbaren Un⸗ 
wetter de rletzten Tage, abſichtlich nach Norwe⸗ 
gen geführt. Der Torpedojäger „Drang“ geht 
zur Bewachung der engliſchen Seeleute nach 
Molde an den Ankerplatz des „Alonſo“ ab. 


Vereinbarung mit der griechiſchen Regierung 
über Korfu 

und die übernahme der Kriegsgefangenen. 

Athen, 24. Jan. Reutermeldung. Es 
wird berichtet, daß die griechiſche Regierung 
nichts gegen die Niederlaſſung der ſerbiſchen 
Regierung in Korfu einzuwenden hat und auch 
bereit iſt, die Sorge für die im mazedoniſchen 
Feldzuge gemachten Kriegsgefangenen zu 
übernehmen. Sie verweiſt aber darauf, daß 
ſich Bereits zahlreiche griechiſche und ſerbiſche 
Flüchtlinge im Lande befinden. 


— —r RE AT ETER 
Berliner Börfe. 

Nach dem matteren Schluß am Sonnabend war heute die 
Stimmung im Börſenverkehr allgemein feſter. Die Geſchäfts⸗ 
tätigkeit war aber nicht beſonders lebhaft. Reger war die 
Nachfrage für die Aktien der Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik. 
Rüſtungs⸗ und Montanwerte verkehrten zu vorgeſtrigen Schluß⸗ 
kurſen. Schiffahrtsaktien hatten unter leichtem Angebot zu 
leiden. Deutſche Anleihen ſtetig. Am Devlſenmarkt herrſchle 
Zurijckhaltung, da man erſt die Neuregelung abwarten will. 
Ruſſiſche Noten etwas höher. Sſterreichiſche und holländiſche 
Valuten unverändert. Ulimo-Geld war reichlich vorhanden 
und zu 5 Prozent zu haben. 

.. . al ea RE YA 

Danzig, 24. Januar. Amtl. Getreidebericht. Zufuhr: 
Kieefaat 10, Raps und Rübſen 15, Roggen 120, Weizen 60 
Tonnen. - 


Graudenz, 22. Jonuar. (Bericht der Graudenzer 
Markikommiſſion.) Weizen, Roggen, Braugerſte, Futtergerſte, 
Hafer werden nach miniſterieller Anordnung jetzt nur an 
Großhandelsplätzen notiert. — Kocherbſen —,— Mark. — 
Futtererbſen —.— Mark per 1000 Kllogr. — Eßkartoffeln 
7,00 Mark, Heu 11-12 Mark, Richtſtroh —,— Mk., Krumm⸗ 
ſtroh — Mk per 100 Kilogramm. 
— — ͤ ER 
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Amſterd am, 22. Jauuar. Scheck auf Berlin 41675 
London 10,80, Paris 38.52 ½, Wien 28,05. Still. ’ 
BE —— —— 
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Meteorologiſche Beobachtungen j 


von 24. Januar, früh 7 Uhr.“ 


e d der 170 mm 
aſſerſtand der Weichſel. 394 
Lufttemperatur: — 1 Sia Gl Weilers 


Vom 23, morgens bis 24 er 
8 Grad Celſius, niedrigfie 2 Gab eien eralur: 
— ñ (—ͤ— e . 
m NEE N: 
Wetter at 
f tiage 
(Mitteilung des Wetterdi BE 
£ erdienſtes ir 2% 
„Vorausſichtliche Wit fies in Bromberg.) 


trübe, milde, Regenfälle. g für Dienstag 25. Januar: 
——— N 


Kirchliche Nachrichten. 


Dienstag den 25. Januar 1916. 


Wetter: trocken. Wind: Weſten. 
+ 


Garniſon⸗Kirche. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier 


für Familien. Jeſtungsgarniſonpfarrer Krüger. 


im 24. Lebensjahre. 


tiefempfundenen, herzlichen Dank. 


Die Beerdigung des verſtorbe⸗ 3 
nen königl. Oberbahnaſſiſtenten 


Heinrien Willenbere 


findet am Dienstag den 25. 
d. Mts., nachm. 3½ Uhr von; 
der Leichenhalle des altſtädt. 
evangeliſchen Kirchhofes aus 
ſtatt. 5 
Thorn den 24. Januar 1916. 


N Hinterbliebenen, 


r 


In das Handelsregiſter ift bei der 

Firma Thorner Diskontobank Leo 

Kittler in Thorn eingetragen: Die 

Firma iſt gelöſcht. 

5 Thorn den 13. Jaunar 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsverſteigerung 
ſoll am 


13. Juli 1916, 


; vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle Thorn, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden das im 
Grundbuche von Thorn Neuſtadt, 
Band 3, Blatt 80, eingetragene Eigen⸗ 
ktümerin am 14. Mai 1914, dem 
Tage der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerks: 

Fräulein Auguste Quell in Pr. 
Eylau, z. Zt. in der Lungenheilanſtalt 
in Mühlthal bei Bromberg, einge⸗ 
tragene Grundſtück Thorn Neuſtadt, 
Band 3, Blatt 80, Gemarkung Thorn, 
Kartenblatt 46, Parzelle 36, Wohn⸗ 
haus mit Seitenflügel und Hofraum 
in der Strobandſtr. Nr. 8, zur Größe 
von 1 ar 2 qm, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 804, Nutzungswert 2350 Mk. 
Gebäudeſtenerrolle Nr. 463, 

Thorn den 16. Januar 1916, 


Königliches Amtsgericht. 


Prologe, 
Feſtgedichte 


für Familien⸗ und Vereins ⸗Feierlich⸗ 
keiten fertigl an Frau M. Thober, 
Gerberſtr. 18, 1. 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem, 
ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte, 
Tochter, Schweſter, Schwägerin, Nichte und Kouſine 


Aga Blum 


Thorn den 24. Januar 1916. 
In tiefem Schmerze: 

A. Blum nebſt Frau, f 
Margarete Wittenhagen, geb. Blum, 
Hetty Rindfleisch, geb. Blum, 
Willy Blum, zurzeit im Felde, 
Herbert Blum, 
Max Rindfleisch. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag den 27. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Roonſtr. 1, aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe der Freundſchaft nnd 
innigen Anteilnahme beim Hinſcheiden meines geliebten 
Gatten ſpreche ich allen Beteiligten, insbeſondere Herrn 
Feſtungsgarniſon⸗Pfarrer Krüger für die zu Herzen 
gehenden Worte meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 


Gertrud Feuerhoff. 


Allen, die mit mir meinen lieben Bruder 
zur letzten Ruhe geleitet haben, und für die 
ſchönen Kranzſpenden herzlichen Dank! 


Ella Dyck, 


Dankſagung. 
Allen aus nah und fern, welche uns auf dem letzten Gange 
unſeres kleinen Lieblings begleitet, beſonders dem Herrn Pfarrer 
Beckherrn für feine trojtreihen Worte, und denjenigen, welche uns 
in dieſen ſchweren Tagen hilfreich zur Seite geſtanden, ſowie für die 
zahlreichen Kranzſpenden und Beileidsbezeugungen, jagen wir hiermit 


Gramtſchen den 24. Januar 1916. 
Familie Praetsch. 


unvergeßliche 


geb. Przy bill. 


Fell⸗ chen 


im Gewicht von 2— 3 Ztrn. werden 
9 weiterhin gekauft für die Stadt Thorn 
gegen Höchſtprei e bei ſofortiger oder 


ſpäterer Abnahme, ab Stall oder im 


| Schlachthofe Thorn. Angebote, ſchrift⸗ 


|| Könial. Ba © 


preuß. 


Zu der am 11. und 12. Februar 1916 
ſtattfindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
233. Lotterie find 


N \ 10. 1 
12 4 zs Loſe 
a 80 40 20 10 Mark 
zu haben. 

Dombrowski. 
köuigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


M 


der Entwäſſerungsarbeiten auf dem 


Gebiete der Drainage⸗Genoſſenſchaft 
Thorn. Papau ift für den zur Waffe 
einberufenen Unternehmer Erſatz zu 
ſchaffen. Unternehmer, welche ſich 
verpflichten, zu denſelben Bedingungen 
die Arbeiten fortzuführen, wollen ſich 
bis zum 30. d. Mts. an den Vor⸗ 
ſitzenden der Genoſſenſchaft in Thorn. 
Papau wenden. 


P 
BEE Feinfte N 


Sprotten, 


ausgewogen, auch in 4 Pfund ⸗Kiſten, 
2 2.40 Mk. per Kiſte, empfiehlt 


IP. Steinborn, Mellienfr. 61. 


ſofort geſucht. 


Am 
ſchwerem Leiden der 


im 62. Lebensjahre. 


arbeiter. 


ser Heinrich 


im 62. Lebensjahre. 
Der Verein wird 


A Gentrifugen 


in großer Auswahl kauft man am vok⸗ 


5 teilhafteſten in größtem Spezialgeſchäft 


am Platze und zwar bei 


E. Strassburger, 
Brückenſtr. 17. 


Jagdpatronen 


V num] 


Browning⸗Piſtolen 
find wieder eingetroffen. 

E. Peting, Waffengeſchäft, Thorn, 
Schillerſtr. 30 — Fernruf 874 


Gute gelbe 


Schmierſeife 


in Fäſſern von 100 Pfd. Mk. 40. —, von 
60 Pfd. Mk. 43.— pro Ztr. Nachnahme, 
Nettogewicht, Bahnſtation angeben. 
Probeeimer 30 Pfd. Mk. 13,50. 


Karl Lange jun.,, 
Mühlhauſen, Thür. 


Buchhalterin, 


Anfängerin, ſucht ſofort Stellung bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Zur Ablöſung 
eines Laudſchafts⸗Darlehens werden auf 
ein ländliches Grundſtück im Werte von 
150000 Mk. zur 1. Stelle 40 000 Mk. 
Angebote unter U. 145 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Polniſcher Unterricht 


wird gründlich erteilt 
Soglerſtraße 4, 3 Treppen. 


— 
8 


 Bohnnngsgeiune ) 
2. Jimmerwoh ung | 


mit Zubehör vom 1. April für 2 alte 

Leute in der Brombergervorſtadt geſucht. 
Angebote unter G. 107 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Dame ſucht zum 1. 2. 


bl. Zimmer mit Penſſon. 


Angebote mit Preisangabe unter 2. 
125 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Junges Mädchen ſucht 


kl. möbl. Zimmer 


mit Penſion bei Familie beſſeren Kreiſes. 
Angeb. mit Preis unter II. 133 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Auche! Aube mit Nochgelegenh. 


von gleich. Angebote unter O. 139 


an die Geſchäftsſtelle der „A eſſe“. 


21. d. Mts. verſchied nach kurzem, 


königl. Oberbahnaſſiſtent a. D. 


ser Heinrich 


Der Verſtorbene war während feiner Dienftzeit 
ftets ein pflichttreuer Beamter, und uns ein lieber Mit⸗ 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


die Beamten der künigl. Güter⸗Gepälks⸗Ab⸗ 
fertigung u. Etationskaſſe Thorn⸗Hauptbabnhof. 


Am 21. d. Mts. verſtarb nach ſchwerem 
Leiden unſer Vereinsmitglied, der 


Oberbahnaſſiſtent a. D. 


ein dauerndes Andenken bewahren. 
Thorn den 24. Januar 1916. 


Der Vorſtand 


er. 


des Eiſenbahnaſſiſtenten⸗Vereins. 


aber 


Wittenberg 


Wittenberg 


dem braven Kollegen 


F 


Trotz des Krieges 


liefert das 


erfie&hornerZeilgahlungsgeiüäl 


Brüdenftr. 2 


Herren⸗ und damen 
Winterkonfeltion, 


Pelzkragen für Damen, ſowie Möbel 
jeglicher Art gegen kleine monatliche od 
wöchentliche Teilzahlungen. Kontowski. 


Möbl. Zimmer, 


Nähe Neuft. Markt, mit ſep. Eingang 
ſofort geſucht. Angebote unter V. 146 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ruhiger Dauer mieter ſucht ſofort od. 1. 2. 


einf. möbl. Zimmer 
auch mit Beköſtigung. tläuterte Ange⸗ 
bote mit Preis unter R. 142 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dauermieter ſucht 


beſcheidenes Röhl. Zimmer 


mit Klavier oder Klavier benutzung ab 
1. 2. Genaueſte Angebote unter S. 143 
an die Geichäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Aelterer Herr ſucht 


billige Penſion 
mit kleinem Zimmer, möglichſt parterre 
oder 1 Treppe. 
Angebote mit Preisangabe unter Q. 
141 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


zu mieten geſucht, evtl. Wohn⸗ und 
Schlafzimmer. 

Augevote unter M. 137 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


April zu vermieten. Ä 
J. Rucki, Thoru⸗Mocker, 
Lindenſtr. 3. 


Großes U. Heines mäbl. Aimmet 


in herrſch. Haufe m. Gas u. ſep. Eing. 
verſetzungshalb. 3 v. Coppernikuslir. 5, 2. 


Gutes möbl. Zimmer 5 n. 


Zu erfragen bei Anschack, 
Kl. Marktſtr. 4, part. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Bad und elektr. Licht, evtl. auch 
Burſchengelaß zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
F. möbl. Vorderzimmer, paſſend 
für 2 Herren, ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. Badezimmer vorhanden. 


[Möbl. Zimmer, Bad, 


elektr. Licht zu verm. Araberſtr. 8, 2. 


Möbl. Zimmer 
auch tageweiſe zu verm 1 merſtr. 5, 2. 
Elegant möbl. Wohn⸗ und Schiafz. 


ſep. E., zu verm. Gerechteſtr. 33, 1. 


Der Reiſende 
aus Königshütte, 
der Sonnabend Abend verſehentlich auf 
der Gepäckabfertigung Thorn⸗Hauptbhf. 
auf ſeinen Gepäcſchen ſtatt eines zwei 
Gepäckſtücke erhalten hat, wovon der Koſſer 
Nr. 176 Breslau einem Offizier gehört, 
wird gebeten, den Koffer auf der Gepäck⸗ 
abfertigung wieder abzuliefern oder Mit⸗ 
teilung zu machen, von wo der Koffer 


abzuholen iſt. ; 


Gepäckträger Nr. 3. 


Zum beiten der Kriegswohlfahrtspflege 


Montag den 24. Januar, abends 8. Uhr 


in der Aula des königl. Gymnaſiums: 


Vortrag 


des Seren Profeſſors Dr. Buchholz bon der 


Zönigl. Akademie in Poſen: 
„Ne Sülung des Balfanproblems und Neulſch⸗ 
lands Zulunftsauzüchten im Südoften“. 


Eintrittskarten ſind zu 50 Pf. von Sonnabend ab in der 
Papierhandlung des Herrn Wallis, Breiteſtraße, und am Vor⸗ 
tragsabend am Eingang des Saales zu haben. 


Die veranſtaltenden Vereinigungen: 


Coppernikusverein für Wiſſenſchaft und Kunſt. Deutſche Kolonial⸗ 


geſellſchaft. 


Deutſcher Sprachverein. 


Evangeliſcher Bund. Hand⸗ 


werkerverein. Katholiſcher Lehrerverein. Literatur⸗ und Kulturverein. 


Thorner Lehrerverein. 


Verein für bildende Kunſt und Kunſtgewerbe. 


Verein Thorner Kaufleute. 


in der Garniſonkirche: 


Aufführung des Singvereins! 


Judas f 


Montag den 7. Februar 1916, abends 8 Uhr 


Yakkabaeıs. 


Kriegsoratorium von G. F. Haendel, Neubearbeitung von Dr. H. Stephani. 


Dirigent: Fritz Char, 


königl. Muſikdirektor. 


Soliſten: 


Fräulein Eva Leßmann 


aus Berlin (Sopran), 


Fräulein Elly Correns aus Berlin (Alt), 
Herr Fritz Dreher (Tenor), 
Herr Dr. Hans Joachim Moſer (Baß). 


Chor: Der Singverein; außerdem zur „Siegesfeier“ der Knabenchor der Gemeinde⸗ 
ſchule Thorn⸗Mocker unter Leitung des Herrn Rektor Krauſe. 


vom Stadttheater in Breslau. 


Orchester: Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 176. Orgel: Herr Kapellmeiſter Thieleka 


Karten: 
Rumerierter Sitz 2 Mk., unnumerierter Sitz 1 Mk. in den Buchhandlungen von 
Walter Lambeck (linke Seite) und Justus Wallis (rechte Seite vom 
Haupteingang) zu haben. 


nn Textbücher Pig.ä 
Der Reinertrag iſt für das Rote Kreuz Thorn beſtimmt. 


Kreiskrieger⸗ Verband 


Thorn. 
(Stadt⸗ und Landkreis.) 


Zur Teilnahme an dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Kirchgange am Kaiſersgeburtstage 
Donnerstag den 27. d. Mis, treten die 
Kameraden der Kriegerverelne Thorn⸗ 
Stadt, Mocker und Schönwalde, wie im 
vorigen Jahre, um 9˙, Uhr pünktlich 
mit ihren Fahnen an dem Kaiſer Wilhelm: 


Denkmal an. 
Der Vorſtand. 


Verein 
Thorn. 
Donnerstag den 27. d. Mts., 


abends 8 Uhr, 
findet im Tivolifaal eine 


Kaiſersgehurtstagsfeier, 


beſtehend aus Konzert, Feſigedicht und 
Feſtrede durch den Feſtungsgarniſonpfarrer 
Herrn Beckherrn ſtatt. Die Mitglieder 
des Vereins mit ihren Damen und Gäſten 
werden hierzu zahlreich eingeladen. 


Der Vorſtand. 
2 f 


„Si 
Thorn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Oberbahn⸗Aſſiſtenten a. D. 


Heinrich Wittenberg 
tritt der Verein am Dienstag den 25 d. 
Mts., nachm. 3 Uhr, pünktlich am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Vorſtand. 


Augendkompagnieshoen. 


Sonnabend den 29. Januar: 


Angewandtes Turnen. 


Antreten 21½ Uhr am Stadtbahnhoſe. 


3 bis 4000 Mark 


auf ganz ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter O. 128 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Diejenigen 
Perſonen 


werden um Angabe ihrer 
werten Adreſſe gebeten, welche 
den Unglücksfall meines 
Sohnes, verurſacht durch die 
Elektriſche, am Sonnabend 
den 22. Januar beobachtet 
haben. N 

E. Strassburger, 

Thorn, Brückenstr. 17. 


2 15 


Dienstag den 25. Januar: 
Preciosa. 
Donnerstag den 27. Januar: 

Feſtvorſtellung. 


Prolog. 


Hierauf: 


Wie die Alten sungen 


Sonnabend den 29. Januar: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Othello. 


Vortrag. 
Heiligegeiſtſtr. 10/12, 
Dienstag den 25. Januar, 


abends 7 Uhr. 
Thema: 


das Erbteil der Erlöſten. 


Jedermann willkommen. Eintritt ret 
Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Kaffee Konzert 


bei freiem Eintritt. 


Zwei junge Mädchen, 
katholiſch, wünſchen Herrenbekanntſchaft 
zwecks Heirat. Gefl. Angebote, möglichſt 
mit Bild, unter K. 135 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Preſſe“. Anonym zwecklos, 
Brief unter M. L. 
X; 124. lagert in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Am Sonntag Ir) auf dem Wege 
Rudaker Baracke — Stadt , 


Hundtaſche, 


enthaltend Portemonnaie mit Inhalt, 
flo. Bleiſtift ulm, verloren. Ehrl. 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be⸗ 
lohn. in der Geſch. der „Preſſe“ abzug. 


Verloren 
eine goldene Nadel. 


Gegen Belohnung abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 weiße Lerkierhündin, 


mit ſchwarzen Flecken auf dem Rücken, 

entlaufen. Abzugeben 1 

Barackenſtülle, Feſtungsfuhrpark, 
Leibitſcher Tor. 


Täglicher Kalender. 
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Chorn, Dienstag den 25. Januar 1016. 


Preſſe. 


(sweites Blatt.) 


die U⸗Boots⸗Beute im dezember. 
Von zuſtändiger Stelle erhält W. T.⸗B. 
folgende Zuſammenſtellung der im Laufe des 


Monats Dezember verſenkten feindlichen Fahr⸗ 


zeuge. Sie gibt ein anſchauliches Bild von der 
erfolgreichen Tätigkeit der verbündeten Ma⸗ 
rinen und zeigt, welch empfindliche Einbuße 
an Handelswerten der Feind auch im ver⸗ 
floſſenen Monat zu verzeichnen hat. Es wurden 
verſenkt: 

Im Kriegsgebiet um England fünf Damp⸗ 
fer von insgeſamt 17 000 Tonnen, darunter 
ein engliſcher Hilfskreuzer von etwa 4000 Ton⸗ 
nen, ferner „St. Oswald“, engliſch, 3810 
Tonnen, und „Miniſter Bernaert“, belgiſch, 
4215 Tonnen. 

Im Mittelmeer von den Unterſeebooten 
der Mittelmächte: 

1. engl. Dampfer „Clan Macleod“, 4796 Brutto⸗ 
Reg.⸗To., Vieh und Stückgut nach London; 
engl. Dampfer „Omega“, 5422 Brutto⸗Reg.⸗ 
To., Truppentransportſchiff nach Marſeille; 


nm 


104 764 Tonnen. In Wirklichkeit iſt die Schä⸗ 
digung des feindlichen Handels beträchtlich 
höher, weil vorläufig verläßliche Angaben 
über die durch Zuſammenſtöße, Minen, Stran⸗ 
dungen uſw. geſunkenen Fahrzeuge noch nicht 
vorliegen. Soweit ſich jedoch aus Preſſever⸗ 
öffentlichungen erſehen läßt, erhöht ſich der 
feindliche Verluſt mit Sicherheit auf wenig⸗ 
ſtens 130 000 Tonnen. 

— —— —— 


9 Enthüllungen 
über die ruſſiſche Politik. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt einen offiziöſen 
Artikel, in dem die ruſſiſche Balkanpolitik beleuch⸗ 
tet wird. Es heißt da: Es iſt eine bisher in der 
Öffentlichkeit noch nicht bekannt gewordene Tat⸗ 
ſache, daß kurz vor Ausbruch des gegenwärtigen 
Krieges Serbien und Montenegro ſich bemüht 
haben, unter der Vermittlung und mit Anter⸗ 
ſtützung der ruſſiſchen Regierung die beſtehenden 
Gegenſätze auszugleichen. Geheime Verhandlungen 


3. engl. Dampfer „Commodore, 5858 Brutto⸗Reg.⸗; x 2 z 
To., Truppentransportſchiff nach Marſeille; über einen 9 Zuſammenſchluß der Re 

4. engl. Dampfer „Helmsmuir“, 4000 Brutto- Staaten auf diplomatiſchem und militäriſchem e⸗ 

5 Reg.⸗To. Zucker für England; 2 4 biete waren eingeleitet worden, während die ruſ⸗ 

EEECECCCCCcCCCCC er, fü die Dramiitin 
darunter 2 Millionen Eier; der Wehrmacht Montenegros, die beträchtlich er⸗ 

6. engl. Dampfer „Berta“, 3229 Brutto⸗Reg.⸗To., höht werden ſollte, die nötigen Mittel und 
leer; 2 — Inſtrukteure zur Verfügung zu ſtellen. 

85 A ann „Buſiris“, 2705 Brutto⸗Reg.⸗ Muß ſchon der Ausbruch des Balkankrieges auf 

„ Baum: : | 75 „ f f 

8. engl. Seide Orte 6535 Brutto⸗Reg.⸗ die Ermutigung zurückgeführt werden, die der 
To., Salpeter nach Alexandrien; Balkanbund von ſeiten Rußlands gefunden hat, ſo 

9. japan. Dampfer „Paſaka Maru“, 12 500 Brutto: iſt es klar, daß in der geplanten Verſchmelzung 


Neg.⸗To Stückgut und Goldladung für 2 Mil- Serbiens und Montenegros unter dem Protektorat 


lionen Mark; 

10. franz. Dampfer „Ville de la Ciotat“, 6378 
Brutto⸗Reg.⸗To., engliſche Truppen, Stückgut, 
anamitiſche Eiſenbahnarbeiter für Frankreich; 

11. A Dampfer „Peddo“, 4552 Brutto⸗Reg.⸗To., 

ückgut: 


12. engl. Napier „Clau Macfarlane“, 4823 
Brutto⸗Reg.⸗To., Stückgut, 

13. engl. Dampfer „Glengyle“, 9400 Brutto⸗Reg.⸗ 
To., Baumwolle, Leinſaat für England; 

14. japan. Dampfer „Kenkoku Maru“, 3217 Brutto⸗ 
Reg.⸗To., Zucker, Kopra für London; 

15. engl. Motorſchiff „Abelia“, 3650 Brutto⸗Reg.⸗ 
To., Baumwolle, Leinſaat für England; 

zuſammen 80 809 Brukto⸗Reg.⸗To. 

Ferner an italieniſchen Fahrzeugen von 

öſterreichiſchen Unterjeebooten: 

16. ital. Dampfer „Dante“, 889 Brutto⸗Reg.⸗To., 


iſen; 

17. ital. Segler „Pietro Lofaro“, 516 Brutto⸗Reg.⸗ 
To., Stückgut; 

18. ital. Dampfer „Porto Said“, 5300 Brutto⸗ 
Reg.⸗To., Stüggü; 

19. ital. Wachtſchiff, 250 Brutto-Reg.-To.; 

zuſammen 6955 Brutto⸗Reg.⸗To. 

Die Geſamteinbuße des Feindes beträgt 

nach dieſer Zuſammenſtellung, die nur die auf⸗ 

grund einwandfreier Feſtſtellung erfolgten 

Verluſte anführt, 24 Schiffe von insgeſamt 

—e— .. — f . ÜZ— 


Der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz 


(RNachdrud verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 

In dem ratloſen Schweigen, das darauf 
folgte, fand Peſchte das erſte Wort. 

„Es ſollen ein paar mit mir gehen. Wir 
wollen noch einmal alles genau abſuchen. 
Kommt!“ 

Mit mehreren Männern lief er davon. 
Durch das Dorf rannte das Gerücht: 

„Es hat jemand unſeren Lehrer er⸗ 
ſchlagen!“ 


3. Kapitel. 

Vor dem Bahnhof von Oberwieſenthal, der 
weit draußen vor dem Dorf am Walde lag, 
ſtand bei dem Vorſteher der Schulze Reuſcher 
und zwei Dorfälteſte von Niederwieſenthal 
und erwarteten den Breslauer Zug, der den 
lungen Wölflin bringen ſollte. 

„Mir hängt die Zunge wie Blei. Ich glaub’, 
ich bring’ kein Wort heraus. Armes Kerlchen!“ 
Jeder dachte bei ſich dasſelbe und ſchwieg, 
ie Augen in der Einfahrtrichtung. Durch die 
ſonnige Luft gellte ein Pfiff. Hinter der 
Walddecke ging Nauch hoch. In den Schienen 
fing es an zu leben. 

„Alſo — weil es fein muß!“ hüſtelte Reu⸗ 
cher und preßte die Lippen hart aufeinander. 

Dröhnend und ziſchend fuhr der Zug ein. 
melt einem Wagenfenſter wurde ſchon von 
505 gl eim grünes Hütchen mit einem Strauß 
faßte n luſtig geſchwenkt. Der alte Reuſcher 

e ſeinen Stock feſter und trat vor. 

pure, Heimat! Grüß Gott, Wiefenthat!“ 
En 575 einem leichten Satz ſprang Erich Wölf⸗ 
dem friicdem Magen, Heile Heimatkreude in 
ſprühte cen Geſicht. Aus den blauen Augen 

tol; es von bewußtem Glück und ſtillem 

ten. . Lachend, daß die weißen Zähne blitz 

auf 5 den Händen das leichte Gepäck. eilte er 
te alten Bekannten zu. . 


4 


Rußlands mit ſeiner Spitze gegen die Integrität 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie eine große 
Gefahr für den europäiſchen Frieden enthalten 
war. Die Ereigniſſe des Frühjahres 1914 haben 
dieſen Plan nicht reifen laſſen. Die geſchilderten 
Vorgänge aber zeigen, daß, wenn der aggreſſiv 
ruſſiſche Panſlawismus nicht ſchon jetzt den Krieg 
entfeſſelt hätte, die verhängnisvolle Tätigkeit der 
ruſſiſchen Diplomatie auf dem Balkan den Krieg 
unabwendbar in wenigen Jahren herbeigeführt 
haben würde. a 

Wir haben geglaubt, dieſe Tatſache einmal feſt⸗ 
ſtellen zu ſollen, weil der Träger dieſer gefährlichen 
Politik der gegenwärtige vuſſiſche Miniſter des 
Außeren, Herr Saſonow, geweſen iſt, der ſich vor 
einiger Zeit dem Vertreter eines engliſchen Blattes 
gegenüber in maßloſen Angriffen gegen Deutſch⸗ 
land erging und ſich dazu verſtiegen hat, einen 
Kreuzzug der chriſtlichen Nation gegen die anti⸗ 
chriſtlichen, kulturfeindlichen deutſchen Barbaren 
predigen, die ſeit Jahren auf den Krieg hin⸗ 
gearbeitet hätten. 

Die deutſchfeindliche Politik Saſonows wird 
dann an einer Reihe weiterer Beiſpiele beleuchtet, 
—: . ˙ ]]] 

„Grüß Gott — And Vater?“ 

Er ſchüttelte den Männern ſeines Dörfchens 
fröhlich die Hand. 

„Was denn? — Wo iſt Vater?“ 

Der alte Reuſcher trat an ihn heran, 
ſtellte das Gepäck an den Boden und faßte den 
jungen Mann an beiden Händen. : 

„Mein lieber Jung — wir kommen mit 
einer ſchweren Nachricht, weiß Gott. Sei 
ſtark, mein Jungchen. Dein lieber Vater — 
dein Vater —“ 

Ein Schluchzen drohte ſeine Stimme zu er⸗ 
ſticken. n 

Da bäumte ſich Erich Wölflin heftig auf. 
Er las in den Augen der Männer und 
zitterte. 

„Vater — Vater — iſt —“ 

„Dein lieber Vater iſt nicht mehr, Erich. 


Heute früh — ein Herzſchlag — Komm, Jung⸗ 


chen, faß dich feſt an, jo — ganz feſt — Anſer 
Kantor iſt hin. Ja, ihr ſeid Waiſen gewor⸗ 
den, das Lottchen und du. Sei ſtark, mein 
Sohn. Wie der Himmel will.“ 

Er ſtreichelte ihm mit der harten Rechten 
ſanft über das dichte braune Haar. 

Erichs entſetzter Blick bohrte ſich in das 
düſtere Auge des Schulzen, und irrte wie eine 
Beſtätigung oder Verneinung ſuchend zu den 
anderen. Die Bruſt hob ES ſchwer und ſein 
Atem pfiff. Mit eiſerner Gewalt hielt er die 
Tränen zurück, die ihm vor dem Gehirn wie 
eine feurige Glut brannten. Dann ging ſein 
Blick in die blaue ſonnige Ferne, die in mil⸗ 
dem Frieden herüberlächelte und blieb in den 
blauen Konturen der Wälder hängen. Er 
wußte nichts von der ſtrahlenden Frühlings⸗ 
welt. Um ihn her türmte ſich ein dunkler fin⸗ 
ſterer Wall. Graue geſpenſtiſche Nebel ſchoben 
ſich davor, und das matte Bild des lieben gü⸗ 
tigen Vaterantlitzes winkte herüber. 

Die Männer ſtanden ſchweigend vor ihm 
und kämpften mit der Laſt auf ihrem Herzen. 


von allem auch damit, daß der Miniſter deutſch⸗ 
feindliche Lügen in Rußland ungehindert werbrei- 
ten ließ. Auf dieſe Lügen iſt z. B. auch die in 
liberalen ruſſiſchen Kreiſen verbreitete Anſicht zu⸗ 
rückzuführen, Kaiſer Wilhelm habe während und 
nach der Revolution 1905 alles getan, um die 
Reaktion in Rußland zu ſtützen und den Zaren 
von der Gewährung einer Verfaſſung abzuhalten. 
Wer Kenntnis von den tatſächlichen Vorgängen 
jener Zeit hat, weiß, wie weit ſolche Behauptungen 
von der Wahrheit entfernt ſind, da es in Wirklich⸗ 
keit gerade Kaiſer Wilhelm geweſen iſt, der den 
Zaren auf die Gefahren hingewieſen hat, die 
ſeiner Dynaſtie drohten, wenn er ſich dauernd den 
Wünſchen ſeines Volkes nach Einführung einer 
palrlamentariſchen Vertretung widerſetzte. 


Die Balkanlage. 

Die Unterredung mit König Konſtantin. 

Die Newyorker Preſſe beſpricht den von König 
Konſtantin in feinen Unterredung mit dem Korre⸗ 
ſpondenten der Aſſociated Preß an Amerika gerich⸗ 
teten Appell, insbeſondere ſeine Erklärung, daß die 
Alliierten ſich auf die militäriſche Notwendigkeit 
berufen, und ſeinen Hinweis auf die Verletzung 
der Neutralität Korfus. Ein Leitartikel des „Sun“ 
agt, daß Griechenland, wie es ſein König in der 
Unterredung erklärt hat, Klagegründe gegen die 
Alliierten hat und ſeine Beſchwerden mit der Ver⸗ 
letzung der griechiſchen Neutralität begründen kann. 
Andererſeits iſt es nicht zu leugnen, daß eine ge⸗ 
wiſſe griechiſche Regierung an der Landung der 


rn 


franzöſiſchen und britiſchen Soldaten auf griechi⸗ 


ſchem Boden mitſchuldig war, ferner, daß Griechen⸗ 
land, mit einer Wehrmacht von beinahe dreimal 


hunderttauſend Mann ſchließlich, wenn es gewollt 


hätte, eine entſcheidende Haltung gegen die Lan⸗ 
dung der erſten Kontingente hätte einnehmen kön⸗ 


e nen. Wenn Griechenland dies getan hätte, würde 


es jetzt einen Grund haben, ſich über die Verletzung 
ſeiner Neutralität zu beſchweren? Wahrſcheinlich 
nicht. 
Die Pariſer Blätter entnehmen 

der Unterredung des Königs von Griechenland 
mit dem Vertreter der Aſſociated Preß mit Genug⸗ 
Klang, daß der König nicht mehr an den Sieg der 
Deutſchen glaube. (2) „Journal“ und „Petit 
Journal“ meinen, daß ſich die Alliierten nicht 
hindern laſſen würden, nach ihrem Gutdünken die 
weiter notwendigen Maßnahmen zu treffen. 
„Temps“ fragt wenn der König glaube, daß die 
Alliierten nicht mehr vernichtet werden können, 
warum denn ſeine Angriffe und Beleidigungen, 
warum dann die amerikaniſche öffentliche Meinung 
gegen uns aufhetzen mit unbegründeten Anklagen? 
„Petit Pariſien“ ſpricht König Konſtantin das 
Recht ab, im Namen des Volkes zu ſprechen. „Echo 


„Faß dich, mein lieber Jung! Komm 
nachhauſe!“ b 

„Nachhauſe? — Was? — Wo? —“ 

Der junge Mann war wie geiſtesabweſend. 
Sie ſahen, daß den ſchlanken Körper ein 
Krampf ſchüttelte. Große Schweißtropfen 
perlten aus der hohen weißen Stirn. Das 
Auge nahm einen ſtarren Ausdruck an. 

Sie führten ihn in den Warteſaal auf 
einen Stuhl. Zitternd barg Erich Wölflin das 
Geſicht in den Händen und ſchluchzte leiſe in 
ſich hinein. In das Chaos ſeiner Gedanken 
kam allmählich Ordnung. Dann richtete er den 
Kopf hoch und ſtand haſtig auf. Seinen 
Schmerz bezwingend, gab er den alten Freun⸗ 
den die Hand. 

„Ich danke euch für den ſchweren, ſchweren 
Gang, den Ihr um mich getan habt. Jetzt bin 
ich ſtill. Kommt — nachhauſe.“ 

Der Wagen fuhr langſam in das Tal hin⸗ 
ab, über die uralte Holzbrücke bei der Papier⸗ 
mühle durch die grünenden Boberwieſen dem 
weißen Kirchtürmchen zu, das freundlich und 
vertraut herüber grüßte. Sie erzählten von 
dem Unglück, was ſie wußten, und ſchüttelten 
die Köpfe über dem Rätſel. 

An der Friedenseiche ſtand das halbe 
Dorf. Der Großbauer Sager vom Weidenhof, 
ein Pate Erichs, trat an den Wagen. 

„Im Namen unſeres Dorfes heißen wir 
dich trauernd willkommen, mein lieber Erich. 
Wir haben den beſten Mann der Gemeinde 
verloren, und du deinen treueſten Freund. 
Was ſoll da ein ſchwaches Troſtwort. Sei in 
dir ſelber ſtark, denn dort in deinem Hauſe 
ſitzen zwei, die auf dich als ihre einzige Stütze 
warten. Wo wir nun können, werden wir 
dir tragen helffen. Faß dir ein Herz, mein 
armer Junge!“ 

Erich Wölflin nickte ihm voll Bitterkeit zu. 
Stumm ging er mit den Freunden ſeines Va⸗ 
ters dem Schulhauſe entgegen. Immer ſchwe⸗ 


34. Jahrg. 


de Paris“ meint, daß der Schutz der Alliierten 


dem Hellenismus gelte. „Matin“ will einem 
Interview keine Bedeutung beimeſſen, das Worte 
eines Kranken enthalte. 


Eine Abmachung über Korfu. 


„Evening News“ melden aus Athen: Der 
engliſche und franzöſiſche Geſandte haben Skuludis 
aufgeſucht und eine befriedigende Abmachung über 
Korfu getroffen. 
= Die griechiſche Kammer 
wird ihre Arbeiten am Montag aufnehmen. Eine 
Thronrede wird nicht verleſen werden, die Regie⸗ 
rung wird ſich aber vorbehalten, an einem ſpäteren 
Zeitpunkt Erklärungen über die politiſche Lage ab⸗ 
zugeben. — Man nimmt an, daß Rufos, der 
frühere Gouverneun von Kreta, zum Präſidenten 
der Kammer gewählt werden wird. 


Venizelos als Statthalter? 

Die Wiener „Mittagsztg.“ meldet aus Genf: 
Hier liegen in Saloniki zenſierte Telegramme vor, 
nach denen der Vierverband in Saloniki Venizelos 
zum Statthalter in den beſetzten und noch zu be⸗ 
ſetzenden griechiſchen Landesteilen ausrufen werde, 
ſobald die griechiſche Regierung ſich zu einem mili⸗ 
täriſchen, Vorgehen gegen die Entente entſchließen 
würde. Venizelos weilt als Gaſt Sarrails noch 
immer in Saloniki. - 
Fertigſtellung der Eiſenbahnſtrecke Lariſſa—Werria. 

Die „Times“ erfährt aus Athen: Die griechiſche 
Regierung wird die Beendigung der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Lariſſa—Werria, welche Saloniki in direkte 
dend mit Athen bringt, beſchleunigen, ſodaß 
der Betrieb Ende Februar eröffnet werden kann. 


Unterbrechung des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs 
mit Griechenland. 0 

Das „Neue Wiener Tagbl.“ meldet die Ein⸗ 
ſtellung des Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs aus 
der Monarchie nach Griechenland. Es beſteht auch 
aus Italien keine direkte Drahtverbindung mit 
Griechenland mehr. Die großen italieniſchen 
Telegraphenämter haben ſeit mehreren Tagen 
leine Telegramme aus Griechenland, außer aus 
Saloniki, mehr erhalten. s 
Übernahme ſerbiſcher Bezirke in bulgariſche Ver⸗ 

waltung. 

In einer Unterredung mit dem Vertreter des 
Blattes „Utro“ teilte der bulgariſche Anterrichts⸗ 
miniſter Peſchow mit, die Deutſchen hätten die 
bulgariſche Regierung aufgefordert, die Städte 
und Bezirke Prizren, Djakowa, Priſtina, Kruſewatz, 
Kuprija, Pozacewatz und Prokuplje, welche bisher 
von den Deutſchen beſetzt waren, zu okkupieren. 
Sie wurden von den bulgariſchen Verwaltungs⸗ 
behörden überrnommen. 

— ͤ . ——̃ K———— — 
rer wurden ſeine Schritte, als lähmte ihm 
etwas die Füße. Es überkam ihn fait eine 
Furcht, die Schwelle zu betreten, hinter der er 
geboren war und wo ihn das Grauſamſte er⸗ 
wartete. 

Rechts und links geführt, trat er ein. Mit 
einem ſchmerzvollen Aufſchrei umklammerte 
ihn die Schweſter und Tante Malchen, und 
wie von einem vernichtenden Schlage getrof⸗ 
fen, ſanken die drei vor der Bahre Friedrich 
Wölflins zuſammen, auf deſſen lächelndem Ge⸗ 
ſicht die Strahlen der Mittagsſonne zitternd 
ſpielten. ; 


4. Kapitel. 

Kommerzienrat Döderlein ſaß in feinem 
Büro vor den Morgenblättern. Da blieben 
ſeine Blicke im Provinzteil an der Spitzmarke 
„Niederwieſenthal“ hängen. Er hatte Aktien 
der Wieſenthaler Papiermühle. 45 

„Niederwieſenthal, 31. März. Geheimnis⸗ 
voller Unglücksfall. Geſtern früh bald nach 
8 Uhr fanden Arbeiter am Bahndamm vor der 
Boberbrücke den Lehrer und Kantor Wölflin 
leblos vor. Durch die ärztliche Unterſuchung 
wurde feſtgeſtellt, daß Wölflin nicht eines na⸗ 
türlichen Todes geſtorben ſein kann. Durch 
einen Schlag, offenbar von einem 1 8 

1 em harten Ge⸗ 
genſtand herrührend, war das rechte Schlä 
fenbein gebrochen. die Arbeiter, die in an 
Nähe beſchäftigt waren und den V x u 22 ex 
en ſtürzen | Augluck⸗ 
dea den en Sagen as vd in an 
\ enſch zu ſehen war. Sie 5 
einen Schrei in de Ser waren durch 
liner Schnellzug e e 
glückten air en erfuhr, auf den Verun⸗ 

dier hielt Aden ee 

ade t Döderlein inne 
nn der Hand durch das Haar, At An 
den Augenbrauen klingelte er nach 

„Bringen Sie mir das buch!“ 

Er blätterte. 8 


Gortſetzung folgt.) 


Ein Anſchlag auf den Balkanzug. 

Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Am Donnerstag haben ſerbiſche Banditen auf den 
Baldanzug während feinen Fahrt zwiſchen den 
Stationen Sitſchevo und Sveta⸗Petha (auf dem 
jetzt von bulgariſchen Truppen beſetzten früheren 
ſerbiſchen Gebiete) mehrere Schüſſe abgegeben. 
Dieſe Miſſetat hat in den Öffentlichkeit großen Uns 
willen hervorgerufen. Die bulgariſche Preſſe 


dringt darauf, daß gegen derartige Banditen ganz 


beſonders ſtrenge Maßnahmen ergriffen werden. — 
Dey Sonderberichterſtatter des „Peſter Lloyd“ 
meldet aus Sofia zu dem Anſchlag auf den Balkan⸗ 
zug: Der Gouverneur Tſchapratſchikoff war zufällig 
im Zuge anweſend, er ließ ſofort halten und 
ordnete die nötigen Maßnahmen an. Dey Chef 
der Militärverwaltung, General Kutintſcheff be⸗ 
fahl ſchärfſte Bewachung der Gleiſe und leitete 
eine ſtrenge Unterſuchung ein, von deren Ergebnis 
die Härte der Beſtrafung aller an der Bahnlinie 
liegenden Ortſchaften abhängen wird. 


In Bukareſt 


iſt der deutſche Geſandte Freiherr von dem Busſche 
eingetroffen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Reichskriegsſteuern. 


In einem vom Reichsſchatzamt inſpirierten 
Artikel wendet ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
gegen den in der „Köln. Volksztg.“ zum Aus⸗ 
druck gebrachten Gedanken, daß man von der 
Einbringung einer Kriegsſteuervorlage aus 
Gründen des Burygfriedens und wegen der 
heurſchenden Teuerung, vor allem aber, weil 
der Bedarf des Reichs an neuen Steuern ſich 
noch nicht überſehen laſſe, hätte Abſtand neh⸗ 
men ſollen, umſo mehr noch, als der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär in ſeiner Rede vom März 1915 


dem deutſchen Volke verſprochen habe, daß er 


ihm während des Krieges keine neuen Laſten 
bringen wolle. Die „Nordd. Allg Ztg.“ weiſt 
zunächſt aus dem ſtenographiſchen Bericht der 
erwähnten Märzſitzung nach, daß der Schatz⸗ 
ſekretär ein ſolches Verſprechen für die ganze 
Dauer des Krieges nicht gegeben habe, ſondern 
daß er damals nur geſagt habe, daß man zur⸗ 
zeit von der Einbringung von Kriegsſteuern 
Abſtand nehmen könne, ſo lange aus der Ge⸗ 
ſtaltung des ordentlichen Reichshaushalts 
hieraus eine Notwendigkeit hierzu nicht vor⸗ 
liegt. Es wird dann weiter ausgeführt, daß 
angeſichts des ſicher zu erwartenden Fehlbe⸗ 
trages jetzt eine zwingende Notwendigkeit für 
neue Steuern vorliege, da auch im Kriege die 
Ordnung im laufenden Reichshaushalt auf⸗ 
rechterhalten werden müſſe. Das deutſche Volk 
ſei durchaus fähig, die erforderlichen Mittel 
aufzubringen; über das Wie werde eine Eini⸗ 
gung erzielt werden, da die Vorſchläge der 
Regierung im Zuſammenhalt mit den Maß⸗ 
nahmen in den Einzelſtaaten und Kommunen 
die ſchwächeren Schultern nach Möglichkeit ſcho⸗ 
nen werden. Der Burgfriede werde durch die 
Erfüllung von Staatsnotwendigkeiten nicht ge⸗ 
fährdet. Es handle ſich jetzt nicht um Schaf⸗ 
fung dauernder Verhältniſſe, ſondern um Not⸗ 
behelfe, nicht um Grundſätze, ſondern um 
Kriegsmaßnahmen. 
Eine Vorlage für den ſtädtiſchen Hausbeſitz. 
Dem preußiſchen Landtag ſoll, wie die 
„Berliner Politiſchen Nachrichten“ melden, in 
der allernächſten Zeit eine Vorlage, betreffend 
die Einrichtung öffentlicher Taxämter zugehen. 
Dieſe Vorlage bezweckt, den ſtädtiſchen Immo⸗ 
biliarkredit auf eine ſichere einwandfreie 
Grundlage zu ſtellen. Daneben iſt eine zweite 
Pavallelaktion, die zu jener zugunſten des ges 
werblichen Mittelſtandes hinzutritt, geplant. 
Es ſoll ein Kredit von beträchtlicher Höhe ge⸗ 
fordert werden, um den Provinzen ſtaatliche 
Beihilfen für die Errichtung von öffentlichen 
Pfandbriefämtern gewähren zu können. Dieſe 
ſtaatlichen Maßnahmen bezwecken in ihrem 
Zuſammenhalt, nach Kräften der Gefahr einer 
ſchweren Kataſtrophe im ſtädtiſchen Hausbeſitz 
vorzubeugen. Daß ein ſtarker Rückſchlag auf 
dieſem Gebiete auch für die Finanzen der Ge⸗ 
meinden ſehr gefährlich ſein würde, bedarf bei 
der Bedeutung der Realſteuern für den ſtädti⸗ 
ſchen Haushalt keiner näheren Darlegung. 
Sitzung des Beirats für Volksernährung. 
In der am Sonnabend im Reichsamt des 
Innern abgehaltenen Sitzung des Beirats für 
Volksernährung wurde zunächſt die Höchſtpreis⸗ 
feſtſetzung für Gemüſe beſprochen. An zweiter 
Stelle ſtanden die zur Steigerung des Zucker⸗ 
rübenanbaues für notwendig erachteten Maß⸗ 
nahmen. Schließlich wurde die Verſorgung der 
Bevölkerung mit Speiſekartoffeln, ſowie die 
Sicherſtellung von Kartoffeltrockenerzeugniſſen 
für die Brotſtreckung erörtert. 


Abg. Scheidemann von ſeinen Wählern 
boykottiert. 
Aus dem Wahlkreis Solingen wird der 
„Leipz. Volksztg.“ mitgeteilt: Der Genoſſe 


Scheidemann hat dem Vorſtand der Wahlkreis⸗ 


organiſation ein Schreiben zugeſandt des In⸗ 
halts, daß er ſich vom 22. Januar bis 28. Ja⸗ 
nuar dem Wahlkreis für öffentliche Verſamm⸗ 


Lungen zur Verfügung ſtellen möchte. Das 


Thema ſeiner Reden ſollte lauten: „Das 
deutſche Volk im Kriege“. Nun iſt aber in der 
vergangenen Woche von ſämtlichen Diſtrikten 
mit weit überwiegender Mehrheit der Beſchluß 
angenommen worden, den Genoſſen Scheide⸗ 
mann nicht eher referieren zu laſſen, bis der 
Belagerungszuſtand aufgehoben bezw. die Dis! 
kuſſtion freigegeben ſei. 
| Italien und Albanien. 

Laut „Corriere della Sera“ waren Freitag 
Abend in verſchiedenen Kreiſen Gerüchte über 
eine beſondere Bedeutung des letzten Miniſter⸗ 
rats verbreitet. Dem Blatt zufolge beſchäftigte 
ſich dieſer eingehend mit der internationalen 
Lage unter beſonderer Berückſichtigung der 
Balkaneveigniſſe und Albaniens. Sonnino 
habe über die Mittel geiproden, die ange⸗ 
wandt werden ſollen, um jedem Ereignis die 
Stirn bieten zu können. Die von Sonnino in 
der Kammer am 1. Dezember erwähnten ſehr 
bedeutenden Intereſſen Italiens in der Adria 
und in Albanien könnten durch ein öſterreichi⸗ 
ſches Eindringen ſowie durch einen deutſch⸗ 
bulgariſchen Vormarſch von Ochrida ernſtlich 
gefährdet werden. Wenn die diesbezüglichen 
Nachrichten richtig ſeien, werde die italieniſche 
Regierung alle nötigen Maßnahmen treffen, 
um den Beſitz Valonas ſicherzuſtellen. Genaue⸗ 
res ſei darüber nicht zu erfahren. Die Ge⸗ 
rüchte, wonach Albanien ſeitens der Italiener 
aufgegeben werden könnte, ſeien keiner Beach⸗ 
tung wert. — Wie dem Pariſer „Journal“ 
aus Rom gemeldet wird, hat Italien alle Ent⸗ 
ſcheidungen über Albanien dem Kriegsrat des 
Bierverbandes in London übertragen. — 
Laut „Corriere della Sera“ hat Sonnabend 
Nachmittag im Palazzo Braschi eine Beratung 
zwiſchen Salandra, Sonnino, Marineminiſter 
Corſt und Kriegsminiſter Zupelli ſtattgefun⸗ 
den, der eine zeitlang auch eine ſehr hoch⸗ 
ſtehende Militärperſon beiwohnte. Dabei 
wurden alle mit der Anweſenheit italieniſcher 
Truppen in Albanien zuſammenhängenden 
Fragen eingehend behandelt. Abends ſprach 


man in einigen römiſchen Kreiſen von der 


nahebevorſtehenden Ankunft Briands. Das 
Gerücht geht übrigens ſchon ſeit einigen Tagen 
um. Einige glauben, Tittoni ſei bei ſeiner 
vor fünf Tagen erfolgten Abreiſe nach Paris 
beauftragt worden, dieſen amtlichen Beſuch zu 
veranlaſſen. Briand ſoll am Montag oder 
Dienstag in Begleitung einiger franzöſiſcher 
Miniſter eintreffen. Andere behaupten, er 
werde erſt in zehn Tagen und allein kommen. 
Die Nachricht des bevorſtehenden Eintreffens 
Briands wird von der „Tribuna“ beſtätigt. 
Laut „Secolo“ hat Salandra ſeinen auf Mon⸗ 
bag angeſetzten Beſuch in Turin aus ſchwerwie⸗ 
genden Staatsgründen bis zum Februar ver⸗ 
ſchoben. 


Friedenskundgebung der italieniſchen 
Sozialiſten. 

Bei Eröffnung des zweiten Sitzungstages 
des ſozialiſtiſchen Nationalkongreſſes in Bo⸗ 
logna betonte der Präſident vor Eintritt in die 
Tagesordnung den politiſchen Charakter des 
Kongreſſes und gab erneut die Erklärung ab, 
daß alle Sozialiſten energiſch und aus tiefſtem 
Herzen gegen den Krieg proteſtierten. Dieſe 
Worte verurſachten ſtürmiſche Beifallskundge⸗ 
bungen des ganzen Kongreſſes. 

Die deutſche Teilnahme für Holland. 

Die Niederländiſche Telegraphenagentur 
meldet aus dem Haag: Der Kaiſer hat am 
20. Januar aus Weißkirchen der Königin tele⸗ 
graphiſch ſeine herzlichſte Teilnahme zu dem 
Unglück ausgeſprochen, das die Überſchwem⸗ 
mung allenthalben über Holland gebracht hat. 
Die Königin hat für dieſen Beweis der Teil⸗ 
nahme telegraphiſch ihren herzlichen Dank aus: 
geſprochen. Der deutſche Geſandte von Kühl⸗ 
mann hat dem Miniſter des Außern im Na⸗ 
men ſeiner Regierung 5000 Mark für die Opfer 
der Waſſerkataſtrophe überreicht. Ferner hat 
noch der deutſche Geſandte im Haag im Auf⸗ 
trage des deutſchen Reichskanzlers dem hollän⸗ 
diſchen Miniſter des Innern die aufrichtige 
und herzliche Teilnahme der deutſchen Regie⸗ 
rung zu der Hochwaſſerkataſtrophe ausge⸗ 
ſprochen. 


Eine Zenſurdebatte in der franzöſiſchen 
Kammer. 

Aus Anlaß von Magßregelungen einiger 
großer Pariſer Blätter entſpann ſich in der 
franzöſiſchen Kammer eine Zenſurdebatte. Die 
Kommiſſion für Zivil⸗ und Strafgeſetzgebung 
ſprach ſich für die Zenſur aus. Sie müſſe aber 
auf militäriſche, politiſche und diplomatiſche 
Artikel beſchränkt werden. Die Kommiſſion 
weiſt mit aller Kraft die ungeſetzliche politiſche 
Zenſur zurück, und ſchlägt vor, die Beſchlag⸗ 
nahme von Zeitungen und die adminiſtrative 
Verurteilung der Preſſe zu unterſagen. 

Parlamentariſche Kontrolle 
der Kriegsoperationen in Frankreich. 
Die Geeinigten Sozialiſten haben der 


franzöſiſchen Kammer folgenden Beſchlußan⸗ 


die militäriſchen Anordnungen einzugreifen, 
ſollen ſie das Recht haben, auf ihre Gefahr die 
ganze Front, auch die Feuerlinie zu bereiſen. 
Wenn während ihrer Anweſenheit militäriſche 
Operationen im Gange find, ſollen fie bei den 
kämpfenden Truppen oder Stäben der beteilig⸗ 
ten Armeen ſein und ihnen folgen dürfen. Das 
militäriſche Kommando muß den Abgeordneten 
alle Mittel zur Erfüllung ihrer Aufgabe be⸗ 
veititellen. Auf Antrag Renaudels hielt die 
Partei ihren früheren Antrag auf Bildung 
eines gemeinſamen Organismus, der die Tä⸗ 
tigkeit der Kammer und des Senats in Ver⸗ 
bindung bringen ſoll, aufrecht. 

Frankreichs Blut. 

Im Pariſer „Journal“ warnt Charles 
Humbert, vor der Vergeudung von Menſchen⸗ 
material und fordert, daß alle Mannſchaften, 
die an der Front nicht brauchbar oder nötig 
ſind, in die Heimat zurückgeſchickt werden. Er 
ſagt: Das Leben wird täglich teurer. täglich 
wird die produktive Tätigkeit des Landes 
ſchwächer. Sieht man denn nicht, daß die 
wirtſchaftlichen Dinge eine immer bedeuten⸗ 
dere Rolle ſpielen? Man verlangt die Wie⸗ 
deraufnahme der Geſchäfte. Wie ſoll das mög⸗ 
lich ſein, wenn Arme und Köpfe überall man⸗ 
geln? Frankreich hat für die Sache der Alli⸗ 
iesten Anſtrengungen gemacht, es hat die 
Hauptlaſt des Krieges getragen und das meiſte 
Blut vergoſſen. Es hat ein Recht auf Scho⸗ 
nung. Frankreich hat niemals gezögert, wenn 
man ihm ſeine Pflicht vorgehalten hat. Den⸗ 
ken wir jetzt auch ein wenig an diejenigen, die 
man gegen uns übernommen hat. Frankreichs 
Blut iſt nicht unerſchöpflich, laſſen wir ihm das 
wenige, was es notwendig zum Leben braucht. 


Schwediſches Blaubuch. 

Am Sonnabend wurde im ſchpwediſchen 
Reichstag das in Ausſicht geſtellte Blaubuch 
über die durch die Kriegsverhältniſſe hervor⸗ 
gerufenen Maßregeln der ſchwediſchen Regie⸗ 
rung, vor allem wirtſchaftlicher Art, von 
Auguſt 1914 bis Ende 1915 verteilt. Aus dem 
Inhalt ſeien beſonders folgende Abſchnitte ge⸗ 
nannt: Differenzen und Verhandlungen mit 
anderen Mächten, Maßregeln zur Sicherung 
der Seefahrt und des Außenhandels, Lebens⸗ 
mittelpolitik und die wirtſchaftliche Lage des 
Bandes. In dem Kapitel über die Seefahrt 
wird die Arbeit der Kriegsverſicherungskom⸗ 
miſſion beleuchtet. Der Wert der in England 
während der ganzen Zeit beſchlagnahmten 
und bei der Kommiſſſion verſicherten Waren 
beläuft ſich auf etwas mehr als 34 Millionen 
Kronen gegenüber einer Million für Deutſch⸗ 
land. 


Das ſchwediſche Papierausfuhrverbot. 


In England wird das von Schweden er⸗ 
laſſene Ausfuhrverbot von Papierrohmaterial 
als ein ſehr ernſter Schritt Schwedens aufge⸗ 
faßt. Die „Times“ nennen das Verbot eine 
Repreſſalie gegen England und ſehen voraus, 
daß es eine ſchwere Verlegenheit für die eng⸗ 
liſchen Zeitungen, die ihren Umfang einſchrän⸗ 
ken müſſen, bedeutet. Gleichzeitig wird aber 
Schweden gedroht, nach dem Kriegsſchluß werde 
England die Lehre beherzigen und einen 
hohen Einfuhrzoll auf Papier legen, damit 
Kamada und Neufundland ſich auf die Papier⸗ 
verſorgung Englands einrichten können. 


Eine Miniſterkonferenz der fkandinaviſchen 
Staaten. j 

Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus 
Stockholm: Infolge der Androhung einer weis 
teren Verſtärkung der engliſchen Blockade für 
die neutralen Länder findet Anfang Februar 
eine Konferenz der Auslandsminiſter der drei 
ſbandinaviſchen Staaten in Stockholm ſtatt, um 
über Gegenmaßnahmen Beſchluß zu faſſen. 

Zu der Meldung eines Wiener Berichter⸗ 
ſtatters eines Berliner Blattes, wonach die 
drei ſkandinaviſchen Miniſter des Außern im 
Februar in Stockholm zuſammenkommen wür⸗ 
den, um Gegenmaßnahmen aus Anlaß der 
Verſchärfung der engliſchen Blockade zu beſpre⸗ 
chen, erklärt das norwegiſche Telegraphenbüro, 


daß der norwegiſchen Regierung von einer ſchule an gehört hat. 
ſolchen Zuſammenkunft nichts bekannt ſei. 


Die Aufgaben des Oberſten Houfe, 

Der Sondergeſandte des Präfidenten 
Wilſon, Oberſt Houſe, teilte Pariſer Berichter⸗ 
ſtattern mit, ſeine Aufgabe ſei, die amerikani⸗ 
ſchen Botſchafter und Geſandten perſönlich ge⸗ 
nau und unmittelbar von den Anſichten des 
Präsidenten über ſchwebende Fragen, die ſie 
im gegenwärtigen Zeitpunkt mit verſchiedenen 
kriegführenden Mächten, beſonders wegen des 
Anterſeebootkrieges und der Blockade zu erör⸗ 
tern hätten, zu unterrichten. Er werde dem 
Präſidenten genau über ſeine Kriegseindrücke 
ſowie über die Stimmungen der kriegführen⸗ 
den Nationen Bericht erſtatten. Der Oberſt 
fügte hinzu, ſeine Sendung beziehe ſich in kei⸗ 
ner Weiſe auf eine mögliche Friedensvermitt⸗ 
lung. 


trag unterbreitet: Die Kammer wolle be⸗ Der Termin für die Errichtung der chineſiſchen 


ſchließen, daß eine ſtändige Abordnung von 
44 Mitgliedern, die monatlich wechſeln, unter 


Monarchie aufgeſchoben. 
Der japaniſche Geſandte in Peking teilte 


daß die chineſiſche Regierung amtlich einen 
Aufſchub der Errichtung der Monarchie bekannt 
macht, da die inneren Unruhen eine Anderung 
des urſprünglichen Planes, die Monarchie zu 
Anfang Februar zu proflamieren, notwendig 
machten. Der Aufſchub iſt von unbeſtimmter 
Dauer. Den Beamten in den Provinzen iſt 
Mitteilung gemacht worden. 

Eine Verſchwörung gegen Nuanſchikat. 

„Exchange Telegraph“ meldet aus Peking, 
daß eine Verſchwörung zur Ermordung Puan⸗ 
ſchikais entdeckt worden iſt. Die Verſchwörer 
hatten Bomben in den Palaſt gelegt. Viele 
Perſonen ſeien verhaftet worden. 


Verſetzung eines amerikaniſchen Konſuls. 


Die „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhing⸗ 


ton: Das Staatsdepartement hat die Ver⸗ 

ſetzung des amerikaniſchen Konſuls Higgins 

von Stuttgart nach einem anderen Lande ins 

Auge gefaßt. Higgins wird weder abgeſetzt 

werden, noch Urlaub erhalten. 

Die Rieſengewinne Amerikas an den Kriegs⸗ 
lieferungen. 

Die amerikaniſche Review of Reviews 
ſchätzt, wie aus Newyork gekabelt wird, den 
Wert der amerikaniſchen Kriegslieferungen 
an die Alliierten auf etwa 400 Millionen 
Pfund, davon ſoll die Dupont Pulverfabrik mit 
64 Millionen beteiligt ſein. Sie baute drei 
neue Städte Citypoins, Duponcity und Cars 
neyſpoint und ſchüttet 200 Prozent Dividende 
aus. Beſchäftigt werden in 210 Fabriken 
20 000 Extraarbeiter. — Die Bethlehems 
Stahlfabrik erzielte einen Jahresgewinn von 
neun Millionen Pfund. Es wird in dieſem 
Jahr eine Million Tonnen Stacheldraht aus⸗ 
gefühnt, 


Parlamentariſches. 

Der SHauptausſchuß des Abgeordnetenhauſes 
verhandelte am Sonnabend über den Zuckerrüben⸗ 
und Gemüſeanbau. Der Land wirtſchaftsminiſter 
wies darauf hin, daß ausſchlaggebend für die Ein⸗ 
ſchränkung des Nübenbaues die Knappheit an 
künſtlichen Düngemitteln geweſen ſei. Seit April 
1915 habe ſich ein ſtark erhöhten Verbrauch für 
menſchliche Ernährung bemerkbar gemacht. Die 
Steigerung des Bedarfs zwinge, auf Erweiterung 
des Rübenanbaues hinzuarbeiten. Es werde nur 
übrigbleiben, die Rübenpreiſe um 30 bis 40 Pf. 
zu erhöhen, was eine Erhöhung des Rohzucker⸗ 
preiſes auf etwa 15 Mark bedingen würde. Aus 
der Mitte der Kommiſſion wurde um baldige Feſt⸗ 
ſetzung des neuen Preiſes gebeten im Intereſſe des 
rechtzeitigen Anbaues. Von anderer Seite wurde 
darauf hingewieſen, daß man jede Erhöhung des 
Zuckerpreiſes für den Verbraucher vermeiden müſſe. 
Die Zuckerfabriken und Raffinerien könnten ihren 
Verdienſt verringern. Der Landwirtſchaftsminiſter 
erklärte einer übermäßigen Steigerung des Zucker⸗ 
preiſes für Verbrauchszucker jederzeit entgegen⸗ 


treten zu wollen. Bezüglich der Höchſtpreiſe führte 


der Landwirtſchaftsminiſter aus, die am 4. Dezem⸗ 
ber 1915 feſtgeſetzten Preiſe entſprächen nicht den 
heutigen Verhältniſſen. Auch das Reichsamt des 
Innern halte eine Herauſſetzung für nötig. Ges 
meinnützige Vereine, die ſich mit dem Verkauf von 
Gemüſe befaßten, hätten ihren Betrieb einſtellen 
müſſen, da ſie zu den niedrigen Preiſen kein Ge⸗ 
müſe erhalten könnten. Zwiſchen Kleinhandels⸗ 
preiſen und Großhandelspreiſen ſei eine Spannung 
von 30 bis 50 Prozent ausreichend. So ſehr 
niedrige Preiſe erwünſcht ſeien, ſo müßten doch 
auch die Verhältniſſe der Produktion derüdjihtigt 
werden. Eine Förderung des Anbaues ſei not⸗ 
wendig, da auf Zufuhren aus dem Auslande in 
dem Umfange der Friedenszeit wohl keineswegs 
gerechnet werden dönne. Der Abſatz ſei zu regeln. 
Die jetzt vorgeſchlagenen Preiſe beruhen nicht auf 
einſeitigen Wünſchen der Gemüſebauer. 


Prouinzialnachrichten. 


Graudenz, 22. Januar. (Todesfall.) Im 68. 
Lebensjahre verſtarb heute Nacht der Oberlehrer 
a. D. Profeſſor Boehme in Graudenz, der bis zu 
ſeinem 1915 erfolgten Übertritt in den Ruheſtand 
dem Schulkollegium der Oberrealſchule in Grau⸗ 
denz von ihren Anfängen als Mittel⸗ und Real⸗ 
er Verſtorbene erfreute ſich 
allgemeiner Wertſchätzung. = & 

Noſenberg, 20. Januar. (Todesfall. — Schlie⸗ 

ung zweier Lokale.) Im Alter von 69 Jahren 
tarb heute in Finkenſtein e Fehtamm. 
Der Verſtorbene hat 25 Jahre als Förſter in der 
Begüterung Finkenſtein gewirkt. In dem Feldzuge 
1870/71 hat er ſich das Eiſerne Kreuz erworben. — 
Weil ſie die Verordnungen betreffend das Alkohol⸗ 
verbot nicht befolgt haben, ſind auf Anordnun 
des Generalkommandos der Kaufmannswitwe Hoff⸗ 
mann und dem Schankwirt Abrahams die Lokale 
auf 14 Tage polizeilich geſchloſſen worden. 

Tzersk, 18. Januar. (ent wurde 
der Aushilfsbremſer Dahlke aus Wärterhaus 2562 
bei Guttowitz in dem Gleiſe in der Nähe ſeiner 
Wohnung. Man vermutet, daß er mit einem Güter⸗ 
sug von Konitz gekommen, vom Zuge geſprungen 
und dabei gefallen und überfahren worden iſt. 

Marienburg, 21. Se (Pfarrerwahl.) In der 
gemeinſchaftlichen Sitzung des evangeliſchen Ge 
meindekirchenrats und der Gemeindevertreter unter 
dem Vorſitz des Superintendenten Dr. Möhrke wurde 
anſtelle des in den Ruheſtand getretenen Pfarrers 
Martin Guertler Pfarrer Krüger aus Samen 
(Weſtpr.) zum zweiten Geiſtlichen der evangeliſchen 
St. Georgenkirchgemeinde Marienburg gewählt. 
Neeunteich, 21. Januar. (Zuchtvie auktion.) Am 
Mittwoch, 19. Jaguar, fand die 50. Zuchtvieh⸗ 
auktion der weſtpr. Herdbuchgeſellſchaft in Neuteich 


den kämpfenden Truppen weilen ſoll; ohne in der japaniſchen Regierung telegraphiſch mit, auf dem Hofe des Hotels „Königlicher Hof“ im Bei⸗ 


— 


a 


ſein des Herrn Tierzuchtdirektors 


Monert ſtatt. 


Kreiſes. Zum 


29 Bullen. Der Durchſchnittspreis für Kühe und 
597,50 Mark, der für Bullen 1311 
Mark, bisher der höchſte Durchſchnittspeeis, der für 
Bullen auf den bisherigen Auktionen erzielt worden 
it. Der Gejamterlös der Auktion betrug 52 370 
Mark. Die Kaufluſt war eine ſehr rege, da große 
Nachfrage vorhanden war. 


Färſen betrug 


Schluſchow). 
2000 Mar! 


” 


Ladekopp; „Bravo“ des Herrn Wiebe⸗Eichwalde; 
2Paczifal“ des Herrn H. von Rieſen⸗Warnau. Im 
übrigen brachten ſechs Bullen 10001500 Mark, 
acht Bullen 1500—2000 Mark, vier Bullen 2000 bis 


2900 Mark. 


Herr Max Tornier⸗Tragheim in i 
920 Mark. Die nächſte große Hauptauktion mit 
zirka 100 hochtragenden Kühen und Färſen und 
Bullen findet am Freitag, den 25. Februar, in 
Danzig auf dem Schlacht und Viehhof tatt. 
Elbing, 20. Januar. (Wenn man vier Linder beer⸗ 
digt.) Ueber das Begräbnis der vier ertrunkenen Fami⸗ 
tenangehörigen des Beſitzers Preuß⸗Fiſcherskampe 
chreibt man der „Elb. Ztg.“ -Eine Trauerfeier von ſol⸗ 
em Umfang und einen ſolch gewaltigen Leichenzug hat 
das Kirchſpiel Zeyer wohl kaum zuvor geſehen. In 
dier eichenen Särgen lagen die h 5 
in Seide und Myrtenkranz, inmitten eines licht⸗ 
ſtrahlenden Palmenhains, zu dem das große Wohn⸗ 
zimmer umgewandelt worden mar. Stand doch der 
ertrunkene üraſſier vor ſeiner Verheiratung, und 
auch die drei ertrunkenen Töchter gedachten in nicht 
allzulanger Zeit in den Eheſtand zu treten. Von nah 
und fern waren Leidtragende gekommen. Die Trauer⸗ 
eier begann, der Jahreszeit, der e 
Sitterung und der ſehr umſtändlichen 
hilfe wegen, vormittags 10 Uhr. Alle, aber auch alle, 
ie gekommen waren, wurden mit heißem Kaffee, 
Gebäg und anderem aufs ausgiebigſte bewirtet. Mit 
em Liede „Liebſte Eltern weinet nicht,“ mit einem 
roſtwort und Gebet des Herrn Lehrers Raddatz 
und dem Liede: „Laßt mich gehen“ J loß die herz⸗ 
ergreifende Andacht im Hauſe. Au j 
wagen mit je vier Pferden beſpannt wurden die 
ber mit Blumen und Kränzen bedeckten 
Särge nach dem Friedhof in Zeyer gebracht. Auf dem 
arge des Sohnes war der Küraſſierhelm ange⸗ 
bracht. Eine Abordnung von 16 Mann nebſt Wacht⸗ 
meiſter hatte das Allenſteiner Küraſſier⸗Regiment 
entſandt, die dem Leichenzuge voranſchritt und vier 
ſicichtige Kränze trug. Dem Leichen 
5 0 Wagen, übervoll N mit Teilnehmern an 


über und ü 


er Totenfeier 


erranova gings zur Schule, um ſo auf die fahrbare 

Bulle zu kommen. Weiter links zum Nogatdamm 
d dieſen entlang bis zur Kraffohlsdorfer Schleuſe, 
art über die Fähre zum Friedhof. Die Wegever⸗ 
gättniffe erforderten auf ſeiten der Wagenführer vie 
onnenheit. Wieviel Wagen, wieviel Menſchen 
| loffen ſich unterwegs dem Trauerzuge an! Trotz⸗ 
em der Sturm die 


ſchien. 
Trauerk 


nu 
dieſenach der 


ſa 8: 


Bolle ich einmal ſoll ſcheiden! ſchloß die wehmuts- 
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Mens“ deutſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗Abke 

Ian 90 durch den franzöſiſchen Genat. 
leo N der Feſtung Longwy. 


Kämpfe auf 


NS zu 
Gefe He 5 5 


bekannter den 


— 


pakete 


mee von Paris nach Chat 
ohrungen. 1743 Friedrich 


Thorn, 24 Januar 


u 3 4 2 2 2 
0 ſſen. Schriftliche Mitteilungen in den 


uf den P 


für er 


den arifvert 


aketkarten ſind verboten. 
Deutſche Arbeitgebe 
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Den Höchſtpreis für 
Bullen erzielte Herr H. Wiebe⸗Eichwalde für 
Bruno“ mit 2900 Mark (Käufer Strehlke⸗ 
erner brachten Preiſe von über 
anther“ des Herrn Ed. Claaßen⸗ 
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15 Häupter. Unter verhandelt worden. Zahlreichen Be⸗ tung eines Kinotheaters in Eulmſee mitzuwirken. 


1915 Siegreiche | bes G., welche nich 


1871 Kapitu⸗ übermitteln 

0 5 verlaſſen h ich h 2 Ar g 5 

CCCCCCCCCCCCCCCVTVCVVVV 
N 


tſcher Philoſoph und Dichter. 


lich laufen am 31. März d. J. etwa neun Zehntel berückſichtigt werden e aß er berechtigt ge⸗ 


ungszulage für die Arbeiter zu verhandeln. Bekannt⸗ nügend 1 Sch. machte geltend, es hätte 
aller beſtehenden Tarifverträge ab. Die Stellung⸗ weſen ſei, 


ie Perſon gewa en if ven en 

des Deutſchen Arbeikgeberbundes für das entfernen, von der aus ein Angriff auf das Lebe 
Bette zur Tariffrage 19 25 woe Richtlinien und die geſellſchaftliche Stellung des Bürgermeiſters 
geben für die übrigen Gewerbe, bie gleichfalls jetzt drohte. Ebenſo ſei es nicht unzuläſſig e 


Färſen, 


i u rifvertrag bes wenn er der Frauensperſon den Revolver abnehmen 

aan b über den Tarif 9 uud f igen denden am, abnehmen, Fe, Den 
5 ührungen u em Antr 

dene e, Dot gun folgend 590 am Freitag das Neichsgericht 
eller.) Aus der 143. Vorſtandsſitzung 2 nd verwies die Sache an die 
ſei folgendes berichtet: Bei den Wahlen für die das Urteil auf un tſtehe, ob 3. üb t 
Ehrenämter des Vorſtandes wurden die Zerren Vorinstanz Emile a nun h 415 ſolche W 
Geh. Baurat Schrey⸗Berlin als Vorſitzender, Reeder eine iar en cut n war, ſodaß von einem 
Sieg⸗Danzig als ſtellvertr. Vorsitzender für das ſtändiger Seite ü ei Tagen, It F 
Verbandsgebiet, Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr. Star- Mißbrauch 15 A die Nee ein kannt i 
ard als ſtellvertr Borlikender für die Provinz Frohung des Mißbrauchs der G. aus der Stadt ſei 
Weſtpreußen Kommerzienrat Heumann⸗Königs⸗ bie jpiortige | 19 6 Zu einer der⸗ 
Berg Pr als ſtelverkr. Vorſtzender für bie Prora | MIET ner praßnahme in greifen, Tei der Bürger: 
e und Kommerzienrat Michaloweky⸗Roſen meiſter nicht befugt, während andererſeits die Ab⸗ 


erzielte ſtellvertr. Vorſitzender für die Provinz Poſen nahme des Revokvers als polizeiliche Maßnahme 


en mit wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, einen ſtän⸗ n Nita deft et 

digen Ausſchuß zu errichten, der aus ie 15 (r 1 8 öffengericht.) In der 
Vorſtandsmitgliedern beſtehen und jede ? oche sur letzten Sitzung hatte ſich wegen gefährlicher 
Erledigung der vorliegenden Angelegenheiten oe Kör perverlegung der Beſitzer und Gemeinde⸗ 
zur Vorbereitung der Vorſtandsſtzungen zuſammen- porſteher Johann J. aus Neubruch zu verantworten. 
kreten ſoll. Er joll das Recht haben, bie deim Auf feinem Gemifender war öfter des Nachts ges 
zelnen Fragen beſonders beteiligten Verba Nach ſtohlen worden. Er paßte daher fünf Nächte en l 
lieder zu ſeinen Sitzungen hingugugieden. ac) einander auß ohne indeſſen den Dieb faſſen zu 
dem Bericht des Verbandsſyndikus 5 können. In der Nacht zum 7, Auguſt war er auf 
über das Geſchäftsjahr i heiter, ſeinem auſcherpoſten eingeſchlafen. Als er er⸗ 
Verband ſich trotz des 5 erfreulich 135 er⸗ wachte, ſah er im Nebel einen Mann, der mit einem 
entwickelt. Die Mitgliederzahl betrug am 1. 10 Arm voll Rübenblätter davongehen wollte. Der 
nuar 1915 446, am 31. Dezember 1915 Dagegen tens Angeklagte rief ihm zu, er ſolle halten, ſonſt werde 
Dem Verbande gehören zurzeit 25 Städte bes, Ks eſchoſſen werden. Da der Mann aber nur umſo 
an, ferner mehrere Handelskammorn ima men ſchneller fortlief, ſo krachte ein Schuß. Der Aus⸗ 
1 der Kaufmannſchaft. Die a teißer hatte eine Kugel in den Rücken erhalten. 
es Jahres 1915 beliefen ſich auf 23 aue ip Der Angeklagte hatte den Landwirt Bruno R. den 
Ausgaben auf 18 821,69 Mk., ſodaß ſich Bande er Sohn des dortigen Lehrers, ſchwer a, Glück⸗ 
ſchuß von 4480,07 Mk, ergab. Das Verban Mt. e war die Kugel nicht tödlich. Nach drei 
mögen betrug am 31, Dezember 1915 e ihe Wochen konnte der Verletzte wieder t Helen doch 
Hiervon ſind 20000 Mk. in deutſcher Kriegsanle 15 behauptet er, noch heute Schmerzen zu haben, Au 
angelegt worden. — Wegen der Vergebung ven den Geri tshof macht er einen etwas ſchwach⸗ 
Hecreslieferungen an die oftveutihe Smduftzie it ſinnigen Eindrug. Der Angeklagte beftreitet im 
mit den ſtellvertr. Generalkommandos bezw. ſtell⸗ 5, enſatz zu jeiner erſten Ausſage die Schuld. Er 
vertr. Intendanturen der öſtlichen Armeelor re abe den Die el jeden Fall eite en wollen und 
andelt worden. Die Beſchaffung von Arbe 


ei er geſtolpert, wo⸗ 
räften für die oſtdeutſche Induſtrie hat den Ver⸗ 


ei ihm nachgelaufen. Hierbei 


S 


band ehr in en Es 0 urch ſich das Gewehr von ſelbſt entlud. Ein 
and ſehr in Anſpruch ge 0 


den, darunter au hierüber Alen wäre ja bei dem nebligen Wetter und der 
mit zahlreichen Behörden, darunte 


mit den Entfernung von etwa 150 Meter ohnehin unmög⸗ 
Arbeitsämtern in Lodz und Warſchau e lich geweſen. Nach dem Gutachten des Sachver⸗ 
worden. Nach einer Mitteilung des Arbeitsamtes ſtändigen Dr. Swinarski iſt der Schuß aber auf 
in Ladz ift dort die Werbetätigkeit von Vertretern eine viel geringere Entfernung abgegeben. Der 
anderer Induſtriebetriebe bereits eifrig im ie Amtsanwalt hält nach der Beweisaufnahme die 
und es muß befürchtet werden, daß die oſtdeutſche Schuld des Angeklagten für erwieſen, die jetzigen 
Induſtrie, die bisher nur ſehr wenige . Angaben desſelben isn leere Ausflüchte. Er ber 
Lodz erhalten hat, auch künftig mit ihren ach antrage 1 Monat 9 5 Der Gerichtshof iſt 
fragen zu ſpät oder zu ungünſtiger Zeit nen gleichfalls von der Schuld des Angeklagten über: 
wird. — Vom Kriegsminiſterium ſind die Fa „zeugt. Als mildernd komme die Erregung über die 
füge für die Ariegsgefangenenarbeit im SBinter Diebftähfe inbetradt, Jodann ift.er ein unbeſtrafter, 
übermittelt worden. Nach einer Mitteilun, der geachteter Mann, dem der Amtsvorſteher ein glän⸗ 
königl. Eiſenbahndirektion Königsberg Pr. iſt 0 endes Leumundszeugnis ausgeſtellt hat. Darum 
Ausnahmetarif 2r für Dachſteine und Dachziegel habe der Gerichtshof von einer Gefängnisftrafe ab⸗ 


efän 


Käſerei 


{ reußen, der bisher nur für die Erzeugniſſe geſehen. Der Angeklagte wird zu 500 Mt. oder 
der Pope Oſtpreußen und Weſtpreußen galt, 90 agen Gefängnis verurteilt. — Im Gegenſatz 
auf den ganzen . der debe lt chen zu dieſer ernſten Sache hatte die folgende einen 
Staatseifenbabner ausge ehnt worden. Mit der etwas heiteren Charakter. Wegen Betruges 
königl. Eiſenbahn verwaltung iſt wiederholt wegen angeklagt war der Kinopächter Georg K. aus 
der Schwierigkeiten beim Berfand von Gütern nach Thorn. Er wurde einmal erſucht, bei der Einrich⸗ 


ind Auskünfte über induſtrielle Fragen, Bei dieſer Gelegenheit lernte er den Schloſſer W. 

a Ver en ſind zahlreiche Kalſchſäge kennen, der am Kino befpäftigt werden ſollte. 15 
und Gutachten erteilt und ſonſtige Hilfe gewährt Angeklagte fragte ihn, ob er die Berehtigung 5 
worden. — Die Landwirtihaftstammern der Pro Vorführer in einem Kino habe. W. kate Ger 
vinzen Ostpreußen, Weſtpreußen, Poſen und Pom⸗ verneinen, da er kein Examen gemacht ha 45 Der 
mern ſind gebeten worden, auf die Herren Land⸗ Angeklagte erklärte, das Examen fönne be 19 
wirte einzuwirken, daß ſie grundſätzlich nur deutſche gemacht werden, und er lud den Schloſſer ein Iofor 
Maſchinen und Geräte verwenden und beim Bezuge nach Thorn mitzukommen, wo das Examen in aller 
von Maſchinen und Geräten nach Möglichkeit die Form geschehen joll. Der erfreute Schloſſer in 
oſtdeutſche Industrie und den oſtdeutſchen Handel pereitwilligſt darauf ein. Sie kehrten im Aue 
berückſichtigen möchten. — Mehrere Firmen wurden Lämmchen ein und amüſterten 12 mehrere Stun⸗ 
in den Verband aufgenommen. Sodann wurde die den, pie der Angeklagte erklärte, der Prüfling 
Verleihung von ſechs ſilbernen an Angel einem habe die Prüfung gut beſtanden und werde ein 
Kreug und zwei Ehrenurkunden an Angeſtellte und glänzendes Zeugnis erhalten. Es koſte nur 60 Mk. 
Arbeiter von Perbandsmitgliedern für ug 5 f usgehändigt könne es erſt etwas ſpäter werden, 
treue Dienſte beſchloſſen. — Am Nachmittag beſich⸗ da noch einige Stempel zu beſorgen ſeien. Wü er» 
tigten mehrere Bor tandsmitglieber die Lehrwerk⸗ klärte, daß er leider nicht ſoviel Kleingeld bei ſich 
ſtätten für Kriegsbeſchädigte beim Hilfslazarett habe, machte aber eine Anzahlung von 5 Mk. Kurze 
akelwerk und die ſonſtigen zum beſten der Kriegs⸗ geit darauf fuhr der Angeklagte mit dem Zeugnis 
eſchädigten Kroener Einrichtungen, denen ſte nach Eulmſee, bras aber W. nicht an. Er überreichte 
lebhafte Anerkennung zollten. — Nächſte Vorſtands⸗ daher das Zeugnis dem Chef des Kinotheaters in 
ſitzung Donnerstag den 16. März 1916 in Danzig. Culmſee. Dieſem fiel die Höhe des geforderten 
Aufgehobenes Urteil) Wegen Amts» Betrages auf, Der e r dis dear e daß 
Zn Sinne des 8 339 Steg. . ezw. Ans die billigen Zeugniſſe 977 1 55 177 a N: & die 
eien dude bar eden Butgermeſter culg zu Hi en de u ee ene 
„den Bür } 3 

0 den ladtferretär Zielinski zu 3 Tagen . Er er 15 15 6 DA 5 111 1 107 15 
Gefä IE verurteilt, Der Angeklagte Sch., der gnügt he 12 le ch es Bernie ale 
iher bee mee 11 5 lie illi wertlos be det Ape ſich die Berechti⸗ 
Oktober 1912 Bürgermeister in Brieſen if en G. ung ur Aae 103 5 Sengnifen re 


weine 
Grund 


rigitte 
um die 


vor Jahren ein Derhältnts mit ner ae maßt hatte. Wie der Zeuge u achverſtändige 
A 1 loste er az ne au der ©. Ben doiretior Kunow angibt, beſteht in Berlin bei 
1 170 1 1 noch, als er heiratete, 5000 Mk. der Zentralſtelle eine Abteilung für Kinemato⸗ 


f ieh i r raphentheater, die Prüfungen ſelber abnimmt und 
als 1 Ae 80 u ! 1 115 für größere Orte dieſe Berechtigung gewiſſen Per⸗ 
Me über nicht gehalten habe, keine |\onen, meiſtens den Branbinipeftoren, überträgt. 
Nn ihr a v. Js. ſchrieb fie denn von So habe in Thorn der Brandinſpektor allein das 
ed a fie von ihren Erſparniſſen Recht, eine ſolche Prüfung . UN: Der Brüfs 
Königsberg 8 ief an Sch., daß fie nach Brieſen ling muß eine ſechsmonatige eſchäftigung beim 
lebte, n ihn erſchießen werde. Sch. wandte Kinotheater nachweiſen und u dann zur rüfung 
fc deshalb an den Polizeihauptmamn K., den | angemeldet. ii das jungen wan den Augen 
Es 555 En damals ſtellvertretenden Polizeiverwalter vorzuſchlagen, if 19151 ed 1 Ka Ra 
er um deſſen Schutz, da er vor dem Weib 1 5 ach erfo i Kinothent egi 5 ng der 
in 2 bens nicht ſicher ſei. Anfang Februar 1915 e m bis Prin bei = 15 0 n 99 00 
anden wirklich die G. von Au er Ae den 15 05 9 1 w eifel, daf 19725 Anger N 
an und Aung ar 0 buht, gland 55 ſch nicht Sctoffer um die 65 DIE 1 9 ment: 5 einzig 
der Ankunft de ſchützen zu können, als daß er ihre mildernde ift, daß er das Ge 1 Wos gurückgezahlt 
e der Stadt betrieb. Er beauftragte hat. Das Urteil lautete auf oche Gefängnis. 


en en Stadtſekretär 3., zuſammen mit dem — (Thorner Strafkammer.) Den Vor⸗ 


deshalb ſeinen in der Sitzung am Sonnabend führte Land⸗ 


7 i ie Stadt zu verlaſſen, x f 

die ©, aufzufordern, ſofort bie Stadt 5 die Landrichter Heyne, Müller, Cohn und Aſſeſſor 

und ihr den a BEN ker en Dr. Sülflow. Die e dpa re 

de Verſchloſſene Tür des Zimmers, in neh em Richter. Wetter Pauline Holz aus Stewren 0 
in e Ruhe begeben hatte. Auf Befragen ſich die Arbeitern Grete de Arneik 

Ne ae 1 öffnete, erklärten fie, der Bür⸗ Alan br rn entre 8 cken 

ermeiſter ſei jet von der Reiſe r del de und Auguſt Gro führte fie einige Zeit ihrem verwit⸗ 

n Ar 


. lt, i torben war 0 5 
abe ihnen de tung enteitt, Ihr ben Befehl zu | gel wager die Wirtſchaft. Beide Teile wurden 
Fe, aa en e de dr dase e des eee Band 


| r heimlam, die Wohnung 

i ie G. nicht verpflichtet war, tember fand G., als er he di 5 

e die fab sofort ee Anden 3. bielen Bes leer. Die Angeklagte 1775 NE 
fehl an ſie richtete, habe er ſich e nass, A ne hielt, eöffnet und 210 M. 
NEE als chuldig 9291 in e ge Bargeld und verſchiedene Kleider und Bettwäſche 


(Paketverkehr mit Tirol) Private Amtsgewalt teilt hatte einer mitgenommen. Sie gibt das ohne weiteres zu, be⸗ 
; i „der Z. den Auftrag erteilt hatte, einer 9 
nach der Stadt Trient find jetzt all En ung zu diefen 1 Gegen das Urteil | hauptet aber, 
hatt 


e den Wieiſc 15900 

} viſion eingelegt, in gutes Eſſen verlangte, fie mit dem Wirtſchg geld 
= a eng e 1 1 5 liege ſo kurz gehalten, 10 55 40 an ned Sir 
ane ne pt ein Mißbrauch einer Amtsgewalt ſei⸗ dieſen Betrag 1e ler der Zeuge G x 115 
Jannat überddegs Z. vor. Zu Unrecht habe das Gericht die ſich ſchadlos halten wo 0 daß er be dem der 
unge Androhung einer Rloßen tätlichen Gewalt für ge⸗ darauf aufmerkſam gemacht, em ver⸗ 


wandtſchaftlichen Verhältnis zur Angeklagten den 
Strafantrag zurücknehmen könne, dann würde ſeine 
Schwägerin ſtraflos ausgehen; er müßte allerdings 
die Koſten des Verfahrens tragen. Da er ſich hierzu 
nicht bereit erklärt, ſo wird die 8181 te zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. — Gleichfalls wegen 
ſchweren Diebſtahls angeklagt waren der 
Dienſtjunge Otto Bartz und der Schüler Richard 
Bucher me beide aus Gramtſchen. Die beiden 
Burſchen machten einen regelrechten Einbruch bei 
der Arbeiterfrau Franziska Schindler. Als ſie mit 
einem Dietrich die Türe nicht aufbekamen, beſorgten 
% fh eine Eiſenſtange, womit fie die Türe 
prengten. In einem Kaſten unter Wäſche verſteckt 
fanden ſie 24 Mk. Das Silbergeld nahmen ſie an 
I während fie den Zwanzigmarkſchein zunächſt in 
einem Maulwurfshaufen verſteckten. Einen zweiten 
Raubzug unternahmen ſie bei der Frau Butſch⸗ 
kowski, der Mutter des Zweitangeklagten, wobei 
ihnen 4 Mk. in die Hände fielen. Bei der Ver⸗ 
nehmung ſuchte jeder die Schuld auf den andern 
aut wälzen. Der bereits aus der Schule entlaſſene 
Bartz wird zu 1 Monat, Butſchkowski zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt. — In zweiter Inſtanz wurde 
gegen den Anſiedler Auguſt G. aus Koſſenau wegen 
Diebſtahls verhandelt. Dem Anſiedler Andreas 
Wolter aus Koſſenau war Saatklee rl wor⸗ 
den. Zeugen hatten geſehen, wie der Angeklagte 
aus jener ee und etwas in einem Sacke 
trug. Am andern Tage ſtellte Wolter feſt, daß Fuß⸗ 
ſpuren von feinem Gehöft nach dem Hofe des An⸗ 
geklagten führten. Da der Angeklagte die Schuld 
ganz entſchieden beſtritt, ſo hielt das Schöffen⸗ 
gericht in Culmſee die Beweiſe zu einer Ver⸗ 
urteilung nicht für ausreichend und ſprach ihn frei. 
Gegen das Urteil legte der Amtsanwalt ee 
ein, da das Beweismaterial ſehr wohl ausreiche, 
um den Angeklagten zu überführen. Das Be⸗ 
rufungsgericht ſtellte ſich aber auf den Standpunkt 
des Vordergerichts und verwarf die Berufung des 
Amtsanwalts auf Koſten der Staatskaſſe. 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 20. Januar. (Ein⸗ 
ſtellung des Warſchauer Zeitungsbetriebes in 
Sicht.] Die polniſche Preſſe in Warſchau ſteht vor 
der Notwendigkeit, ihr Erſcheinen einitellen zu 
müſſen, da der Mangel an Druckpapier immer 
ſtärker und drückender ſich bemerkbar macht. Das 
Papier wurde bisher aus Finnland bezogen, aber 
durch die Einnahme der Stadt ſind die Verleger 
von ihrer Bezugsquelle abgeſchnitten worden. Die 
Vorräte ſind nun erſchöpft, und die Möglichkeit 
einer weiteren Zufuhr erſcheint ausgeſchloſſen. 


Mannigfaltiges. 


(Zehn Söhne im Felde) hat der in 
Rathenow wohnende Maſchiniſt Franz 
Schwarz. Einer iſt bereits im Oktober 1914 
in den Kämpfen an der Mer gefallen, zwei 
andere Brüder ſind ſchwer verwundet, die 
übrigen ſind, obgleich ſie auf den verſchiedenen 
Kriegsſchauplätzen mitgefochten haben, wohlauf. 
Der Vater dieſer wackeren Kriegsſchar hat den 
e Krieg 1870/71 mitge⸗ 

acht. 


( Hinrichtung.) Der 24 Jahre alte 
David Lecht, der vom Schwurgericht Bie le⸗ 
feld im Juli v. Is. wegen Ermordung ſei⸗ 
ner beiden 3 bezw. 9 Monate alten Kinder 
zweimal zum Tode verurteilt worden war, 
iſt Mittwoch Morgen im Hofe des Gerichts⸗ 
gefängniſſes durch den Scharfrichter Roepler 
aus Magdeburg hingerichtet worden. 

(Brand in Auſſig.) Am Sonnabend 
Vormittag iſt in der der Landwirtſchaftlichen Kre⸗ 
ditbank für Böhmen gehörigen Auſſiger Zucker⸗ 
raffinerie, welche 800 Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen beſchäftigt, ein Brand ausgebrochen, 
dem das Maſchinenhaus und viele andere 
Betriebs⸗ und Vorratsräume zum Opfer fielen; 
das bahnſeitige Magazin mit großen Vor⸗ 
räten, das Keſſelhaus, Kanzleigebäude und 
das neue Magazin konnten gerettet werden. 
Das Feuer dürfte auf Kurzſchluß oder Selbſt⸗ 
entzündung von Olgerinnſeln zurückzuführen 
ſein. Der Schade dürfte einige Millionen be⸗ 
tragen, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 

(Stiftung für das bulgariſche 
Rote Kreuz.) Profeſſor Freiherr v. Eiſels⸗ 
berg hat das Honorar von 50000 Franks, 
das er vom König Konſtantin von Griechen⸗ 
land für deſſen Behandlung erhalten hat, dem 
bulgariſchen Roten Kreuz überwieſen. 

(Mückes Buch in ſchwediſchen 
Schulen.) Wie man berichtet, wurde Kapi⸗ 
tänleutnant v. Mückes Buch „Ayeſha“ durch 
Verfügung des Kultusminiſteriums in Stock⸗ 
holm als Lehrbuch für ſchwediſche Gymnaſien 
beſtimmt. 

(Die Juwelendiebſtähle in Ko⸗ 
penhagen) haben jetzt ihre Aufklärung 
gefunden. Im Beſitz eines in Stockholm feſt⸗ 
genommenen Mannes befanden ſich für mehr 
als 100 000 Mark geſtohlene Juwelen. Der 
Feſtgenommene war der Führer einer polni⸗ 
ſchen Hochſtapler⸗ und Diebesbande, die im 
verfloſſenen Winter die vornehmſten Kopen⸗ 
hagener Juweliergeſchäfte ausgeplündert hat. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des 8 9b des Geſetzes über den Belagerungszu⸗ Aufgrund des 8 4, Abſ. 3 der Bekanntmachung vom 15. 8. 15 
ſtand vom 4. 6. 1851 und des Geſetzes vom 11. 12. 1915 wird (Nr. 235/7. 15. A. 7 v.) über die Verwendung von Benzol und 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit für den geſamten Befehls Solventnaphta ſowie über Höchſtpreiſe für dieſe Stoffe 
bereich des ſtellv. 17. Armeekorps verordnet: werden für die nachſtehend genannten von der Inſpektion des 

Wer es unternimmt, ohne ſchriftlichen mit Siegel⸗ oder Kraftfahrweſens genehmigten Benzolgemiſche die folgenden Höchſt⸗ 
ene verjehenen, u ENDETE unters | preife für je 100 Kg. feſtgeſetzt: 

tiebenen Auftrag einer Militärbehörde Gemiſch 1 (90 Teile Benzol, 10 Teile Schwefeläther) 70, — Mk. 

1. Siegel oder Stempel mit auf Militärbehörden bezüg⸗ „ . 2 (85 Teile Benzol, 15 Teile Se 74,50 Mk. 


lichen Inſchriften, 3 (80 Teile Benzol, 20 Teil läther) 78.50 
2. Vordrucke zu Militärurlaubsſcheinen, D anz f 9 6 5 a 115 a z, T 5 9 ben 9 1 


3. Vordrucke zu Militärfahrſcheinen Marienburg den 25. Januar 1916. 


anzufertigen oder bereits angefertigte Gegenſtände dieſer Art 
r Abd 11915 | Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 


oder Abdrücke der zu 1 genannten Siegel oder Stempel 
außerhalb der dienſtlichen Zuſtändigkeit an einen Anderen Der kommandierende General 
gez.: v. Schack, General der Infanterie. 


als die Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu verabfolgen, 
wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V.: gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


höhere Strafe verwirkt iſt, mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre beſtraft. 

Der See der Feſtung Thorn. 
oder Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden. gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Beim Vorliegen mildernder Umſtände kann auf Haft 
Danzig, Thorn, Graudenz, Culm 
M arienburg den 19. Januar 1916. Der N e Danzig. 
Der kommandierende General ſtellv. 17. Armee⸗ Der Kommandant der Zeitung Culm. 
korps 5 gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


e eee eee Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 
Die Gouverneure der Festungen Thorn und gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Graudenz: 
gez.: v. Diekhuth-Harrach, ö gez.: v. Hennigs, Velanntmachung. | GER 
Generalleutnant. Generalleutnant. an 5 die 5 1125 fen / 
Die PORN, der Feſtungen Danzig, Culm, daten ausgeftliete e 
arienburg: Röntgeneinrichtu 
gez.: v. Pfuel, gez.: v. Bünau, gez.: Frhr. v. Rechenberg, des mage wichlung . 


Generalmajor. Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Durch die Bekanntmachung des Bundesrats über Käſe vom | Röntgenftrahfen) zur Verfügung fteht. 
13. Januar 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) iſt die Herſtellung und der] Näheres im Krankenhauſe. 
Vertrieb von Käſe für das Reichsgebiet geregelt worden. Dieſe Tarif 
Bekanntmachung tritt mit Wirkung vom 21. Januar 1916 an die für ee Röntgen. 
Stelle der für den Bezirk des 27. Armeekorps und für den zur abvarates im ſtädtif hen Kranken⸗ 
Provinz Weſtpreußen gehörenden Teil des Bezirks des 20. Armee⸗ 
korps erlaſſenen Käſe⸗Verordnung vom 6. Januar 1916, von der 
nur folgende Beſtimmungen inkraſt bleiben: 

I. Herſtellungsverbot von Käſe aus Vollmilch. 

Die Herſtellung von Käſe aus Vollmilch iſt verbolen. Käſe 
darf fortan nur noch aus Zentrifugenmagermilch hergeſtellt werden. 

Iſt dies in beſonderen Fällen unmöglich, fo können nach ges 
führtem Nachweiſe die zuſtändigen Regierungspräſidenten geſtatten, 
daß Käſe aus mit der Hand entrahmter Milch hergeſtellt wird. 
Abgeſehen von ſolchen Ausnahmefällen iſt die Herſtellung von 
Käſe ſowohl aus mit der Hand entrahmter Milch wie auch aus 
einer Miſchung von Voll⸗ und Magermilch verboten. 

An die Stelle der Beſti ing fe it Wirk 10. 

n die Stelle der Beſtimmung 4 tritt mit Wirkung vom ungfühſge und an 
Januar 1916 (Inkrafttreten der Bekanntmachung) Abſ. 2 des $ 14 eee 
der . vom 13. Januar 1916 (R.⸗G.⸗Bl. S. 35). Pullen 

Strafbeſtimmungen. 

Mit Gefängnis 555 zu einem Jahre oder beim Vorliegen] aus meinen weſtpreuß. Herdbuchherden 
mildernder Umſtände mit Haft oder Geldstrafe bis 1500 Mk. wird Zaskotſch und Sittuo von allerbeſter Ab» 
beſtraft, wer den vorſtehenden Beſtimmungen zu 1 zuwiderhandelt Hel gun u BEN Formen, gebe jeder 
oder zu Zuwiderhandlungen auffordert oder anreizt. 


1 Danzig, Graudenz, bon 505— 1010 Ml. ab. 


5 
Culm, Marienburg den 22. Haun 1916. 
Die ſtellv. Generalkommandos des 17. und 20. 


Armeekorps: 
gez.: Frhr. v. Schlieffen, 
General der Kavallerie, à la suite des 
Küiraſſier⸗Regiments Königin. 


Ter Gouverneur der Feſtung Graudenz: 


gez.: y. Hennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn: 
gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig: 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 
Der Kommandant der Feſtung Culm: 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg: 


gez.: Frhr. v. Rechenberg. Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Die für den Bezirk des 17. Armeekorps erlaſſene Marktord⸗ Uiclor Lietzau, l. fl. b. l., 
nung vom 22. Oktober 1915 (Amtsblatt der königl. Regierung Thorn, Brückenſtr. 18. 
die auch Hausarbeiten mit 1 


Danzig S. 321) wird 1 der Bundesratsverordnung vom Mulergehſtfen und 
zum 1. Februar geſucht, auch durch Ver⸗ 


2. März 1915 (R.⸗G.⸗Bl. 125) und des § 4 des Geſetzes über 
den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und 11. Dezember Muflreicher 
itt Pi] ittags I—4 
felt ein b. lit Macht J. 2. 


1915 (R.⸗G.⸗Bl. S. 813) wie folgt ergänzt: 
Die Befugniſſe der örtlichen Polizeibehörden werden da⸗ 
Otto Czolbe, Malermeifet, Auſwärterin 
Mellienſtr. 80. von 7 bis 10 Uhr vormittags geſucht. 


hin erweitert, daß dieſe auch den Handel mit Gegenſtänden 
des Wochenmarktverkehrs, die von außerhalb zum Marktort 
gebracht werden, außerhalb des Marktplatzes während des — free — Loenenstein, Aliſt. Markt 21. I. 
Rollſchneider, Suche von ſofort ſtundenweſſe vor⸗ u. 

lüchtige, bei Beelen ie nachmittags fleißiges 
Heinrich Kreibich. 


ganzen Markttages oder für beſtimmte Tagesſtunden über 
Mufwartemädchen. 
Lehrling 


die Beſtimmung der Marktordnung vom 22. Oktober 1915 
Brombergerſtr. 102. 
wird von ſofort geſucht. 


hinaus einſchränken oder gänzlich verbieten können. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 

Ind von fe 9 Auſfwarkemädchen 
Uhr ma 9 m >} Iller, Thorn. F 


Marienburg den 22. Januar 1916. 
Talſtraße 42 3 Tr. links. 


Generalmajor. (Schloßſtraße) dem Publikum gegen die 


larifſmäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Röntgenologie (Durchleuchtung, 


Bae 


Photographie und Behandlung mittels | Gedenk⸗Taler, ſowie ſolche mit dem "m 


Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 


von der „Emden“. 


a) Für Röntgenaufnahme je nad) | ſäumstaler, Otto Weddigen, Kapitän⸗ 
Größe der Platte und Schwierig. leutnant, Führer der 


it d U9 und U 29 
19 5 0 Aufnahmen Als neueſle Prägung: 


* 
b) Für eine einmalige Röntgen⸗ M ck 
beſtrahlung in der Regel 5 Mk. 1 enſen, 
c) Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Fällen der Anwendung des 
Röntgenapparates Gebühren 
nicht erhoben. 
Thorn den 20. Januar 1916. 
Der Magiſtrat. 


Breileſtr. 2, Fernſprecher 1 


Einen Gaktenarbeitet, 


der mit dem Pferde umzugehen Den 
ftellt ein Gärtnerei H. Guderian, 
Nitterftr. 27. 


Melcher bel Kulſchet 


„Edelweiß“, Sieben en Reinigung, 
Weißwäccherei. 


Kontoriſtin, 


unterſucht. Beſichtigung erwünſcht. 


Oberamtwann Albinus, 
Zaskotſch—Hohenkirch Wpr., Telephon: 
gez.: v. Schack, F 
General der Jufanterie. N 


vertraut, von größerem Gpeditionsgejdäft 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Angebote unter T. 144 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Berlrauensſtellung bei gutem Gehalt 
findet gewandtes, erfahrenes 


Fräulein 
in Bahnhofswirtſchaft. 
Angebote unter L. 136 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Suche zum intritt per Februar 


für mein Galanterieware gesch ft 


1 jüngere ‚Berfüuferin 


| Tinline 
Starkſtrom⸗ 
Monteure. Lenden „.. 


für militäriſche Arbeiten werden bei Mädchen zum Nähen 
hohem Lohn eingeſtellt, auch ſolche, können ſich melden. 
die dauernd garniſondienſtfähig ſind, Coppernitusftr. 24, 1 Treppe. 


können ſich melden. Ir an! ei 1 


als Hilfe zum Nähen geſuch 
Su Mellienſtr. 52. 2 Tr. rechts. 


Köchin, 


Stellvertr. Generalkommando 17. Armeekorps. 


Der kommandierende General. gez.: von Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. a 0 EI FT TOTEN 
gez.: v. Hennigs, Generalleutnant. L 0 2 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. E kling E Aufwartemädchen, 


olniſch ſprechend, Ae 
a Albrechtſtr. 2, 1 rechts. 


Ages Mädchen 


für aut geſucht. 


Gebr. Pichert, G. m. b. I., 


Ihoen, Schlokitrane. 


Ein Laufmädchen 


Tr Stüßen, Sanımen.- 
Empfehle Stubenmädchen, Mäd⸗ 
chen f. alles, Kinderfrauen u. Kindermäd. 


Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 


F. Stahnke, e 
— CToppernikusſtr. 35. 35. 


hehe U 


1 Fiel niau & 5 
co., 


gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. ſucht 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Sommerroggen e 


wird ſauber gewaſchen und geplättek. 
zur Saat, Petkuſer, grobkörnig, wle 


Offizierswäſche mit Preis bevorzugt 
Nur ſchonende Behandlung. 
Winterroggen, trieurt, pro Zentner 15 M. 
empfiehlt 


Fran Ochsenknecht, 
Sandarbeiten und Wash wird fan. 
Zomäne Steinau bei Jauer. ges ns 5 111 


Sichtau & 


Nudeljabrik. 
Einen älteren, zuverläſſigen 


Culmerſtr. 5, 2. Eig. ſtellt 5 rt ein 


E. Gude, om Maike, 


reſchiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des fänfiihen Königs, des deutſchen Kron⸗⸗ 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 


hauſe: Ferner: Bismarck⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 1 


Unterfeeboote | I 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
hauſe in ärztlicher Behandlung Jedes Stück mit 4.50 Mk. zu haben im 


befindlichen Berfonen werden in Lotterie⸗Kontor 2 ern 5 


Herde wird zweimal jährlich tierärztlich mit Stenographie und Schreidmaſchine N 


Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014 


Helft unſeren 


Geld⸗ 


des Zentral⸗Komitees des nh. 


Verwundeten! 


Lotterie 


Landesvereins vom Roten Kreuz. 


Genehmigt für ganz Preußen. 


Ziehung vom 23. bis 26. Februar 1916 


in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General ⸗Lotterie⸗Direktion. 


17 851 Geldgewinne 


im Geſamtbetrage von 


600000 Mk. 


bar ohne Abzug zahlbar. 


Gewinn⸗Plan: 
1 Hauptgewinn 100000 Mk. 
1 Hauptgewinn .. 50000 Mk. 
1 Hauptgewinn 30000 Mk. 
I Hauptgewinn 209000 M. 
1 Hauptgewiun . e nne 
4 Gewinne zu je 5000 Mkr. .... 20 000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk.. 20 000 Mk. 
60 Gewinne zu je 500 Mk.. 30000 Mk. 
300 Gewinne zu je 100 Mk... 30000 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk.. 40100 Mk. 


16660 Gewinne zu je 15 Mk. = 


Aiginalpreis des ales Ml. 


. 249 900 Mk. 


einſchließlich R t l. 
339 poſgebuhe und We 20 Mio. 


Nachnahme 20 Pfg. le. teurer. 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 
—— ENT 2, nee 1036. 


Hellkopf“ steht. 


Dr. Oetker‘ Fabrikale: 


„Backin“ (Backpulver) 
Puddingpulver 
Vanillin-Zucker 
„Gustin“ usw. 

sind jetzt wieder in allen Geschäften 
vorrätig. Nur echt, wenn auf den 
Päckchen die Schutzmarke „Oetker’s 


Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, Bielefeld. 


Saubere Auiwärterin 


geſucht. Brombergerlir. 45, 1 Tr. rechts. 


Herren⸗Zimmer⸗Einrichtung, dunkel 

Eiche, Mahagoni⸗Salon⸗Einrichtung, 

Plüſch⸗Sopha, 2 Seſſel, Schreib⸗ 

10 Diplomat, Stühle, Tiſche, 

Schränke, Vertikow, Bettgeſtelle, 

Waſchtiſche, en 3 
Meyers Lexikon u. 


1 d 5 


Eil. Geloſchränle, 


gebraucht, aber gut erhalten, in verſchied. 

Größen verkauft billig 

Siegfried a Bromberg, 
Wollmgrkt 1, 


Ein noch gut erhaltener Schrelbſſſch 

1 Gaskrone, Tiſche und Gaslampen, 

1 Biangere, 1 eiſerner Ofen und Par⸗ 
heltſußboden billig zu verkaufen. 

Mellienſtr. 112 a. p., r. 


Ein gutes 


= rheitshierd, 


ee 7jähriger, ſchwarzer Wallach, 
ſtebt zum Verkauf. Janitzenſtr. Nr. 10. 


Korbflaſchen, 


400 Stück, 25 Ltr. faſſend, ab 995 zu 
verkaufen. 

Angebote unter P. 140 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zeitungsmakulatur 
hat abzugeben Max Gläser, 


Buchhandlung. 


er 
Herren- und Jünglingsſachen jeder 
Art und Damenpelz oder Jacke 
zu kaufen geſucht. Angebote unter E. 
131 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15 Arbe 


Arbeitspferd 


uche zu kaufen. 
Sr A. E. Pohl, Thorn. 


22 2 


2 zmeilährige Sohlen 


zu kaufen ien 
Neubauer, 
6 Meſſau⸗ Schirpitz. 


Hochtragende oder gute 


friſchmiſchende Ruh |. 


kauft Oberförſterei Weißhof 
bei Thorn. 


Jeden Poſten 


Schweine 


kaufe und zahle die Höchſtpreiſe. 
Abnahme ſofort oder ſpäter. 


Hermann Rapp, 


Breiteſtr. 19. 


Gute Legehühner 


fürs Land zu kaufen geſucht. 
Mellienſtr. 86, Laden. 


5 td | 


3 Zimmerwohnung 


mit Zubehör vom 1. 2. 16 zu vermieten. 
Augebote unter N. 138 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung bon 3 Ammer, 


vom 1. 1. 1916 zu verm. Araberſtr. 5. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, für 28 Mk. monatl. 


v. I. Febr. z. verm. Neuſtädt. Markt 11,3 r. 


Wohnung U. 0 Zimmern 


und Zubehör, Segen wasserbett 
Baumſchulenweg 1, 2. Etage, von ſofort 
zu vermieten. 


Brieh Jerusalem, Baugeschäft, 


Thorn, Brombergerſtr. 20. 


—— ———— ö——ä ũ —-— 
Herrſchaftl. Wohnung 
Brombergerſtr. 76, 
mit elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 
Garten, jof. oder ſpäter billig zu verm. 


I achne ſonniges-Aimmerwohunug 


Brombergerſtr. 108, am Wäldchen, zum 
1. 4. 16 für 560 Mk. mit Gas, el. Licht, 
Bad, Mädchenzim. u. Zubehör zu 8 
Näheres dei Herrn Thiele, Nr. 108a. 2 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 2 
zu vermieten. Brombergerſtr. 98. 


2 Und ar 
mit reichl. Zubehör vom 1. 


vermieten. In erfragen 
Sodtke. Königſtr. 2 


Mellienſtr. 1165, 


ng 
mit Zubehör und 


1 Stube mit Küche 


zu vermieten. Nitz, Mellienftr. 612 2 


4⸗ Zimmerwohnung, 


helle Zimmer mit Gas und a 
Rebengelaß, Preis 430 Mark, zu ver 
Leibitſcherſtr. 36a. 


— —— ——ñ—ẽ— 


— — ——— 


» 


— 
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Ar. 20. 


Aus der Chronik der Sturmfluten. 


Die gewaltige Waſſersnot, die durch die Sturm⸗ 
flut vom 13. Januar in einem Teil von Nord⸗ 
holland verurſacht worden tft, ruft die Erinnerung 
wach an Sturmfluten früherer Jahre und Jahr⸗ 
hunderte, dieſer immer wiederkehrenden Natur⸗ 
kataſtrophen, die das ſchöne und fruchtbare Land 
ſo oft ſchon heimgeſucht haben. Wenn Sturm und 
Springfluten an der niederländischen Küſte wie 
überhaupt an den Geſtaden der Nordſee auch ver⸗ 
hältnismäßig häufig ſind, ſo muß man doch ſchon 
bis auf das Jahr 1825 zurückgehen, um auf eine 
Katastrophe von gleicher Heftigkeit wie in dieſem 
Jahre zu ſtoßen. So groß auch die Fortſchritte ge⸗ 
weſen ſind, die die weitberühmte Technik der 
niederländiſchen Waſſerbauingenieure in dieſem 
langen Zwiſchenraum gemacht hat, jo hat ihre 
Kunſt doch nicht hingereicht, um die Niederlande 
dauernd vor der verheerenden Gewalt eines ſolchen 
Naturereigniſſes zu bewahren. Glücklicherweiſe 
hat aber die Stunmflut vom 13. Januar 1916 nicht 
annähernd die ſchlimmen Folgen gehabt wie die 
vom Jahre 1825, die damals in der Nacht vom 
3. zum 4. Februar über Holland hereinbrach. Sie 
koſtete 800 Menſchen und mehr als 46 000 Stück 
Vieh das Leben, und fie verursachte den Einwoh⸗ 
nern von fünf holländiſchen Provinzen einen 
Schaden, der mindeſtens 29 Millionen Gulden be⸗ 
trug. Das Unglück war umſo furchtbarer, als die 
ſchlimmſten Einbrüche der Meeresflut gerade da 
ſtattfanden, wo man ſie am allerwenigſten er⸗ 
wartet hatte; ein Durchbruch erfolgte in Nord⸗ 
holland und zwar durch den Y⸗Deich gegenüber 
Amſterdam; ein anderer an der Zuiderſee bei 
Overijſel. Hier allein wurden 574 Häuſer weg⸗ 
geſpült, 728 wurden unbewohnbar und außerdem 
noch 556 ſtark beſchädigt. In Overijfel kamen 
13073 Stück Vieh, 525 Pferde, 1058 Schweine und 
1571 Schafe um. Gleichzeitig ertranken dort 305 
Menſchen. Schwere Springfluten ſuchten damals 
auch die deutſche Nordſeeküſte in der Bucht von 

inden und am linken Elbufer bei Stade heim. 

Man muß dann bis zum Jahre 1808 zurüd- 
gehen, um von einer ähnlich ſchweren Springflut 
in den Niederlanden berichten zu können. Es war 
em 15. Januar 1808, als auf der Inſel Walcheren 
verſchiedene Dämme brachen und dem Waſſer Ein⸗ 
gang auf dieſe Juͤſel, fernen nach Vliſſingen, 
Middelburg und Arnemuiden verſchafften. Auch 
die Provinz Holland blieb damals nicht verſchont, 
litt jedoch weniger als Zeeland und Flandern. Am 
1., 2. und 3. Februar 1791 tobte an der hollän⸗ 
diſchen Küfte ein ungemein heftiger Nordweſtſturm, 
der das Waſſer bis zu ungeheurer Höhe über die 
Küſte warf. 

Die vom 14. bis 15. November 1775 über ganz 
Holland hereingebrochene Sturmflut trieb das 
Waſſer in den Straßen von Amſterdam bis auf 
r ———— 


Wie es auf einem torpedierten 
Dampfer ausſieht. 


Einem Mitarbeiter des „Pariſer Journal“ 
wurde die ſeltene Gelegenheit zuteil, einen vor 
kurzem torpedierten engliſchen Transportdampfer 
befuchen zu können. Dieſe Möglichkeit einer ſolchen 
Beſichtigung bildet einen ſeltenen Ausnahmefall; 
treiben doch faſt ſtets die toten Schiffskörper als 
willenloſes Spiel der Strömungen in den Untiefen, 
is ſie auf ihrem Kirchhof, der in einer Tiefe von 
manchmal 6—700 Metern auf dem Grunde des 
Meeres liegt, zur Ruhe kommen. And wenn ſich 
irgend ein Beſucher zu ihnen verirrt, ſo zeigt er das 
grüne Geſicht einer Qualle oder den ſchmiegſamen 
Leib eines Hals. Das Schiff, das der franzöſiſche 
durnaliſt beſuchte, hatte mehr Glück gehabt als 
ſeine Leidensgefährten. Vor etwa ſieben Wochen, 
abends um 6 Uhr, war es, während es ohne Lotſen 
den Kanal von Kythera durchfuhr, torpediert wor⸗ 
en. Nachdem ſich alle Mann von Bord gerettet 
hatten, war das tote Schiff ein paar Stunden ver⸗ 
laſſen geblieben; dann wurde es auf hoher See 
entdeckt und von einem Torpedoboot bis zu der 
Inſel geſchleppt, wo es jetzt der Auflöſung ent- 
gegengeht. 


„Das Wrack liegt im Hafen,“ ſchreibt der Ber 
richterſtatter des „Journal“, „und zeigt, äußerlich 
betrachtet, keine Wunde. Man könnte annehmen, 
aß es ſich anſchickt, die Fahrt wieder aufzunehmen. 

m an Bord zu gelangen, mußten mein Führer 
und ich zunächſt über den Rumpf eines Unterſee⸗ 
bootes hinwegſteigen, an der Wand eines zum 
1 nenlegen beſtimmten Torpedobootes herauf⸗ 
lettern und ein Wierſal von Schienen überqueren, 
15 denen ſich wie rote Pyramiden die furchtbaren, 
odbringenden Werkzeuge zu Hügeln türmten. Seit 
er Frühe blies ein ſcharfer Wind, und das Unter⸗ 
eeboot wie der Minenleger hatten, um die Schlag⸗ 
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Thorn, Dienstag den 25. Januar 1910. 


Die Preſſe. 
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Unſer Nachbarland Holland iſt von einem 


A der Sturmflut in 
Ueberflutetes Bauernhaus in 


olland. 
ordholland. 
Man weiß, daß Holland eine ausgezeichnete 


ſchweren kataſtrophalen Überſchwemmungsun⸗ Viehwirtſchaft beſitzt und daß der holländiſche 


lück heimgeſucht worden. Die wilde See hat 
die Deiche durchbrochen, und die Fluten über⸗ 
ſtrömten das veichgeſegnete, fruchtbare Land. 
Der Fleiß vieler Jahrzehnte iſt dahin, uner⸗ 
meßlicher Schaden iſt angerichtet worden. 
Nicht nur Sachſchaden ift entſtanden. auch eine 
Anzahl Menſchen hat ihr Leben eingebüßt. 


Gemüſebau in der ganzen Welt berühmt iſt. 
Die holländiſche Viehzucht und der Gemüſebau 
ſind in der ſchwerſten Weiſe geſchädigt. Es hat 
ſich aber ſofort eine große Unterſtützungsaktion 
gebildet, an deren Spitze die Königin ſteht. 
Auch der Prinz⸗Gemahl iſt eifrig beſchäftigt, 
helfend einzugreifen. 


. . .. ... —— K K K b 


eine Höhe von 76 Strichen über den Pegel. Bei 
Haarlem und Spaarndamun war überhaupt kein 
Land mehr zu ſehen; die ganze Weſtküſte von 
Helder bis Hoek van Holland erſchien wie zer⸗ 
riſſen. Halb Cheveningen ſtand unter Waſſer. Die 
Dünen waren hier in großer Breite weggeriſſen. 
Auch in der Vorſtadt von Rotterdam ſtand das 


Waſſer. Die Einwohner von Zeevang mußten nach 


Edam flüchten und verloren dabei 6000 Schafe 
und viel Land, das vom Meere fortgeriſſen wurde. 
In Hardervijt ſpülte die See Stücke der Stadt⸗ 
mauer fort und ergoß ſich in die Stadt; in Doorn⸗ 
ſpift wurde die Kirchhofsmauer von den Fluten 
umgeriffen, die Gräber wurden von den tobenden 
Waſſern aufgewühlt, und die Leichen ſchwammen, 
ein grauenvoller Anblick, umher. Übertroffen 
wurden dieſe Verwüſtungen noch von den Sturm: 
flut des folgenden Jahres, die am 21. November 
1776 eintrat. Damals drang das Waſſer fogan bis 
an den Hawelterberg in Drente. Auch Friesland 
wurde durch die gleiche Sturmflut ſchwer geſchädigt, 
und in Lemmer ſtand das Waſſer 15 Meter hoch in 
den Straßen. 

Z tt. —— .. 
in den Schutz des Schiffsgeſpenſtes zu retten. Noch 
it 5 a aber jeine Gäſte haben ſich auf das 
Promenadendeck geflüchtet. Hier bildeten in der 
ſchönen Zeit, da das Schiff noch als Paſſagier⸗ 
dampfer über den Ozean fuhr, Klappſtühle, Liege⸗ 
ſtühle, Faullenzer, Ausguckpoſten, Apparate der 
drahtloſen Telegraphie ein buntes Kunterbunt. 
Heute gemahnt das verwüſtete Deck an die Trödel⸗ 
bude eines Alteiſenhändlers. Wohin man ſieht, 
Nägel, vom Roſt zerfreſſene Röhren, ein Durch⸗ 
einander photographiſcher Utenſilien, Ferngläſer, 
moderne Bücher. And auf dieſer Jammerſtätte 
tummeln ſich Hühner, unter ihnen ein Truthahn 
mit mächtigen Hautlappen, den man als Sonntags⸗ 
braten mäſtet. Das gackert, gurrt, piept, und der 
Hahn regt ſich auf und ſchlägt ein Rad. Auf einer 
Stange hängen zerſchliſſene, ſchmutzbedeckte Sachen, 
über deren Verwendbarkeit man im Zoeifel iſt. 
Den Gürtel da habe ich erſt vor zwei Monaten 
in Malta gekauft,“ erklärt mir einer der an Bord 
befindlichen Offiziere. Dann ſucht er in einem 
Haufen ſchmutzigen Zeugs herum und ruft endlich 
freudig: „Sieh da, da iſt ja auch mein Pyjama 
aus roſa Wolle, den ich in Pokohama erſtanden 
habe!“ Ein andeter zeigt mir vergnügt fein 
Marineglas, das er nach ſorgſamer Neinigung 
wieder brauchbar gemacht hat. In einer Ecke ſind 
zwei Matroſen damit beſchäftigt, Matratzen vor 
der Näſſe zu retten und die waſſerdurchtränkte 
Roßhaarfüllung im Winde zu trocknen. Trümmer⸗ 
ſtücke eines Schiffsbruchs! Zehn Sekunden nad 
der Torpedierung hatten die eindringenden Fluten 
ſchon alles überſchwemmt, Brücken, Säle und Ka⸗ 
binen. Die Geretteten der Beſatzung ſind dann 
wieder an Bord gekommen, und Stunden auf 
Stunden verbringen die Leute alle Tage damit, 
aus dem Wuſt irgend ein Familienandenken her⸗ 
auszuſuchen und in Sicherheit zu bringen. Dieſe 


Bemühungen dauern nun bereits an die 8 Wochen. 


Wir gehen weiter. Hier und da hat ſich der 


| 


Pumpen, Stangen und Kolbenzylinder. Der Roſt 


Frieslands Geſchichte iſt überhaupt beſonders 
reich an Sturm⸗ und Springfluten. Hier reichen 
die Erinnerungen bis in das Jahr 584 zurück; 
denn ſchon in jener Chronik, die König Addillus 
im Jahre 590 verfaſſen ließ, iſt davon die Rede. 
Die darin angeführten Einzelheiten dürften wohl 
auf Wahrheit beruhen. Verheerende Sturmfluten 
ſind nach alten Chroniken in Friesland auch in den 
Jahren 755, 792, 830 — damals wurde die Über⸗ 
ſchwemmung durch die Verſtopfung des Rheines 
bei Katwijk verurſacht — ferner 1003, 1014, 1016, 
1017, 1020, 1041, 1042, 1086, 1100, 1164 beobachtet 
worden. Eine am 1. November 1170, dem Tage 
Allerheiligen, hereingebrochene Sturmflut ver⸗ 
wütete in Friesland eine große Anzahl von 
Häufern und Bohnen. Zu erwähnen wären noch als 
Ereignis von beſonders verheerender Gewalt die 
Überſchwemmungen von 1222, 1230, 1237, 1248. 
Dann kam die Springflut von 1279, die den 
Dollant öffnete. übertroffen wurde fie an Heftig⸗ 
keit noch von der des Jahres 1287, die 43 blühende 
Dörfer ertränkte. Gewaltigen Schaden richteten in 
Friesland dann noch die Sturmfluten der Jahre 
zeigt Riſſe und Spalten. Man könnte meinen, 
man durchſchreitet die Straßen einer Stadt, deren 
unterirdiſches metalliſches Röhrennetz ein. Erdbeben 
an die Oberfläche geriſſen und zuſammengeknäuelt 
hat. „Es ſind die Folgen der Exploſion,“ erklärte 
mic der Kommandant; „Sie werden noch ganz 
anderes ſehen.“ Über die Bordwand geneigt, 
ſchauen wir ins Waſſer. An Backbord, der der 
Einſchlagſtelle der Torpedos entgegengeſetzten Seite, 
hat ſich unter der heftigen Gewalt der Gaſe das 
Schiff gedehnt. Sein Rumpf iſt wie geſchwollen, 
und in den zerbeulten Eiſenplatten der Panzerung 
ſingt es wie in einer Windharfe. „Durch ein 
Wunder haben ſie ſtandgehalten,“ erklärt mein 
Führer, „ſonſt wäre das Schiff auseinandergebrochen 
und in die Tiefe gegangen.“ Nachdem er eine 
Laterne zur Hand genommen hat, bittet mich der 
Kommandant, mit ihm ins Innere des Schiffes 
hinabzuſteigen. Mit vorgeſtrecktem Arm leuchtet 
mir mein Führer voran. Anter uns gähnt ein 
ſchwarzer Brunnenſchlund, von ſchwarzen, roſtigen 
Wänden umſchloſſen. Aber noch ſchwärzer ſcheint 
das Waſſer, das in ſeiner Tiefe ſteht. „Es iſt einer 
der Keſſel,“ erläutert mein Begleiter. Durch einen 
Zickzackweg geht es mit krummen Rücken in einem 
Tunnelgange weiter zu einer neuen Treppe. Die 
Totenſtille in dieſer erloſchenen Hölle wirkt hecz⸗ 
beklemmend. Beim Vorübergehen ſtreifen uns 
eiſerne Krampen, die noch die Stumpfe der Lampen 
tragen. Dann kommen wir in den Maſchinenraum. 
Wie in der Galerie eines Kohlenſchachtes kriechen 
wir fait auf allen Vieren durch das Gewirr von 
Roſten und Feuerſtellen, umgeben von dem laſten⸗ 
den Schweigen des Todes, das unwillkürlich an den 
Gegenſatz des Rhythmus der bewegten Maſchinen⸗ 
teile und des luſtigen Spiels der Kolben erinnert, 
das einſt dieſem Raume ſein Gepräge gab. 

Mein Führer hat die Laterne niedergeſetzt. 
Unter Waſſer erkennt man in undeutlichen Umriſſen 


Teen zu vermeiden, nichts beſſeres gefunden, als ji) Bodenbelag des Decks geworfen, und det Boden hat die Metallteile zerfreſſen, die ſpärlich über dem 


34. Jahrg. 


1312, 1337, 1880, 1387, 1899, 1421, 1428, 1429, 
1430, 1474 und 1480 an. Die Flut vom 4. Novem⸗ 
ber 1516 ließ das Waſſer fo hoch ſteigen, daß es 
die Höhe der Dämme noch um eine Elle überſtieg. 
Im Jahre 1572 gab es wiederum eine Aller⸗ 
heiligenſturmflut, bei der mehr als 20 000 Men⸗ 
ſchen zwiſchen dem Vlie und Loupers das Leben 
verloren haben ſollen. In Mabkum wurde ein 
ſchwer beladenes Schiff von den Waſſern Über 
einen Damm getragen und gegen ein Bauernhaus 
geſchleudert, ſodaß die Matroſen ſich noch auf deſſen 
Dach retten konnten. Gaspar di Nobles, ein Statt⸗ 
halter Herzog Albas, der bald darauf die Nieder 
lande verließ, war es, der nach dieſer furchtbaren 
Kataſtrophe von 1572 mit faft beiſpielloſer Energie 
die allgemeine Eindämmung von Friesland durch⸗ 
ſetzte, ſodaß ſich dort fo außerordentlich ſchwere 
Sturmfluten, wie ſie dieſes Land bis dahin immer 
wieder erlitten hatte, ſeither nicht wiederholt 
halben. 


SS ————— 


Die Japaner in der Mandſchurei. 


Der bekannte franzöſiſche Romanſchriftſtelle: 
Hughes Le Roux, der als Korreſpondent des 
„Matin“ den fernen Orient zum Gegenſtand ſeiner 
Berichterſtattung macht, iſt auf ſeinem Welten⸗ 
bummel in Mukden eingetroffen und hat dort dem 
Baron Kato, dem ehemaligen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen im japaniſchen Kabinett Okuma, einen 
Beſuch gemacht, um ihn nach journaliſtiſchem 
Brauch auf den Zahn zu fühlen. Der japaniſche 
Staatsmann machte ihm dabei folgende Eröffnun⸗ 
gen: „Nach dem Kriege wollte man bei uns abſo⸗ 
lut die Mandſchurei mit dem Hinweis darauf, daß 
fie uns ſoviel Blut gekoſtet hat, anneftieren. Ich 
habe dieſer Begehrlichkeit den ſchärfſten Widerſtand 
entgegengeſtellt und habe mir damit viele Feinde 
gemacht. Heute gibt man mir allgemein Recht. 
Weshalb ſollten wir denn eigentlich den Wunſch 
hegen, die Mandſchurei zu annektieren? China 
bezahlt ja alle Koſten der Verwaltung des Landes 
(bei dieſer Bemerkung umſpielte die Lippen des 
ehemaligen Miniſters ein troniſches Lächeln), und 
wir Japaner erfreuen uns gleichwohl, wie die 
Dinge liegen, in der Mandſchurei aller Vorteile, 
die wir nur wünſchen können.“ — „Man muß 
zwiſchen den Zeilen leſen können,“ bemerkt der 
franzöſiſche Schriftſteller zu den Worten des japa⸗ 
niſchen Barons. „Japan, das der unbeſchränkte 
Herr Koreas iſt, gefällt zum wenigſten in der ſüd⸗ 
lichen Mandſchurei heute in der Stellung des be⸗ 
vorzugten Erben. Wer ſollte ihm auch wohl, wenn 
die Stunde der Teilung gekommen iſt, das Gebiet, 
da es bereits in ſeinen Krallen hält, entreißen? 
Während Japan in Korea noch der Ernte mit be⸗ 
rechtigten Hoffnungen entgegenſteht, handelt es 
ſich in der Mandſchurei nicht mehr um Verſprechun⸗ 
gen einer ſolchen, ſondern bereits um den Ertrag 
der glücklich eingebrachten Ernte. Dieſe ſich endlos 
dehnende Ebene, die auf zwei Seiten von Berg 
Waſſerſpiegel hinausragen. Wir ſind im Reiche 
des Todes. „Bücken Sie ſich, bitte, da iſt das Loch.“ 
Man rufe ſich einmal in Erinnerung, wie es einem 
zumute war, wenn man nach einer langen Wande⸗ 


rung durch eine Grotte weit, weit in der Ferne 


den bleichen Schein des Tages dämmern ſah, ſo fern 
noch, daß man den trennenden Abſtand nicht zu 
ſchätzen vermochte. Genau dieſe Empfindung hatte 
ich hier. Man hätte meinen ſollen, daß da unten 
in der Tiefe des Brunnens ein Lichtpunkt aus der 
Nacht herausſprang. Sein dünner, ſchwacher Schein 
ließ den grünen, feinen Waſſerſtreifen wie ein 
Stilett aus Smaragden aufblitzen. Das Licht dreht 
ſich zur Dünne einer Spindel. Sein Erſcheinen iſt 
dem Torpedo zu danken, das mit dem Loch auch 
das Licht ſchuf. 

Wir find wieder zu Tage geſtiegen und haft 
tigen die Kommandobrücken. Die Scheiben des 
Kartenhäuschens liegen in Trümmern, der Kompaß 
iſt zerſplittert. Vor dieſen Trümmern, die von der 
furchtbaren Exploſion zeugen, kann man ſich einen 
Begriff von den tragiſchen Minuten machen, die ihr 
folgten. Der Mann, der mir ſchilderte, was er als 
Augenzeuge erlebt, hat in einer Nacht weiße Haare 
bekommen. Seit zwei Monaten harrt das Wrack 
der Axt der mit ſeinem Abbruch beauftragten Leute. 
Der Kommandant und ſein zweiter Offizier können 
trotzdem dem Heimweh nicht wehren, auf der Kom⸗ 
mandobrücke die Wache unter den zertrümmerten 
Apparaten zu beziehen. In der Karte im Kaſten 
iſt noch immer der letzte Punkt eingezeichnet, den 
man paſſierte, bevor das Schiff von dem Torpedo 
getroffen wurde, und die Magnetnadel zeigt noch 
immer mit hartnäckiger Beſtändigkeit nach Norden“ 
— ̃ ˙ — ) 


Gedankenſplitter. 


Des deutſchen Liedes Klang hat die den 
gewonnen; i a es zu den Imponderabilien, 
die den Erfolg unſerer Einigkeitsbeſtrebungen vor⸗ 
bereitet und erleichtert haben. 


A Bismard 


mauern eingeſchloſſen iſt, hat mich lebhaft an das; 
ſchier unendliche Gelände unſerer Beauce, der 
Kornkammer von Paris, und an die fruchtbarſten 
Teile des amerikaniſchen Kanſas erinnert. Han⸗ 
delt es ſich doch hier um mehr als 16 Millionen 
Morgen fruchtbaren Ackerlandes, das Getreide, 
Bohnen, Hirſe und allerlei Futterkräuter und Ge⸗ 
müſe in üppiger Fülle trägt. Trotz der oberfläch⸗ 
lichen und durchaus rückſtändigen Bodenkultur 
erreicht die Ernte im Jahre durchſchnittlich die 
Höhe von zehn Millionen Tonnen. Man findet 
hier ſtrichweiſe die üppigſten Forſten, die der Ja⸗ 
paner ſchonungslos ausbeutet. Die Unterfuhung 
der Bodenſchätze des Landes iſt zwar noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen; man weiß aber ſchon heute, daß der 
Norden goldhaltige Erze birgt, und daß die Kohle 
im Süden einen bedeutenden Teil der Anterboden⸗ 
ſchicht bildet. Im ſüdlichen Teil der Mandſchurei 
findet man außerdem eine wildlebende Seiden⸗ 
raupe, die ih von den Blättern beſtimmter Eichen⸗ 
arten nährt. Sie erzeugt Tuſſorſeide, und zwar in 
ſoſcher Menge, daß die Ausfuhr an Seide unter den 
Reichtümern der Mandſchurei an dritter Stelle 
ſteht. Und man denke nicht, daß das Land, das, 
auf der Karte betrachtet, uns ſo weltenfern ſcheint, 
außerhalb unſerer Verkehrsſtraßen liegt. Der 
japaniſche Dampfer „Yalala Maru“, den die 
Deutſchen kürzlich verſenkten, hatte enorme Mengen 
von mandſchuriſchen grünen Bohnen geladen, die 
für die franzöſiſchen Proviantämter beſtimmt 
waren. Die japaniſchen Bahnen bilden hier den 
Hauptſtützpunkt der methodiſchen Landerſchließung, 
die ſich die Japaner angelegen ſein laſſen. Man 
erhält einen gewaltigen Eindruck, wenn man in 
dem japaniſchen Abteil, das man in Soul beſtiegen 
hat, den Palu überſchreitet, dieſen mächtigen 
Strom, der nicht nur die offizielle Grenze zwiſchen 
Korea und Mandſchurei, ſondern auch die Grenze 
des eine Feſtlandsmacht gewordenen Japan mit 
dem chineſiſchen Gebiet bildet. An ſich ſchon iſt 
dieſe gewaltige Eiſenbrücke, deren Mittelteil ſich 
öffnet, um den unter ihr fahrenden größten Schiffen 
den Durchgang zu gewähren, eindrucksvoll genug. 
Wenn man zwiſchen ihren Pfeilern hindurch die 
Breite des Stromes gewahrt, den man vor noch 
vier Jahren auf Fähren oder, wenn er gefroren 
war, auf Schlitten paſſieren mußte, dann hat man 
allen Grund, der japaniſchen Energie ſeine Achtung 
zu bezeugen, die mit Fleiß beſtrebt war, zwiſchen 
dem Land, das ſie ſchon beſitzt, und dem, das ſie 
begehrt, eine Verbindungsbrücke zu ſchlagen. Lehr⸗ 
reicher aber als alles das iſt der grundſätzliche 
Unterſchied des Schauspiels, das ſich dem Reiſenden 
bietet, wenn er ein paar hundert Meter Schienen⸗ 
ſtrecke jenſeits der Brücke zurückgelegt hat. Im 
erſten Teile dieſer Brücke, die man mit äußerſter 
Langſamkeit überfährt, endet das offizielle Japan, 
und an ihrem Ende tritt man in China ein. Aus 
der Ordnung und Sauberkeit fällt man damit un⸗ 
vermittelt in die Anarchie des aſtatiſchen Mittel 
alters, mit ihrem Drum und Dran von Lumpen, 
Lärm, Gedränge, Bettelei und Unrat. And dieſer 
Eindruck, den man ſchon an der Schwelle von dem 
Zurückweichen des Fortſchritts bekommt, verſtäckt 
ſich noch weſentlich, wenn man nach ein paar Stun⸗ 
den in Mukden ankommt und genötigt iſt, den be⸗ 
quemen japaniſchen Wagen zu verlaſſen, um in den 
unſauberen Kaſten eines ſog. chineſiſchen „Luxus⸗ 
zuges“ einzuſteigen. Ich ſchreibe dieſe Zeilen in 
dem Speiſeſaal des Bahnhofshotels, das die Japa⸗ 
ner in Mukden erbaut haben. Es iſt Mitternacht, 
und ich erwarte den chineſiſchen Gegenzug. Draußen 
leuchtet der Vollmond an einem ftoſtklaren 
Winterhimmel. Nicht lange, ſo werde ich durch 
das Fenſter meines Abteils die Einöde, die er er⸗ 
hellt, ſehen, wenn wir das Brachfeld überſchreiten, 
das im Februar und März 1905 der Schauplatz ſo 
erbitterter Kämpfe geweſen iſt. Hier haben die 
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In Perſien gärt es gemaftig gegen den Vier⸗ 
verband. Das Land iſt ein Zankapfel zwiſchen 
England und Rußland. England wünſchte es 
wegen ſeiner indiſchen Beſitzungen unter ſeine 
Herrſchaft zu bekommen, Rußland aber erſtrebt 
einen Zugang nach dem Perſiſchen Golf, um jo 
mit dem Indiſchen Ozean in Verbindung zu ge⸗ 
langen. Während des Weltkrieges ſind dieſe Zwie⸗ 


Zur Lage in Peiſien. 


ſpältigkeiten natürlich in den Hintergrund ge⸗ 
drängt, die Perſer ſelbſt aber wollen den Welt⸗ 
krieg wahrnehmen, um ſelbſt zur Freiheit zu ge⸗ 
langen. Deshalb haben ſie ihre Streitkräfte mobi⸗ 
liſiert, und die Feindſeligkeiten gegen die Ruſſen 
find denn auch ſchon eröffnet worden. Es wäre 
dem perſiſchen Volk wohl zu gönnen, daß ſeine Be⸗ 
ſtrebungen von Erfolg gekrönt ſeien. 


Ruſſen 87 000, die Japaner 67 000 Tote im Boden 
der endloſen Ebene gebettet. Seither ſind zehn 
Jahre ins Land gegangen. Heute herrſcht nicht nur 
der Friede über den Gräbern; aus dem blut⸗ 
gedüngten Boden ſproßt nun eine umſo üppigere 
Ernte, und in der Ferne ſteigt der Rauch aus 
Fabrikſchornſteinen zum Himmel, der weithin 
kündet, mit welchem Fleiß ſich die Japaner der 
gewerblichen Erſchließung des Landes annehmen.“ 

Man kann davon durchaus überzeugt ſein. 
Frankreich hat allerdings weniger Intereſſe an 
dieſen Gebieten; aber daß Rußland und England 
von der fieberhaften Tätigkeit ihrer kleinen 
Bundesgenoſſen nicht ſonderlich entzückt ſein wer⸗ 
den, das ſteht feſt. Während der Krieg in Europa 
ihre ganzen Kräfte in Anſpruch nimmt, beeilt ſich 
der gelbe Verbündete, ihnen im fernen Oſten die 
Tür vor der Naſe zuzuſchlagen. f 


Land wirtſchaftliches. 
Schutzimpfung gegen die Hämoglobinu⸗ 
rie (Rotnetzen, Rotwaſſer, Weiderot, Blut⸗ 
harnen) der Rinder. Im Auftrage des preußi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftsminiſteriums wird der Impfſtoff 
gegen die Hämoglobinurie der Rinder in dieſem Jahre 
durch das Geſundheitsamt der Landwirtſchaftsfammer 
zu Zllllchow bes Stettin wieder hergeſtellt und abgegeben. 
Die Schutzimpfung wird nach den Ergebniſſen der Jahre 
19071914 empfohlen für die Rinder beſtände, in de: 
nen die Seuche alljährlich auftritt und in denen im 
Durchſchnitt der Jahre 1% der Rinder oder mehr an 
der Seuche ſtirbt oder ſchwerer Erkrankung wegen ge« 
ſchlachtet wind. Die gefährdeten Beſtände ſollen durch 
planmäßige, während dreier aufeinanderfolgender Jahre 
wiederholte Impfung der Kälber und jungen Rinder 
giflfeſt gemacht werden, ſodaß jährliche Erkrankungen 
in ihnen zur Seltenheit werden Die Schutzimpfung iſt 
ungefährlich für die geſunden Kälber und jungen Rin⸗ 
der ſowie für ſolche geſunden älteren Rinder, die wieder⸗ 
holt vorgeimpft ſind. 


Die rechtzeitig im Frühjahr, vor 


Beginn des Weideganges vorgenommene Schutzimpfung 
vermindert in hohem Maße die Zahl der Todesfälle 
und der ſchweren Erkrankung. Der Impfſtoff wild erſt⸗ 
mals am 18. Februar und von da ab bis Anfang April 
jeden Fıeiiag an die Impftierärzie abgegeben. Die 
Gebrauchsanweiſung, die auch die Bezugs bedingungen 
enthält, wird von der genannten Stelle auf Wunſch 
zugeſchickt. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

Bulgarien was es iſt und was es wird. 
Ein vom königlich bulgariſchen Konſulat zu Berlin her⸗ 
ausgegebenes handliches Büchlein, welches dazu be⸗ 
ſtimmt ill, das deutſche Publikum mit Bulgarien näher 
bekannt zu machen. Die beilen Kenner des Landes 
find in der Schrift mit Beiträgen aus ihrer Feder ver 
teten. Auch der bulgariſche Miniſterpräſident Dr. Nas 
doslawoff, der bulgari de Finanzminister Toutſchew und 
der bulgariſche Geſandtie in Berlin, Rizow, erſcheinen 
unter den Mitarbeitern. Herzog Johann Albrecht zu 
Mecklenburg, der gegenwärtig auf dem Balkan weilt, 
hat der Schrift ein Geleitwort mit auf den Weg gege⸗ 
ben und der Präſident des deutſchen Reichstags, Epzel⸗ 
leug Dr. Kaemp, ſowie der Präſident der Berliner 
Handelskammer, Herrenhausmiiglied Herr Franz von 
Mendelsſohn und Seehandlungsprälident a. D. Freiherr 
von Zedlitz, Mitglied des Abgeordnetenhauſes, begleiten 
das Erſcheinen der Schrift mit warmen Worten. Der 
Preis des auch mit Bildern ſchön ausgenaiteten Buch⸗ 
leins beträgt nur 20 Pfennige, um es den weitesten 
Kreiſen zugänglich zu machen. Der Ertrag iſt für wohl» 
tätige Zwecke beſtimmt. Zu haben in allen Buchhand⸗ 
lungen. 


Theater und Muſik. 


Frau Agnes Sorma hat die Erlaub⸗ 
nis zu einem Gaſtſpiel im Stadttheater 
in Han au nachgeſucht. Sie erhielt vom ſtell⸗ 
vertretenden kommandierenden General des 
18. Armeekorps einen ſehr liebenswürdigen 
Brief, in dem das Bedauern darüber zum 


Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß, 
Reißen. In Apotheken Fl. M 1,40; Doppeifl. M 2,40. 


Ausdruck gebracht war, deß die Erlaubnis 
nicht gegeben werden könne, da 
Frau Sorma durch ihre Heirat mit dem Gra⸗ 
fen Minotto die deutſche Staatsangehörigkeit 
verloren und die italieniſche erworben hat. 
Frau Sorma iſt ſeit Beginn des Krieges 
Schweſter des deutſchen Roten Kreuzes und 
war in Potsdamer Lazaretten tätig. 


Manniafaltiges. 


(Weil ſie ſich mit gefangenen 
Franzoſen eingelaſſen hatten,) 
wurden zwei Fabrikarbeiterinnen in Fran⸗ 
kenthal bei Heidelberg von ihren Arbeits⸗ 


genoſſinnen ſo verprügelt, daß eine vierzehn 


Tage das Bett hatte hüten müſſen. Die Mäd⸗ 
chen, die nach Anſicht des Gerichts zwar aus 
geſundem, vaterländiſchem Empfinden heraus 
gehandelt hatten, wurden jedoch wegen Körper⸗ 
verletzung zu je 2 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Ein Heidelberger Herr hat nun von der Sache 
erfahren und einer der Verurteilten ſoviel 
Geld geſchickt, daß damit alle Strafen bezahlt 
werden können. 

(Der älteſte katholiſche Geiſt⸗ 
liche Deutſchlands geſtor ben. In 
Helmſtadt in der Rhon ſtarb kurz vor ſei⸗ 
nem ſiebzigjährigen Prieſterjubiläum der päpſt⸗ 
liche Geheimkämmerer Prälat Barthelmes im 
Alter von 93 Jahren. Er war der älteſte 
katholiſche Geiſtliche Deutſchlands. 

(Wintergewitter.) Am Donnerstag 
Abend nach 8 Uhr entlud ſich über der Ge⸗ 
gend von Ludwigshafen bei Mannheim ein 
halbſtündiges heftiges Gewitter. 

(Große Feuersbrunſt in Nord⸗ 
italien.) Laut „Corriere della Sera“ brach 
in Valle Parina, in der Provinz Ber⸗ 
gamo, eine entſetzliche Feuersbrunſt aus, die 
ſeit zwei Tagen anhält, ſich über 14 Km. er⸗ 
ſtreckt und die Bevölkerung in großen Schrecken 
verſetzt. 

(Zwei holländiſche Schmuggler 
erſchoſſen.) In der Nacht rom Sonntag 
auf Montag wurden in der Gegend von Beek 
bei Kranenburg durch einen holländi⸗ 
ſchen Zollbeamten zwei Holländer erſchoſſen, 
die Waren einſchmuggeln wollten. Die Ku⸗ 
geln trafen den einen Schmuggler in den 
Hals, den ſie durchſchlugen, den zweiten ins 
Herz. Beide waren ſofort tot. Ein dritter 
Schmuggler entkam. 

(Ein franzöſiſcher Dampfer ge⸗ 
ſcheitert.) Lloyds meldet aus Rams gate, 
daß der Kapitän und 15 Mann von der Be⸗ 
ſatzung des franzöſiſchen Dampfers „Leoville“ 
dort gelandet wurden. Das Schiff ſcheiterte. 
Zwei Mann ſind ertrunken. 8 

(Unfall bei einer Beerdigung.) 
Aus Southampton wird gemeldet: Im 
Verlauf der Beerdigung eines an der Front 
gefallenen Soldaten platzte eine Bombe unter 
den Teilnehmern an der Feier. Zwei Geiſt⸗ 
liche wurden getötet, mehrere Teilnehmer ver⸗ 
letzt. s 

Billige, gute Nahrungsmittel werden jetzt in allen 
Familien geſucht. Da jei auf die Mehlſpeiſen, Puddings 
und Suppen hingewieſen, die einfach und billig aus 
Dr. Oeiker's Puddingpulveen und Dr. Oetker's „Guſtin“ 
hergestellt werden können. Der Gehalt an knochenbil⸗ 
denden Salzen macht dieſe Oetker⸗Speiſen zu einem 
hochwertigen Nahrungsmittel für jung und alt, für 
Gesunde und Kranke. Der Umſtaud, daß Guſtin ein 
deutſches Fabrikat fit, follte die Hausfrauen ſchon aus 
palriouiſchen Gründen beſtimmen, ſtets Guſtin ſtatt der 


veiſchiedenen ausländiſchen Fabrikate, wie z. B. Mon⸗ 
damin, Malzena uſw. 


L ru U 
Spezialärztl. Institut. 
Gefihleitsktankheiten, ab. Geschlecht ee Scwache 
— Harn» u. Blutunterfuchungen — 


Wir empfehlen unfer 


ff. Bockbier 


in feinſter Qualität, bekömm⸗ 
lich und haltbar, franko Haus 8 
in Gebinden und Flaſchen. 3 


Brauerei Engl Brunnen 2 


Aneigniederlafung Thorn, 3 
Roter Weg 3, 3 
Telephon 123 — Telephon 123. 8 
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Praunſchmeig. Semüfe-Annfernen 
Kompott-Früchten 


Nachweislich glanz. Erfolge in ſchwerſt. u. veraltetſt. Fällen Dr.med. H. Seemann 

G. m. b. H., Berlin S. W. 68, Zimmerſtr. 95-96. e des Spezialarztes 

Wochentags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. Separate Wartezimmer. Kriegern und 

deren Angehör. ſowie Krankenkaſſenmitgl. bedeut. Honorar⸗Ermäß. — Wenn 

Sie ſich vorher Über die neue Vehandlungsmethode einer dieſer Leiden näher 

informieren wollen, verlangen Sie ſofort die Laitenloje Zuſendung der aufs 

Härenden Broſchüre gegen 20 Pf. f. Porto u. Nr. 1% (Verſchl. Kuvert ohne j’den. 

Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. Über jedes Leiden iſt eine aus⸗ 

führt. belehr. Broſchüre erſchienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. 
Zu ck er ki jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von zahlreichen 

Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hunderte frei- 

willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück. Broschüren 

kostenlos durch Apotheker Dr. 4. Uecker. G. m. b. H. in Jessen 182 

bei Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.) 


Pappeln, Weiden, 


fallen glatt, mit 25 em Zopfſtärke aufwärts, werden waggonmeis zur or 
ortigen und ſpäteren Lieferung frei Waggon Verladeſtation zu kaufen gefucht. 
Alle übrigen Laubhölzer, namentlich Linden, Birken, Eſchen und ſtarke 


GLOBE-SEPARATO 


BEHERRSCHT DIE WELT 
SLOBE-SEPARATOR-GESELLSCHAFT nn 
5 BERLIN. B. 


empfiehlt S Bertreier: : Weißbuchen werden mitgenommen. Stuhliabrif Wr Holland 
Heymann Lohn, Schillerſtr. 8. . 
Maurerpolier §. Abraham, Thorn, am 


8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
Während des Krieges: 
Ausnahmebedingungen, 
Zahlungserleichterungen. 
Erſatzteile wie Reparamren zum 
Selbſtkoſtenpreis. 5 
BE Nehme auch alte Maſchinen zu 
hohen Preiſen an. ha) 


führt Reparaturen und ſämtliche Maurer⸗ 
arbeiten billig aus. 
Angebote unter X. 98 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
An⸗ und Verkauf 
gebrauchter 


Mübel, Ratten, Planditeine 


u. m. Mintner, Möbelhdlg., Gerechteſtr. 30. 


5000 Mk. Darlehn 


geg. Sicherh. aus Privathand gef. Gefl. 
Ang. u. D. 129 a. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


| Großer 


Baden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 


Wohnungsangebote. 
Die on Poltzetrat Ma eee 
bisher innegehabte 


Wohnung 


von 7 Zimmern ſtebſt Zubeybr Blucken⸗ 5 

ſtrahe 11, 3 Tr., iſt vom 1. Apa 1916 Schillerur. 7, 1. 

anderweitig zu vermieten, . Mobi. Wohn⸗ u. Schlafzim. (Bur⸗ 
Max Pünchera, Brückenſtr. 11. 0 ſchengel.) zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. 


Jagd 
wieder eingetroffen. 
E. Peting, Waffengeſchäft, Thorn, 
Schillerſtr. 


7zimmerige Wohnung 4⸗ Zimmerwohnung, 


2 
zu vermieten. 

Die Wohnung im 3. Stock des Hauſes 
Katharinenſtraße 4. die Herr Sberſt 
Hoffmann noch innehat, iſt vom 
1 April d. Js, verſetzungshalber ander⸗ 
weitig zu vermieten. Die Wohnung de⸗ 
neht aus 7 Zimmern, davon 5 grögeren, 
mit allem Zubehör; ſie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas» und elektriſcher 
Lichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall iſt vorvanden. Näheres 

C. Bombrowski'ſche Buchdruckerei, 

Kutharinenſtr. 4. 
rohe, herrſchaſtliche 


Wohnung, 


6 Zimmer. Kapinett, mit reichl. Zubehör, 
in der 3. Et. von ſofort zu vermieten. 
Marcus Henius, G. m. b. H., 
Altſtädt. Markt 5. 


eglerſtraße 28 
iſt die Wohnung, 3. Etage, 5 Zimmer 
u. reich Zubehör, vom 1. April zu ver⸗ 
mieten Ju erfragen daſelbſt. 1. Etage. 


Herkſchaftliche Wohnung, 


4 oder 5 Zim., „ bezw. 2. El., vom 1. 

4 16 zu verm. Reichl. Zub.: Bad, Erker. 

Balkon, Gas, el. Licht, Burſchſt u. Pferde⸗ 

ſtall vorh. Malerinſtr Otto Takszewskl, 
Schuhmacherur. 12. 

Geremieut. 1118: 5; 


4 Zimmerwohnungen 
mit Jubehör und elettr. Licht ſowie 
einen Bäckerladen 


mit Dampfbackoſen und Wohnung zu vers 
mieten. Zu erfr. bei Max Lange. 
Eliſabethſtr. 4, 2. 


2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 8 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Bindft. ö, 
Schloßſir. 4 iſt eine 


3: Zimmerwohnung 


und 1 Stall vom 1. April ab zu verm. 


5⸗ Zimmerwohnung 


mit Zentralheizung zum 1. 4. 16 zu 
vermieten, Zu erfragen 
Mellienſtr. 62, 2 Tr. rechts. 


afl Chronische 


Haut- u. Haruleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd bejeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufſtörungen. Briefl. Ausk. und 
Prospekt koſtenlos. Inſtilut Harder, 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


Darlehen 


gibt Selbſtgeber an ſichere Perſonen. 
Für Rückporto 20 Pfg. erbeten. Näheres 
durch Büro Ziegler, Nürnberg, 
Hallerhüttenſtr. 13. 


Lose 


zur Geldlolterie des Zentral ⸗Romk⸗ 
iees des Preußiichen Landesverein“ 
vom Roten Kreuz, Ziehung am 23, 
24., 25. und 26. Februar 1916, 17 851 
Geldgewinne im Geſamtbetrage von 
600 000 Mark, zu 3.30 Mark. 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
töutgl, Lotterie Einnehmen 
Thorn. Breiteitr. 2. 


